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Der Jnhalt der deutſchen Antwort
Paris, 23. Januar.

Die deutſche Antwort auf die franzöſiſchen Vorſchläge
m 17. Januar wurde heute um 812 Uhr im franzöſiſchen Han
delsminiſterium überreicht. Das Schriftſtück umfaßt drei
Schreibmaſchinenſeiten und enthält die Bitte um Klärung
gewiſſer Punkte des franzöſiſchen Memorandums, ohne
daß deutſche Gegenvorſchläge formuliert werden. Die deutſche
Delegation wird nach Erhalt der erbetenen Auskünfte zu den
Forſchlägen Raynaldys endgültig Stellung nehmen. Man rechnet
in zuſtändigen deutſchen und franzöſiſchen Kreiſen ſtark mit einer
gieder aufnahme der Beſprechungen.

Paris, 23. Januar.
Zum Jnhalt der heute überreichten deutſchen Antwortnote

auf die franzöſiſchen Vorſchläge vom 17. Januar erfährt unſer
Lertreter von zuſtändiger Seite:

Die franzöſiſchen Vorſchläge ſehen ein Uebergangs-
regime bis zum 1. Dezember 1925 und von da ab die Unter-

zeichnung eines Handelsvertrages vor.
Die deutſche Delegation hat nun um genaue Mitteilung der

Tarifſätze für das endgültige Wirtſchaftsregime erſucht, wo
bei ſie vetonte, daß die während der vorläufigen Uebergangsperiode
geplanten Zölle ſie nur ſoweit intereſſierten, als völlige
Klarheit über die Beſtimmungen des endgültigen Han-
delsabkommen s geſchaffen werde.

Die deutſche Note bedentet weder eine Annahme noch
eine Ablehnung der franzöſiſchen Vorſchläge. Jn franzöſi

ſchen Wirtſchaftskreiſen verlautet, daß die Antwort Raynaldys un
verzüglich, wahrſcheinlich fchon morgen, übergeben wird.

Die Pariſer Preſſe zur Antwort
Trendelenburgs

Paris, 24. Januar.
Die Pariſer, Morgenblätter betonen, daß die deutſche Ant-

wort auf die franzöſiſchen Vorſchläge in Kreiſen des Handels
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miniſteriums außerordentlich enttäuſcht habe, da
man beſtimmt damit rechnete, daß die Deutſchen endgultig zu
den Vorſchlagen Rahynalöys Stellung nehmen würden. „Petit
Pariſien“ ſchreibt, die deutſche Antwortnote habe die franzöſi
ſchen Kreiſe völlig ernüchtert. Die Deutſchen wünſchten
gleichzeitig über die Abſichten Frankreichs während des end-
gültigen wie auch des Uebergangsregimes unterrichtet zu werden.
Dieſe Forderung erſcheine durchaus unverſtändlich, da die deut
ſchen Unterhändler der großen Schwierigkeit, mit einem Male
einen vollſtändigen Handelsvertrag zuſtande zu
bringen, grundſätzlich geneigt ſchienen, ein proviſoriſches Ab
lommen bis zum 1. Dezember 1925 anzunehmen. Es würde ſich
ſo letzten Endes um den modus vivendi gehandelt haben, von
dem urſpründlich die Rede geweſen ſei. Die letzten franzöſiſchen

Vorſchläge ſeien am 17. Januar gemacht worden. Am 2338. Jan.
ſei die deutſche Antwort übergeben worden, die, was
außerordentlich befremdend ſei, keinerlei Andeutungen über die
Beſchlüſſe enthalte, die die Reichsregierung nach Erteilung der
erbetenen Auskünfte vorausſichtlich faſſen werde. Aus dem
Schriftſtück ergebe ſich, daß die deutſche Delegation die weſent
lichen Beſtimmungen eines endgültigen Handelsvertrages noch
vor Ausarbeitung des proviſoriſchen Abkommes zu ermitteln
wünſche. Es ſei anzunehmen, daß die franzöſiſche Delegation
die angeforderten Auskünfte innerhalb der nächſten 48 Stunden
erteilen werde. „Petit Journal“ ſpricht von einem neuen
deutſchen Verſchleppungsmanöver, mit dem diedeutſche Delegation offenbar die franzöſiſchen Unterhändler aus
der Ruhe zu bringen wünſche, um die Verantwortung für einen
ebentuellen Abbruch der Verhandlungen aus dem Wege zu gehen.
Der „Matin“ weiſt daxauf hin daß die Deutſchen ſtets ein und
dieſelbe Taktik verfolgten, nämlich die Tür zu weiteren Be
ſprechungen offenzuhalten. Jm Hinblick aur die deutſchen Pro
hibitivgölle ſei jedoch feſtzuſtellen, daß die Tür zu weiteren Ver-

handlungen für Frankreich in der Praxis bereits geſchloſſen ſei.
Das Blatt gibt dem Wunſche Ausdruck, daß die Verhandlungen
in der einen oder anderen Weiſe zu einem Abſchluß gebracht
r möchten, damit beide Parteien endlich zur Klarheit
ämen.

Freitag Entſcheidung in Preußen
Die Rolle des Zen rums

Berlin, 24. Januar.
D. De

tages beſchloß heute nach einſtündiger Sitzung, die nächſte Voll
ſitzung des Preußiſchen Landtages am Freitag, den 30. Januar,
nachmittags 2 Uhr, abzuhalten. Auf der Tagesordnung ſteht nur
die Wahl des Miniſterpräſidenten. Die in der

geſtrigen Sitzung entſtandenen Zweifel über die Auslegung der
Geſchäftsordnung hinſichtlich der Abſtimmungsergebniſſe ſoll vom
Geſchäftsordnungsausſchuß geprüft werden. Fraktionen treten
heute nicht mehr zuſammen.

Berlin, 24. Januar.
Kurz nach 11 Uhr trat der Aelteſtenrat des Preu-

ßiſchen Landtages zur Beſprechung der Geſchäftslage zu
ſammen. Er hat beſchloſſen, die nächſte Plenarſitzung
auf Freitag, den 30. Januar, feſtzuſetzen mit der
Tagesordnung: „Wahl des Miniſterpräſidenten“. Die
Wahl erfolgt ohne vorhergehende Debatte, ſo daß ſich die Parteien
ſchon vorher über die Kandidatur einigen müſſen. Wie wir er-
ſahren, haben die Sozialdemokraten bereits vor dem Rück
tritt des preußiſchen Kabinetts zugeſagt, die kulturellen

BSelange des Zentrums nicht zu ſtören. Die Ge
nehmigung der Charlottenburger Jeſuitenſchule und der Kloſter
ſchule in Aachen, die ſchon zur Zeit der Miniſterſchaft von Dr.

Boelitz beantragt und kürzlich durch den Miniſterpräſidenten
Sraun in ſeiner Eigenſchaft als Kultusminiſter erfolgt iſt, hat

dagegen, wie verſichert wird, mit der Zuſage der Sozialdemokratie
nichts zu tun. Andererſeits wird von Beſtrebungen geſprochen,
das preußiſche Zentrum zu einer Regierungsbil
dung ähnlich wie im Reiche zu veranlaſſen und ihm den
Poſten des Miniſterpräſidenten anzubieten. Der bisherige Land-
tagepräſident Bartels wird, wie verlautet, vorausſichtlich vom
Landtag nicht wiedergewählt werden. An ſeine Stelle tritt dann
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wahrſcheinlich der deutſchnationale Abg. von Kries.

Aenuaufbau in Preußen
Berlin, 24. Januar.

Von unſerer Berliner Schriftleitung,)
Nachdem die Regierung BraunSevering endlich den Platz

frei gemacht hat, müſſen ſofort die Verhandlungen über den
RNeuaufbau einer geſchäftsfähigen und geſicher-
len preußiſchen Regierung b.ginnen. Daß dieſe Re-
gierung des Neuaufbaues der Wahl Rechnung zu tragen hat

und nur in einer der gegenwärtigen Reichsregierung möglichſt

verſtändlichkeit ſein, die aber leider in der entſcheidenden Partei

a um. noch nicht klar erkannt iſt.
kag

homogenen Form errichtet werden kann, ſollte eine Selbſt

Für eine
sbürgerliche Regierung ſteht, wenn das Zentrum

ſich auf eine chriſtliche Grundlage in ſeiner Eigenſchaft als
ſtaatserhaltende Partei beſinnt,

eine ſichere Mehrheit

zur Verfügung, 109 Deutſchnationale, 31 Zentrum,
45 Volksparteiler und 17 Wirtſchaftsparteiler, insgeſamt 262
Stimmen würden einer Oppoſition von 190 Stimmen gegen
überſtehen, die ſich aus 119 Sozialdemokraten und 44 Kom-
muniſten ſowie 27 Demokraten zuſammenſetzt, wobei die letzteren
aller Vorausſicht nach wie im Reiche eher in die Neutralität
treten würden. Daß ſich das Zentrum geſchloſſen nach
links entſcheidet und ſich dazu hergibt, eine neue Kandidatur
des eben geſtürzten Miniſterpräſidenten Braun zu ermöglichen,
iſt kaum anzunehmen. Dafür dürften ſchon die Kreiſe
im preußiſchen Zentrum ſorgen die, wie die weſtfäliſche Bauern
ſchaft und große Teile der rheiniſchen Wählerſchaft ausgeſprochen
zum rechten Flügel der Partei gehören. Vom Standpunkt
der bisherigen Koalition aus geſehen, hat das Zentrum alles
getan, was es konnte und hat mehr getan, als man von ihm ver-
langen durfte. Es hat nun alſo völlige Handlungsfrefheit ge-
wonnen und wird dieſe gewiß ausnutzen, wenn von links her
ein noch ſo ſtarker Druck auf ſeine Entſchließungen
ausgeübt wird. Die

Sozialdemokraten ſchlagen einen Kuhhandel vor,

durch den die Wünſche den Zentrums in bezug auf das Kon-
kordat und die Schulgeſetze erfüllt werden ſollen. Nach
rechts hin bedarf es in dieſer Frage gar keines Kuh-
handels, da es auch ein weſentlicher Programmpunkt der
Deutſchnationalen Partei iſt, der deutſchen Schule ihren chriſt
lichen Grundcharakter zu erhalten. Jn der Kon-
kordatsfrage, wird, wie das das Beiſpiel Baverns zeigt,
eine Einigung leicht zu erzielen ſein, die ſich im Rahmen
der ſtaatspolitiſchen Notwendigkeiten hält.

Perſonalfragen ſind noch in keiner Weiſe akut
und dürften, wenn ſie erſt zur Verhandlung kommen, keine
Schwiexigkeiten ergeben. Die Deutſchnationale Volks
partei hat keinerlei Anlaß, in dieſem Stadium aus der Zurück-
haltung hervorzutreten und etwa eine Initiative zu ergreifen,
wie ſie von gewiſſer Seite in der Partei aus Gefühlsmomenten
heraus gefordert wird. Der erſte Erfolg iſt erreicht
und ſeine Ausnutzung muß mit Ruhe und Ueberlegung ohr.e
Ueberſtürzung in die Hand genommen werden. Es ſei nicht ver
ſchwiegen, daß das Auftreten eines hervorragenden Mitgliedes
der evangeliſchen Geiſtlichkeit, der als Abgeordneter
der Deutſchnationalen Volkspartei angehörte, den
gegenwärtigen Augenblick für zum mindeſten nicht wün-
ſchenswert anſieht, da der konfeſſionelle Streit niemals
von einer Partei befürwortet werden kann, die auf ihren
Charakter als überkonfeſſionelle Volkspartei ſtolz ſein darf.

die Puriſr Wirſſhaftsbeſprechungen gehen weiter

Frankreich iſt „ernüchtert“ Republik und Grfüllung
Adolf Lindemann.

Vom reinen Parteiſtandpunkt aus betrachtet, iſt Oppo
ſition lohnender als Arbeit. Darum konnte ſich auch die
Sozialdemokratie zur Blüte entwickeln, weil das Beſſer-
wiſſen leichter als Beſſermachen iſt. Auf die urteilsloſe Maſſe
wirkt das Kritiſieren ganz anders als die Tat, darum lief
ſie dem Marxismus nach, der ihr das Schlaraffenland ver-
ſprach, ohne in der Oppoſition das Verſprechen einlöſen zu
brauchen. Als dann der 9. November der Tag war, wo die
Genoſſen aus der Oppoſition heraustreten mußten und das
Verſprochene erfüllen ſollten, da kratzte ſich mancher den
Kopf, denn das Regieren war nicht ſo leicht. Einen kleinen
Beweis dafür lieferten die letzten Reichstagsdebatten, wobei
der neue Rei-hskanzler erzählte, daß man den Miniſter, da
maligen Miniſterialdirektor, Dr. Neuhaus ſogar vom Ver-
faſſungseide entband, weil man ihn nicht entbehren konnte.
Wo wäre heute überhaupt der Staat, wenn nicht die Be
amten in alter Pflichttreue weitergearbeitet hätten, um die
Ordnung wieder aufzurichten, die die Sattler, Kupfer-
ſchmiede und Gewerkſchaftsſekretäre über den Haufen ge
worfen hatten! Um die eigenen Blößen zu verdecken, ver-
folgten ſie alles, was mit dem neuen Syſtem nicht einver-
ſtanden war. Vor den Richterſtuhl kamen die Männer, die
unſer Stolz ſind, während die Regierenden oft ſich eines
korrupten Lebenswandels befleißigten, von denen Skandale
ſchon ſeit langer Zeit berichten. Sie mußten es fühlen, daß
ſie unfähig waren, einen Staat in Ordnung zu bringen, ſie
mußten einſehen, daß einſeitige Klaſſenherrſchaft ein Volk
zugrunde richtete. Aber ihr Gewiſſen war weit und am
vollen Troge lebte es ſich beſſer als im Oppoſitionszuſchauer-
raum. Das Volk, das ſouveräne, hatte dieſen Dilettantis-
mus ſatt, aber ſie blieben an der Staatskrippe, denn ſie
hatten an den fetten Pfründen Geſchmack gefunden, und
wer je Prinz von Barmatien war, der mochte dieſen Rang
nicht miſſen. Um die Stellung zu ſichern, wurden einmal,
je nach der Konjunktur, die Reichstagswahlen verſchoben,
ein andermal umgedeutet und als dies nicht mehr gelang,
noch einmal die gute Konjunktur ausgenutzt. Der Zweck
wurde nicht erreicht und auch Herrn Eberts nicht, abzu-
ſprechendes Talent, die 110 Köpfe ſtarke deutſchnationale
Fraktion, nicht zu ſehen, reichte nicht aus, die wocklige
Stellung zu halten. Schweren, blutenden Herzens mußlen
die Genoſſen in die Oppoſition zurück.
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Eigentlich müßten ſie froh ſein, wieder zur dankbareren

negativen Tätigkeit zurückgekehrt zu ſein, denn nun können
ſie ja mit Ruhe abwarten, ob ſich die Politik der nationalen
Würde oder ihre Auffaſſung von der Politik als die richtige
herausſtellt. Sie können ja, wenn ſie recht behalten, den
Deutſchnationalen nun bald höhniſch nachweiſen, daß deren
„Revanchepolitik“ purer Unſinn iſt. Jetzt iſt die Linke an
der Reihe, aus ſicherem Hinterhalt der Oppoſition Kritik zu
üben. Aber ſie freut ſich nicht. Sie fühlt ſich in ihrem Beruf
als Kritiker gar nicht wohl. Sie kann es noch gar nicht
faſſen, daß in der ſchönen, deutſchen Republik Deutſch-
nationale als Miniſter regieren, die doch monarchiſch bis auf
die Knochen ſind. So dieſer Dr. Neuhaus, der der Republik
den Eid nicht leiſten wollte, und den der demokratiſche
Miniſter deshalb nicht hinauswarf, weil er nicht ſo geſcheit
war wie ſein Untergebener. Sollten die ſchönen Tage von
Aranjuez mit ihren Zigarettendoſen, billigen Weinen, preis-
wertem Porzellon und koſtenloſen Weihnachtsgänſen end-
gültig vorüber ſein? Nach fünf Jahren ſchon? Wenn da
ſich die Juden Marr und Lafſſalle nur nicht in den Gräbern
herumdrehen! Unfaßbar iſt dieſe Lage den Genoſſen. Be
ſonders der „Vorwärts“ weiß nicht, was er ſagen ſoll. Er
ſtellt zunächſt feſt: „Die Regierung Luther iſt zweifellos
eine Rechtfsregierung“, andererſeits ober habe Herr Luther
in ſeiner Antrittsrede betont er wolle den „Willen zur Er
füllung“ zur Tat werden laſſen. Auch habe das Kabinett
Luther einmiitig boſchloſſen, die Staatsform ſolle nicht ge
ändert werden. Alſo ſtellt der „Vorwärts“ die Ungeheuer-
lichkeit feſt: „Eine Rechtsregierung als Erfüllungsregierung,
Deutſchnationale als Republikaner!“ Und dieſer Dr.
Nenhaus, der einer Regierung Boner nicht den Treueid
ſchwören wollte habe jetzt den Eid geleiſtet. Der „Vor-
wärts“ trimvhijert:

Mit einem Wort: die Rechtsregierung ſchwört feierlich
alles ab, was die Rechtsdemagogie ſeit Jahr und Tag landauf
landab gepredigt hat.
Zuſammengebrochen iſt die Hetze gegen die Er
füllungspolitik! Die Rechtsregierung betont feierlich ihren
„Willen zur Erfüllung“.

Zuſammen gebrochen iſt auch der Monarchiſten
ſchwindel!



Daraufhin fragt das Zentralorgan der Sozialdemo-
kratiſchen Partei Deutſchlands mit frommem Augenaufſchlag:

Brauchte alſo deshalb das Kabinett Marx geſtürzt zu
werden? Konnten wir nicht dies alles ebenſogut durch die
Weimarer Koalition beſorgen laſſen? Wozu alſo die ganze
Aufregung ſeit einem Jahre?

Bei ſolch phariſäerhaftem Getue ſoll man nicht länger
als nötig verweilen. Wer die permanenten Regierungs
kriſen heraufbeſchworen hat, wer den Willen des Volkes
unberückſichtigt ließ, iſt ein dutzendmal geſagt worden. Das
deutſche Volk hat ſchon im Mai v. J. bekundet, daß es genug
hat von den Stümpern vom 9. November. Es will ſchon
ſeit Jahr und Tag rechts regiert werden. Daß dieſer Wille
nicht reſpektiert wurde, iſt die Schuld derjenigen, die an der
Futterkrippe bleiben wollten. Wir haben es am Donnerstag
feſtſtellen können, daß Herr Joſeph Wirth allein auf weiter
Flur ſtand, als es um Für oder Gegen beim Kabinett
Luther ging. Er allein hielt mit ſeiner beiſpielloſen Dema-
gogie das ganze Zentrum in ach, er vor allem iſt der
Schuldige, der das deutſche Reich im Jnnern nicht zur Ruhe
kommen ließ, er, der würdige Nachfolger Erzbergers. Und
mitſchuldig machte ſich auch der Reichspräſident, der, wie
ſchon geſagt, die ſtärkſte Fraktion des Reichstages nach den
Maiwahlen überſah und auch nach den Dezemberwahlen den
Geiſt des Parlamentarismus nicht begreifen wollte. Wenn
jetzt die Linkspreſſe von der Selbſtüberwindung und Ueber-
parteilichkeit des Herrn Ebert ſpricht, der eine Rechts-
regierung ans Ruder kommen ließ, ſo brauchen wir über
dieſe Heuchelei kein Wort zu verlieren. Die Geſchichte nimmt
ihren Lauf und die Rechtsregierung mußte kommen, ob ſich
die Linke auch bald ein Jahr lang dagegen geſträubt hat.
Weder Herr Ebert noch Herr Wirth ſind die ſtarken
Männer, die die Entwicklung aufhalten können. Von der
Linken wurde während der großen Ausſprache gerufen, das
Kabinett Luther ſei nur eine Etappe zur Monarchie. Als
dann der Ruf von Rechts ertönte: „Gott ſei Dank“, da
5 die Genoſſen: Verrat, Verrat! Und wer in dieſen

agen die Blätter der Linken lieſt, der hört, daß es keine
ärgere Heuchlerbande gibt als das „Erfüllungskabinett“
Luther mit ſeinem Eid auf die Verfaſſung.
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Dieſe Leute von Breitſcheid bis Wirth, die bislang ſo
erfolglos in großer Politik gemacht hatten, ſollten mehr
Weltgeſchichte leſen. Dann würden ſie mehrfach feſtſtellen
können, daß Regierungen ihres Schlages und ihrer ſittli zen
Größe, nie lange Beſtand hatten. Sie würden auch ſeſt-
ſtellen können, daß jedes Ding Weile haben will. Kein ver
nünftiger Menſch denkt jetzt an Revanche und Monarchie,
die Entſcheidung darüber überlaſſen wir dem gerechten Ent-
wicklungsgang der Geſchichte. Der Tag der Vergeltung für

all das himmelſchreiende Unrecht an Deutſchland kommt ſo
ſicher wie der Tag des deutſchen Kaiſerreiches. Die Welt
geſchichte hätte keinen Sinn, um einmal ein Wort des De-
mokraten Rathenau zu gebrauchen, wenn's nicht ſo käme.
Trotzdem oder gerade deswegen, denn gute Früchte reifen
langſam, kann fich eine Rechtsregierung auf den Boden der
Erfüllung und der Republik ſtellen, das wird ihr weder der
ehemals kaiſerliche Miniſter Scheidemann, noch der einſt
Kaiſersgeburtstagsreden haltende Oberbürgermeiſter Koch
verübeln können. Auch ſie haben ſich entwickelt. Daß der

Traum einer marxiſtiſchen Republik ausgeträumt iſt, damit
können ſich die Novemberrepublikaner noch nicht abfinden.
Sie werden ſich einſt mit noch ganz anderen Dingen ab-
finden müſſen. Einſtweilen werden ſie erleben, daß Er-
füllungspolitik in einer nationalen Republik etwas ganz
anderes iſt als die würdeloſe Erfüllungspolitik, die bisher
getrieben wurde, und daß in einem Ordnungsſtaate der

demokratiſche Gedanke, d. h. der Wille des Volkes nicht mit
Füßen getreten wird, wie es bisher der Fall war. Wenn
zwei dasſelbe tun, iſt es noch lange nicht dasſelbe, das wird
die Linke in ihrem Oppoſitionswinkel bald merken.

Die engliſche Preſſe zu den Vorgängen
im Preußiſchen Landtage

London, 24. Januar.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Die engliſchen Morgenblätter berichten mit großer Ausführ
lichkeit über die Vorgänge im Preußiſchen Landtage, die zur
De miſſion des Kabinetts Braun führten. Die Berichterſtatter
ſtimmen faſt alle darin überein, daß die

preußiſche Frage der entſcheidende Faktor in der
deutſchen Politik

iſt. Jm Gegenſatz zu der Kritik an den Reichstagsverhandlungen
enthalten ſich die Londoner Blätter bei Beſprechung der Land-
tagsereigniſſe jeder feindſeligen Bemerkung und be-
ſchränken ſich auf eine Jronmiſierung der Vorgänge, die ſie als
verfaſſungsrechtliche Komödie bezeichnen.

Ueuorientierung der engliſchen
Politik

London, 24. Januar.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Immer mehr verſtärkt ſich der Eindruck, daß ſich in der eng
liſchen Politik eine überraſchen de Wendung vorbereitet.
Die franzöſiſche Meldung über ein angebliches Angebot Dr.
Luthers zur Bildung eines Drei- oder Vier-Mächte-
Abkommens, bei dem es ſich offenſichtlich um einen Ver
ſuchsballon handelt, iſt von allen engliſchen Blättern viel
beachtet worden. Die Zurückhaltung der amtlichen Stellen ſowie
die Unzufriedenheit im Lager der Oppoſition ſind zweifellos An
e daß ſich in der engliſchen Politik eine Neuorientierung vor
ereitet. Verſchiedene Symptome laſſen erkennen, daß zunächſt die

frankophile Richtung die Oberhand gewonnen
hat. Unter keinen Umſtänden will man ſich dem Vorwurf aus-
ſetzen, eine nationale in Deutſchland zu unterſtützen.
Man iſt mit aller Kraft beſtrebl, die Freundſchaftsverhältniſſe zu
Frankreich zu erweitern und zu feſtigen. Obwohl man in Regie-
rungskreiſen gefliſſentlich betont, daß dieſe Politik durchaus
keinen Gegenſatz zu Deutſchland enthalten braucht,
muß geſagt werden, daß zum mindeſten eine neutrale Poli-
tik gegenüber Deutſchland im Augenblick un möglich erſcheint.
Das Ziel Englands beſteht offenbar in der Erreichung der wirt-
ſchaftlichen, finanziellen und politiſchen Vorherrſchaft in Europa.
Die Etappen auf dieſem Wege heißen: Wiederherſtellung des eng
liſchen Goldmarktes und als Vorausſetzung dazu die Regelung
der Schuldenprobleme.

Trotz dieſes deutlich erkennbaren Zieles der engliſchen Regie
rung darf aber die Tatſache nicht vergeſſen werden, daß Eng
lands Wirtſchaftspolitik von Europa und nicht
von Frankreich abhängt, und daß es früher oder ſpäter ge-
zwungen ſein wird, auf den Weg zurückzukehren, den es gegen-
wärtig ſcheinbar verlaſſen hat.

Die Wirtſchaftslage der Deutſchen Reichsbahn
Die Gefahr einer Perſonentariferhöhung

Tagung des Verwaltungsrates der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft

Berlin, 283. Januar.
Die Ausſchüſſe und der Verwaltungsrat der Deutſchen

Reichsbahn geſellſchaft haben in dieſer Woche in
Berlin getagt. Einen Hauptgegenſtand der Beratungen bildete die

Finanzlage der Geſellſchaft
und beſonders die Sicherſtellung der Reparations-
zahlungen. Die erſte Rate von 100 Millionen Mark wird
am 1. März 1925 gezahlt werden. Die Finanzlage der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft erwies ſich immer noch als ſo
geſpannt, daß bei etwa nicht zu umgehenden Erhöhungen
der Ausgaben von einer gleichzeitigen Steigerung der Einnahmen

abgeſehen werden kann. Eine ſolche müßte gegebenenfalls
n der

Erhöhung der Perſonentarife
und unter Umſtänden in der Steigerung der Tarife für
die Zeitkarten gefunden werden. Unker den Tariffragen,
die behandelt wurden, ſtanden im Vordergrunde die Siegerländer
Erz- und Brennſtoffausnahmetarife. Der Verwaltungsrat
glaubte einer weiteren Herabſetzung des Siegerländer Erzaus-
nahmetarifs nicht zuſtimmen zu können, zumal er erſt kürzlich
über das Maß der letzten allgemeinen Tarifſenkung ermäßigt
worden iſt. Einer Herabſehung des Brennſtoffaus-
nahmetarifs ſoll nur dann näher getreten werden, wenn
gleichzeitig durch Entgegenkommen der übrigen Wirtſchaftskreiſe
die Hebung des Wirtſchaftsverkehrs und damit die bisherige
Frachteinnahme geſichert iſt. Jn beſonderen Ausnahmefällen
hat die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft die Gewährung von ein-
zelnen Tariferleichterungen zugeſtanden.

Für das Syſtem der Frachtſtundungsgeſchäfte der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft mit der VerkehrsKredit-Bank
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Der Militärkontrollbericht kurz vor

ſeiner Fertigſtellung
Paris, den 23. Januar.

Die interalliierte Militärkontrollkommiſſion hat ihren end
gültigen Bericht den Regierungen der Ententeſtaaten und der
Votſchafterkonferenz noch nicht zugehen laſſen, doch ſind bereits
alle Regierungen halbamtlich von dem Jnhalt
des Berichts in Kenntnis geſetzt worden, der in den
nächſten Tagen fertiggeſtellt ſein wird. Nach dem „Matin“
wird die Votſchafterkoönferenz Streſemann eine Note
überreichen, in der in Erwiderung auf die letzte Proteſtnote des
deutſchen Außenminiſters ausgeführt werden ſoll, daß der
deutſche Standpunkt, nach dem Deutſchland abgerüſtet hätte, nicht
den Tatſachen entſpreche.

Die alliierte Zwiſchennote an Deutſch-
land abgeſandt?

London, 24. Januar.
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ be-

richtet, daß der britiſche Vorſchlag für Ueberſendung einer
zweiten kurzen Zwiſchennote über die Militärkontrolle und
die Kölner Zone an die deutſche Regierung nunmehr von den
Alliierten beraten werde. Dieſe Zwiſchennote werde nur des-
halb überreicht, weil die Abſendung der Schlußnote an
Deutſchland vorausſichtlich noch beträchtlich verzögert
werden würde. Sie iſt daher lediglich formal-diplomatiſcher
Natur. Der Pariſer Korreſpondent des „Daily Telegraph“ be-
richtet, die alliierte Zwiſchennote, die ſich bereits auf dem
Wege nach Berlin befände, werde nicht viel mehr als eine
Beſtätigung der Berliner Antwort über die Räu-
mung ſein. Die Haltung der Alliierten in dieſer Frage ſei durch
Deutſchlands Antwort nicht beeinflußt worden. Sie hielten ihren
urſprünglichen Standpunkt aufrecht. Deutſchland müſſe ver-
ſtehen, daß die Alliierten ſich ſtrikte an die Beſtimmungen des
Vertrages zu halten beabſichtigen, und daß die Räumung Kölns
von der Erfüllung der Verpflichtungen durch Deutſchland ab-
hänge. Die Tatſache übrigens, daß die Botſchafterkonfereng am
vergangenen Mittwoch nicht zuſammentrat, wird dahin ausgelegt,
daß die Alliierten ſich über die an Deutſchland abzuſendende
Dſhie ein ig waren, ſo daß eine Konferenz nicht erforderlich
erſchien.

Raynaldn berichtet über ſeine
Verhandlungen

Paris, 24. Januar.
Die Senatskommiſſion für Zollfragen nahm geſtern den

Bericht des Handelsminiſters Raynaldy über den Stand der
deutſch- franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlun-
gen entgegen. Der Miniſter gab eine umfaſſende Darſtellung
vom bisherigen Verlauf der Beſprechungen. Die Kommiſſion
nahm von der Erklärung Raynaldys Kenntnis und betonte in
ihrer Entſchließung, daß die Verhandlungen auf der

Grundlage der letzten franzöſiſchen Vorſchläge fortgeſetzt
worden ſeien.

Die deutſch-litauiſchen Verhandlungen
Königsberg, 23. Januar.

Der erſte Abſchnitt der de utſch-litauiſchen Verhand-
lungen wird vorausſichtlich am Sonnabend beendet ſein. Ab-
geſchloſſen werden an dieſem Tage u. a. ein Optionsabkommen,
ein Aktenabkommen, ein Vertrag, der den Fiſchern die Aus-
übung der Fiſcherei im Kuriſchen Haff diesſeits und jenſeits der
durch das Haff verlaufenden Grenze ermöglicht, ein Abkommen
über die Feſtſetzung und Unterhaltung der Grenze und ſchließ-
lich ein Vertrag über die Uebernahme des Eiſenbahnmaferials.
Nach einer Pauſe von etwa zwei Wochen werden die
Verhandlungen in Kowno fortgeſetzt werden. Die Aus-

einanderſetzung des Kreiſes Pogegen mit dem Reſtkreis Tilſit-
Ragnit über Erſatz der Kriegsſchulden und Aufwertung der
deutſchen Anleihen im Memelgebiet bleiben einer ſpäteren Rege-
lung vorbehalten.

Das Arteil im Herrmann- Prozeß
Reviſion durch die Staatsanwaltſchaft

Weimar, 23. Januar.
Um 834 Uhr wurde heute das Urteil im Herrmann- Prozeß

verkündet. Unter Zurückweiſung der Berufung der
Staatsanwaltſchaft wurden die Angeklagten Herr
mann, Rennert, Hörſchelmann und Faulian freige-
ſprochen. Der Angeklagte Kunze erhieltg ein Jahr drei
Monate Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungs-
haft. Jn der Begründung wird beſonders darauf hingewieſen,
daß der Prozeß entrollt werden mußte und nicht etwa
zu Propanganda- oder Wahlzwecken diente. Es ſei zu bedenken,
daß Taten begangen worden ſeien, die bis dahin unerhört
waren. Soweit auf Freiſprechung erkannt wurde, werden die
Koſten der Staatskaſſe angerechnet. Wie wir erfahren, wird die
Staatsanwaltſchaft gegen das Urteil Reviſion
einlegen.

wurden neue Beſtimmungen gegeben. Die Finanzlage
Deutſchen Reichsbahngefellſchaft geſtattet noch keine welte
Ermäßigung der jetzt auf drei pro Mille heruntergeſeſt
Proviſion beim Frachtſtundungsverkehr durch die Verleh
Kredit-Bank. Auch kann aus dem gleichen Grunde der r
ſeitig geforderten Herabſetzung der Gebühr von eins pro Mi
im eintägigen Stundungsverkehr nicht ſtattgegeben werden. J
Verwaltungsrat iſt damit einverſtanden, daß die Deutſche Reihe
bahngeſellſchaft nach ihrem Ermeſſen flüſſige Gelder der Den
ſchen VerkehrsKredit-Bank zur bankmäßigen Verwaltung übe
läßt unter der Bedingung, daß die Deutſche Verkehrs-Kret
Bank ſich nicht mit d e Bankgeſchäftet
befaßt und demgemäß nicht zu einem allgemeinen
Kreditinſtitut entwickelt.

Die Gelder dürfen durch die Bank nur an „merkannte,
geſehene Banken gegeben werden. Die Kreditgewährung n
VerkehrsKreditBank iſt gebunden an die Zuſtimmung des i
ſichtsrates und des Ueberwachungsausſchuſſes der Bank, die nen
den Wünſchen des Verwaltungsrates der Deutſchen Reichshaht
geſellſchaft zu ſammengeſetzt ſein müſſen. Von der jetzt nahe

beendigten Rücküberführung des Reichsbahnnetzes

der franzöſiſch-belgiſchen Regie 4
in die Hände der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft wurde Kent
nis genommen.

Zum Abſchluß eines Vertrages der Deutſchen Reſch
bahngeſellſchaft mit der frangöſiſchbelgiſchen Fährboot
Geſellſchaft erteilte der Verwaltungsrat ſeine Ermächt
gung. Es ſoll dadurch die Möglichkeit einer unmittelbaren Ueber
führung von Eiſenbahnwagen zwiſchen dem Feſtlande und Eng
land geſchaffen werden. Außerdem befaßte ſich der Verwaltung.
rat noch mit Fragen der Statiſtik der Deutſchen Reichsbah
geſellſchaft, die entſprechend der Neuordnung des Unternehmen
unter dem Geſichtspunkt der Wirtſchaftskontrolle ausgehan
werden foll.

Leinert behält ſeine Penſion
Berlin, 24. Januar.

Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Hannover: Det
Magiſtrat hat ſich geſtern mit den bekannten Anträgen des Ver
bandes der Bürgervereine bezüglich der Gewährung von Ruhe
gehalt an den früheren Oberbürgermeiſter Leinert he
ſchäftigt. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß die der Berechnung zu
Grunde liegenden Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften üher
die Feſtſetzung des Beamtendienſtalters ordnungsmäßig zuſtande
gekommen ſind, und daß deshalb kein Anlaß vorliegt
Leinert das Ruhegehalt zu kürzen oder ganz einzu
be halten.

Scheidemann obdachlos
Berlin, 24. Januar.

Der „Vorwärts“ ſchreibt: Seit fünf Jahren iſt Scheidemann
Mieter des Magiſtrats in einem von der Stadt beſchlagnahmten
Haus, das früher von dem Oberbürgermeiſter Koch allein be
wohnt worden war. Seit dem Einzug Scheidemanns wären im
Parterre Steuerbureaus untergebracht. Außerdem wohnen in
dem kleinen Hauſe noch zwei weitere Familien. Das Haus wurde
vor mehreren Jahren von dem Vorbeſitzer, einem im Krieg veich
gewordenen Mann, aufgekauft, der es bis auf den heutigen Tag
im Jnnern noch nicht beſichtigt hat. Er begann aber ſofort
mit Verſuchen, Scheidemann aus dem Haus herauszuprozeſſie-
ren. Das ging natürlich ſtets ſchief. Nachdem aber für ge
wiſſe Wohnungfsſtreitigkeiten das Landgericht zuſtändig geworden
iſt, ſtiegen die Ausſichten des neuen Hausbeſitzers. Jetzt hat das
Gericht entſchieden, daß Scheidemann das Haus bis
zum 1. März räumen muß. Wie wir unſeren Genoſſen
kennen, glauben wir ſagen zu können, daß ſich ſeine Gegner
täuſchen, wenn ſie annehmen, ihn durch irgend welche Hetze
mürbe machen zu können.

300 000 Franken Entſchädigung
an Frau Dr. Helfferich

Baſel, 24. Januar.
Nach einer Meldung der „Nationalzeitung“ iſt zwiſchen den

ſchweizeriſchen Bundesbahnen und der Witwe des früheren
Staatsminiſters Helfferich über die Entſchädigungsanſprüche in
folge des Todes Dr. Helfferichs bei dem Eiſenbahnunglück in
Bellinzona eine Einigung zuſtandegekgämmen. Die Bundes
bahn zahlt an Frau Dr. Helfferich nicht eine jährliche Penſion,
Freeynk eine einmalige Entſchädigung von 300000

ranken.
Der däniſche Außenminiſter bedauert

Kopenhagen, 23. Januar.
Erſt jetzt wird bekannt, daß der däniſche Außer

miniſter gleich nach Erſcheinen der gehäſſigen Artikel in der
„Landmands
Bedauern ausgeſprochen hat.

Herriot und der Vatikan
Paris, 23. Januar.

Zu Beginn der heutigen Kammerſitzung kam es zu einenZwiſchenfall, als 5 Abgeordneter der Rechten nach
wiederholten Aufforderungen des Präſidenten, die Tribüne
nicht verlaſſen wollte. Die Sitzung mußte unterbrochen
werden. Bei ihrer Wiederaufnahme ergreift Herriot das Vort
zu einer ausführlichen Darlegung ſeines Standpunktes in der
Frage der Vertretung am Vatikan. Er betont mit einer Spitze
gegen Briand, er könne unmögiich die Anſicht gelten laſſen, daß
er als Regierungschef die in der Oppoſition vertretenen Grund
ſätze nicht zu verfolgen brauche. Er werde vielmehr an der
Haltung feſthalten, die er in der Kammerdebatte vom 16. Nob.
1920 über die Wiedereinrichtung der Vertretung am Vatikan
eingenommen habe. Weiter richtete

Herriot ſcharfe Angriffe gegen das Papſttum
unter gleichzeitiger ſcharfer Betonung ſeiner Achtung vor
der Religion, die aus der Debatte überhaupt ausſcheide
Seit der Wiedereinſetzung der Vertretung am Vatikan habe ſich
die Lage nicht gebeſſert.

Frankreich zur Wahrung ſeiner Unabhängigkeit unerbittlich feſt
halten müſſe. Trotz ſeines feierlichen Verſprechens, die Ausfüh
rung des Friedensvertrages empfehlen zu wollen, habe der
Papſt eine Erklärung verbreiten laſſen, in der es u. a
heiße: „Ein künſtlicher Frieden kann das Rachebedürfnis nut
ſteigern“.

Schriftſtücke, die durch die Hand des Kardinals Gasparhy gingen,
nachzuweiſen, daß die Aufrechterhaltung der Vertretung an
Vatikan praktiſch völlig wertlos ſei.“
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burger Warenmarkt vom 23. Jan.
affee: Bei andauerndem, wenn auch nur kleinem Ge
hlieben die Preiſe auf unveränderter Höhe, und zwar
ſich Santos ſuperior auf 128--80 ſh., prima auf 131 bis
und extra prima auf 186--40 ſh. loko tranſito. Jm Braſil-

kam es ebenfalls zu vereinzelten kleinen Abſchlüſſen.
offerten von drüben waren entweder unverändert oder bis

öher.x Lokoware hatte auch heute einiges Geſchäft, und
auf Preiſen, die durch Abladungs- Offerten etwas gedrückt

zu verzeichnen. Aus erſter Hand war Acora good fer-
9 Februar März und März-April-Abladung zu 48 ſh. an

zu welchem Preiſe auch Abſchlüſſe getätigt wurden.r Bahia Februar März wurde zu 47 ſh. 6 d. Koſtfracht
Guaha quil und Trinidad wurden von draußen ſehr

ldet.e Der Markt trug auch heute ſchwaches Gepräge, doch
die Preiſe bei ſehr ruhigem Abzugsgeſchäft noch unver-
Burmah II loko ſtellte ſich auf 16 ſh. Burmah Bruch

ſeuf 12 ſh. 9 d. und Mulmein loko auf 18 ſh. 3 d., in
ntiert weißer Ware auf 21 ſh. 9 d.
Juslandszucker: Das Geſchäft iſt nach wie vor ge
die Tendenz ruhig. Tſchechiſche Kriſtalle Feinkorn notierte
loko und März-April-Mai 17 ſh. 414 d., Juni-Juli 17 ſh
deutſche Weißzuckerkriſtalle wurden loko mit 16 ſh. 102 d.,
„April-Mai mit 16 ſh. 9 d. genannt.

Shmalz: Die Tendenz war feſt. Amerikaniſches
alz notierte 392, raffiniertes 4024--41 und Hamburger
alz 42 Dollar je 100 Kilogramm netto.

Getreide: Jnfolge weſentlich höherer Auslandsnotie-
m war auch hier die Tendenz feſt, das Geſchäft jedoch weiter

hülſenfrüchte: Zu letzten Preiſen kam einiges Ge-
mit dem inländiſchen Bedarf zuſtande. Jndeſſen ging der

t aus ſeiner ruhigen Haltung nicht heraus. Chile Caballe-
ihnen 26 Pfund 10 ſh. bis 28 Pfund 10 ſh., Donaubohnen

Pfund 10 ſh. bis 18 Pfund 10 ſh., dto. loko gereinigt
und Rangoonbohnen 11 Pfund 10 ſh. bis 14 Pfund, ruſſi
Tellerlinſen 27--32 Pfund, ruſſiſche Zuckerlinſen 14 bis

Pfund per 1000 Kilogramm, holl. Erbſen 26 Gulden per 100
ramm, Viktorigerbſen 19,75 Mark per Zentner.
Futtermittel Der Markt lag unverändert, auch die
ſe behaupteten ihren Stand. Hafer 12 M., Miſchfutter
M. Häckſel 5 M., Wieſenheu gebündelt 6,50 M., Preßſtroh

Hele und Fette: Tendenz feſt, Preiſe unverändert.

l Nölke, A.G. für Zündholzinduſtrie zu Kaſſel
verwaltungsbedenken gegen die eigenen Vorſchläge.
In der o. G.-V. vertraten 11 Aktionäre 22 800 000 Pm.-
umaltien und 21 520 Pm.-Vorzugsaktien. Der Verſamm-
die ſich mit der Genehmigung des Papiermarkabſchluſſes
928 24 und der Goldmarkeröffnungsbilanz zum 1. Juli 1924
iſen ſollte, nahm einen überraſchenden Verlauf.
der a. G.-V. am 27. Juli 1924, alſo nach dem Goldmark-

gemäß Paragraph 291 HGB. unzuläſſig. Rechtsanwalt Salo-
mon ſtellte den Antrag auf Vertagung der ordentlichen
G.-V. Nachdem die Verwaltung ſich zur Beratung über dieſen
Antrag zurückgezogen hatte, wurde auf Anfrage eines Aktionärs
mitgeteilt. daß die Lage der Zündholzinduſtrie ſehr ungünſtig
ſei. Jnfolgedeſſen ſeien auch die abgelaufenen ſieben Monate
des laufenden Geſchäftsjahres für die Geſellſchaft wenig be-
friedigend geweſen, ſo daß die Verteilung einer Divi-
dende du ſchaus zweifelhaft- ſei.

Am Schluſſe der Verſammlung zog Dr. Salomon unter
Aufrechterhaltung ſeiner Bemängelung den Vertagungsantrag
zur Seitens der Geſellſchaft wurd. dann erklärt, daß auch
ſie zunächſt noch formale Bedenken hinſichtlich der bisherigen
Vorzugsaktien habe. Es wurde deshalb vorgeſchlagen, die ordent-
liche Generalverſammlung zu vertagen. Dieſem Antrage wurde
dann einſtimmig ſtattgegeben.

Zur Frage der Frachtſtundung
Jn der geſtrigen Sitzung des Verkehrsausſchuſſes des Reichs

verbandes der deutſchen Jnduſtrie hat ſich dieſer mit der Frage
der Frachtſtundung beſchäftigt und es iſt hierzu einmütig
folgender Beſchluß gefaßt worden:

„Der Verkehrsausſchuß des Reichsverbandes der deutſchen
Jnduſtrie will Einwendungen gegen den Uebergang des
Frachtſtundungsverfahrens auf die deutſche Verkehrskreditbank
nicht erheben. Er erwartet aber, daß dieſer keine aus-
ſchließliche Monopolſtellung in dem Sinne einver
längeren Bindung der Reichsbahngeſellſchaft, Hauptverwaltung,
gewährt wird. Er erwartet ferner, daß die Zinsſätze als-
bald herabgeſetzt werden, und daß ſich die Reichs-
bahngeſellſchaft, Hauptverwaltung, hierauf einen maßgebenden
Einfluß vorbehält. Jm übrigen bedarf das Verfghren der Ver-
kehrskredithank weſentlicher Verbeſſerungen, zu deren Durch-
ſetzung die Mitwirkung der Hauptverwaltung erbeten wird.
Der Verkehrsausſchuß verlangt im übhrigen, daß für die Bar
zahlungen und die Zahlungen auf dem. bargeldloſen Wege,
namentlich für die Privatgleisanſchlußinhaber ein angemeſſenes
zinsloſes Ziel gewährt wird. Er bittet, in künftigen
Fällen vor endgültigen Beſchlüſſen auf dieſem Gebiet den Ver-
kehrsintereſſenten. Gelegenheit zur ordnungsmäßigen Stellung-
nahme zu geben.“

Auſtraliſcher Außenhandel. Die Einfuhr Auſtraliens be-
trug während der erſten fünf Monate des laufenden Finanz-
jahres 62 387 000 Pfd. gegen 59 379 000 Pfd. in der entſprechen-
den Zeit des vergangenen Jahres. Die Ausfuhr belief ſich auf
57 568 000 Pfd. gegen 49 859 000 Pfd. im Vorjahre.

Neue Schachtbauten ſtaatlicher Vergwerke. Jm laufenden
Jahre beabſichtigen die ſtaatlichen Bergwerke im Bezirk von
Gladbeck und Recklinghauſen, Preſſemeldungen zu-
folge, bedeutende Erweiterungen vorzunehmen. Die Rhein-
baben-Schächte werden einen neuen Schacht abteufen und eine
Kokerei errichten, ſowie mit Rückſicht auf die notwendige Er
weiterung der Belegſchaft Wohnungsbauten vornehmen. Jm
Bezirk Gladbeck ſoll ein Luftſchacht für die Förderung umge-
baut werden. Auch auf anderen ſtaatlichen Zechen im Gebiet
von Recklinghauſen werden Erweiterungen geplant.

Vorſtandswechſel im Kali-Syndikat. Direktor Jung ſcheidet
auf ſeinen Wunſch aus dem Vorſtand des Deutſchen Kali-Syn-

„D. H.-D.“ erfährt, nimmt die Nachfrage des Jnlandes zu, der
ausländiſche Abſatz läßt zu wünſchen übrig.

Mansfeld A.G. Genevaldirektor Ernſt Schleifen-
baum, der ſeit Juli 1922 dem Vorſtande der Geſellſchaft ange
hörte, iſt nach kurzer, ſchwerer Krankheit im Alter von 542
Jahren plötzlich verſtorben.

Die amerikaniſche Automobilinduſtrie in Thüringen. Der
amerikaniſche Großinduſtrelle Ford hat ſich in Weimar ange-
kauft, um hier für ſein Unternehmen eine Vertretung einzu-
richten. Er hat ſich vorläufig erſt eine Niederlage und Aus
ſtellungs gelegenheiten für ſeine Jnduſtrieerzeugniſſe geſchaffen

Concordia, Chemiſche Fabrik auf Aktien, Leopoldshall. Die
R.-M.- Bilanz ſieht eine Umſtellung des Stammaktienkapitals
von 6,5 auf 2,6 Mill. R.-M. vor.

Die Umſtellung der Muldentalwerke, A.-G.: „Gegen die
guten Sitten verſtoßend“. Das Amtsgericht Freiberg hat den
Antrag der Muldental-Werke auf Eintragung der Umſtellungs-
beſchlüſſe zurückgewieſen, da nach ſeiner Ueberzeugung dieſe
Beſchlüſſe gegen die guten Sitten verſtoßen.

Zuckerraffinerie Halle. Wie wir hören wird das Kapital
nicht im Verhältnis 5:1, ſondern im Verhältnis 64 :1
zuſammengelegt werden.

Herabſetzung des Zementpreiſes. Wie die „Bauwelt“ be-
richtet, hat der Norddeutſche Zementverband auf Grund der
Umſatzſteuerermäßigung beſchloſſen, den Preis für 10 Tonnen
Portlandzement um 2 M. herabzuſetzen.

Keine Herabſetzung der Ausnahmetarife für den Eiſen-
erzverſand. Der Verwaltungsrat der Reichseiſenbahn-Geyell-
ſchaft hat beſchloſſen, den Antrag des Verkehrsausſchuſſes des
Reichstages auf Ermäßigung der für den Eiſenerzverſand und
den Brennſtoffbezug der Bergbaugebiete an Sieg, Lahn, Dill
Oberheſſen und den benachbarten Gebieten geltenden Ausnahme-
tarife nicht anzunehmen. Die Ablehnung des An-
trages wird damit begründet, daß die geldliche Lage der
Reichseiſenbahn- Geſellſchaft einen hiermit zuſammenhängenden
Einnahmeausfall nicht zulaſſe. Der Verwaltungsrat beſchloß
gleichzeitig, das Frachtſtundungsgeſchäft der Verkehrskreditbank,
an der die Reichseiſenbahn- Geſellſchaft maßgebend beteiligt iſt,
zu übertragen.

Oele und Fette.
Hamburg, 23. Jan. (Wochenbericht der Carl Heinr. Stöber

Komm.-Geſ. auf Aktien, Hamburg 11.) Abgeſehen von einigen
kleineren Bedarfsgeſchäften verkehrte der Markt in ruhiger Hal-
tung. Selbſt die ermäßigten Preiſe für loco-Partien konnten zu
einer Belebung nicht beitragen. Sehr gedrückt bleibt die Stim-
mung am hieſigen Markt durch den ſtarken Mangel an flüſſigem
Kapital. Rindertalg. Auf der Londoner Talgauktion kamen 943
Fäſſer zum Angebot. Jntereſſe gering, es konnten nur 188 Faß
zu unveränderten Preiſen untergebracht werden. Leinöl leicht
befeſtigt. Soyabohnenöl abgeſchwächt. Kokosöl unverändert. Palm-
kernöl luſtlos. Rizinusöl keine Veränderungen. Cottonöl abge-
ſchwächt. Fettſäuren unverändert ruhig. Sulfuroliwwenöl 550 Lire
cif Hamburg.

Sorgt für geſundheitlich einwandfreie Wäſche! (P. Mundhenke.) Die
Geſundheit iſt das höchſte menſchliche Gut und ihre Erhaltung deshalb ein
Gebot der Pflicht für alle. Ein ſehr wirkſamer Schutz gegen Krankheiten liegt
vor allem in der gewiſſenhaften Beobachtung der Gebote der Sauberkeit undzffnungsbilanztage, wurde beſchloſſen die vor 2 der Gefundheitspfſlege. Jn Verbindung mit der allgemeinen Körperpflege iſtdenen 24 Mill. Pm.-Vorzugsaktien ihrer Sonderrechte zu dikates aus. öfteres Wechſeln der Wäſche zur Geſunderhaltung unbedingt erforder

tätt leiden und ſie im Verhältnis von 48 zu 1 in Stamm- Wintershall-Konzern Preuſſag. Zu den Verhandlungen, Leider verleitet die allgemeine Teuerung heute manchen dazu, die Wäſcheen hall en umzuwandeln. Gegen dieſen Beſchluß hat Rechtsanwalt die zwiſchen dem Wintershall-Konzern und der Preußiſchen Berg- länger zu tragen, als es für das Wohlbefinden des Körpers zuträglich iſt.
arten „G Adolf Salomon aus Frankfurt a. M. Proteſt eingelegt bau- A.G. ſtattgefunden haben und die, wie bereits bekannt, ſich ver Tragdauer in Schwuhtellgen
aſtwirtſe Anfechtungsklage erhoben, die indeſſen vom Land- lediglich darauf bezogen, daß eine engere Fühlungnahme und ein wieder auf die Haut übertragen werden und durch Verſtopfung der Poren eine
reiſe ha t Kaſſel unlängſt abgewieſen worden iſt. Austauſch von Erfahrungen ſtattfinden ſollte, n er d Rhaenfe t V n r
ag bewa Die Geſellſchaft hatte in ihrer Einladung zur ordentlichen einem Felderaustauſch in geringfügigem Umfange, erfährt der Störungen und Allgemeinbeſinden. Die Ausſcheldungen der Haut enthalten

V. die Aktionäre zur Hinterlegung der Aktien mit der Maß- „D. H.-D.“, daß dieſe Verhandlungen nach keiner Richtung hin zudem Krankheitskeime mancher Art, die nur bei regelmäßigem Wechſel und
aufgefordert, daß je 48 Vorzugsaktien zur Abgabe einer zu irgend einem Abſchluß geführt haben und zurzeit vollſtändig regelmäßiger Säuberung der Wäſche abgetötet und unwirkſam gemacht werden

können. bekömmli ämme berechtigen. Rechtsanwalt Salomon bemängelte dann ruhen. jerer Wie bekömmlich reine e n. n sRechtsgültigkeit der Einberufung, und zwar nicht als Folge Oſtoberſchleſiſche Stahlproduktion. Die Produktion von Stahl ſich der Menſch nach dem Wechſel der Leibwäſchel Der Körper lebt förmlich
es in der Klage eingenommenen Standpunktes über die recht- in Oſt-Oberſchleſien hat in letzter Zeit einen merkbaren auf und empfindet ein Gefühl vollkommenen Wohlbehagens.

4 r D ütt 5Unzuläſſigkeit der Umwandlung von Vorzugsaktien in Fortſchritt nicht zu verzeichnen gehabt Die zehn Stahl- des Wrſcheſcheces iter t e c e e
immaktien und die durch die einſeitig zu Laſten der Vorzugs- werke des Reviers erzeug enunter normalen Umſtänden monat- angebrachte Sparſamkeit; ſorgt für zeitigen Wechſel bei denen, die eurer
onäre geſchehene Herabſetzung erfolgte Verletzung des aner- lich im Durchſchnitt über 70000 Tonnen Flußeiſen. Dieſe Hut anvertraut ſind und helft mit, durch ſachgemäße Behandlung der Wäſcheten allgemeinen Aktienrechtes, ſondern auch unter Zu Fiffer konnte in den vergangenen Monaten kaum erreicht wer en n r Se Jeden Hehl
dlegung des Beſchluſſes der außer ordentlichen Generalver- den. Die Schweißeiſen-Erzeugung und die Erzeugung der Walz- gebraucht. Perſil iſt für eine hygieniſche Wäſchebehandlung von hohem

n ſelbſt n i en na werke an gewalztem Fluß- d Schweißeiſen iſt geringer als Nutzen; es tötet ſchon in handwarmer Lauge d. i. die Temperatur, wiemlung Den ſt ach dieſem Beſchluß bekomm h 2 m Fluß und Sch ß ſt g g ſie zum Waſchen von Woll- und Bundſachen genommen wird alle der
aſſung des Rechtsanwalts Salomon die ehemaligen Vor zur gleichen Vorjahrszeit. Wäſche anhaftenden Krankheitskeime und verleiht ihr einen friſchen, belebenden
zaktionäre rer n r er während de e ſe niederſchleſiſchen Se iſt deshalb gen ſeiner geaugenn Anwendung ind ſeiner n.denjenigen Aktionären ein ſolches zubilligt, ſoweit ſie dur r niederſch'eſiſchen Eiſengießereien beginnt ſich gegen die Vor- ä eit wegen vor allem auch für die Reinigung von KrankenwäſcheZahl 48 teilbare Aktien beſitzen, ſo daß das Stimmrecht für monate zu verbeſſern. Es handelt ſich meiſt um Handels- r n mee
Spitzenbeträge vollkommen verloren geht. Dies ſei aber gießereien, die Rohguß für den Baumarkt herſtellen. Wie der l werden.

ß Candgut,d Cir. roter Eckendorfer W ä che C e nun
kutterrübensamen e e nenVorortverkehr einer Großſtadt,1. Nachbau W u. land forgscher unter Z. 6404 an die Ge

3 d

ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

rantiert vorjährige Ernte, sortenrein 7 Als Folge des Kalſmangels zeigte Berggrundſtück
nd die deutschen Normen erfüllend, r t e mgen netto Kasse direkt vom Anbauer 9 e ſieh eine Serſnee Stärkebilduns. c r e
kaufen gesucht. Angebote unter W V Pflanze die nicht genügend ſt al von do Gr ne
6406 an die Geschäftsstelle d. Zeitung. c sedöngt ſt lagert in ſhnenKörnern zu verkaufen.

9 Näheres durchV weniger Stärke ab und erzeugt ſehn v P. Schubert,
174

aat- Kartoffeln s 2 S eRaſſeechter
lenburger Sandbodenware). Vorläufig habe ich auf
Lager und ſtelle preiswert zum Verkauf: 8 Costenlose Ratschläge zur Hchtigen Düngung ertelt: 0 l
frühe Kaiſerkronen, 933 Landwirtschaftlüche Auskunfts stellegelbe Jnduſtrie (I. Qualität) des Deutschen Kalisyndikats G. m. b. H. (Brauntiger, 11 Monate,und andere weiße und rote Sorten. fiepm on el/pſeqel LEOPOLDSIIALL-STASSFURT zu verkaufen.
Lagerbeſichtigung jederzeit gern geſtattet. Bernburger Str. 2vart.Karl Erbe, Wir kaufen alle Sorten anerkannte und Jeden Voſten alte lebende

KartoffelGroßhandel., nichtanerkannte
71
s a atiartoffein. Fültterkübenſamen, Feldtauben
J kauft zu jeder Zeit, holt auch ſelbſt abAbnahme u. Kasse vor Abgang am Waggon. Wörmlitzer Str. 10gelbe und rote Eckendorfer, garantiert ſortenecht, er Str. 101,Mengen- und Sortenangabe erwünscht. neuer Ernte, kauft jedes Quantum k. Riemer, Halle l. S. Fernruf 3481.

Futterrübenſamen, Kartoſfol-Ein- u. Verkauſsgesellschaſt m. h. H. et e hhhnners Garz).) Wir bitten unſere geehrten Celer,

Saatbohnen, ſowie ſämtliche Berlin-Fronhnau. nur bei unleren jnlerenten einzukaufen
GemüſeSämereien

ſuche zu kaufen und bitte um Einſendung z on n gegenvon Muſtern. S Kasse ocler VVeb warenPauf Knöppler,m r Samengroßhandlung, e r Paul pia i Leipzig-Schl.,
Fern 622. Quedlinburg. Sernr. 672. Jahnstrasse 2.Stelle auf Wunsch meine Riffelmeaschine kostenlos zur Verfuqunro.



Im Intereſſe des Verbandesee, Schüler der Landw.
Schule Marienerg zu Helm-
ſtedt und des Seminars fur
rakt. Landwerte ſuche fürſofort und ſpäter

Stellungen
für landw. Beamte, ältere
und jüngere Verwalter und
nſpektoren, auch einige Lehr
ellen in intenſiven Betrieben.

Studienrat Joſt,
Helmſtedt (Braunſchweig).

Geprüft. Operſchweizer

40 Jahre alt, mit la Zeugn.
ſucht zum 1. April od. früher
größ. Dauerſtellung Gegend
C Umzug trage ſelbſt.efl. Angebote an H Krußk,
Oberſchweizer Rittleben.
Kreis Salzwedel (Altmark).

GO—XÄÖÄÜ. e
Fräuleiraulein,

47 Jahre alt, jahrelang frauen
loſen Haushalt ſelbſtändig
und tätig ge ührt, Erfahrung
in Gartenbau und Kleintier-
zucht, ſucht zu ſofort neuen
Wirkung kreis. Gute Zeug
niſſe und Empfehlungen. r

40gebote unter Z. 6
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.
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LUelterT Ftevenangebote

Spezial fabrik für Tischler-Leim- und Fournferöfen
Original Hammer- Ofen Heiha* Leimwärmer und Waärme-

platten usw., seit 40 Jahren bestehend, sucht

beneralvertreter für Halle und größeren Bezirk

Es Wollen sich nur solche Herren oder Firmen melden, Welche
seit Jahren bei der einschlägigen Kundschaft eingeführt sind.

Mietgeſn

Sehr gut

möbl. z n

auch tagew

Max Hammer, Leipzig Plagwitzs, Vaumburger Str. 27,

eiſe,bildeter Da
ohne Penſion

111 an die
ſtelle dieſer Zeit

Tüchtige

Haus und
Stallmädchen

finden und ſuchen Stellung
chdur

Witwe Minna Epröte,
Eſperſtedt (Bez. Halle).
Suche zum 1. Februar oder

früher tüchtiges, älteres

Küeßenmäceeften,
welches auch z Kühe melken
kann und den Stall beſorgt.
Ausführliche Angebote unter
A. 333 poſtlag. Torgau.

Suche zum baldigen Antritt
für meine 120 Morgen große
Landwirtſchaft

junges Mädchen
zur Erlernung des Haushalts,
ohne gegenſeitige Vergütung.
Voller Familienanſchluß

Frau Lueie Joch,
Kelbra (Kyffhäuſer)

Suche zu ſofort ein ge-
diegenes, gewandtes, nicht
zu junges

Hausmädchen
für herrſchaftl. Landhaushalt,
wo Hilfe genügend vorhanden.
Meldungen möglichſt mit
Originalzeugniſſen erbittet

Frau Johanna Freiſe,

Generalvertreter.
Alte gut eingeführte Privatkrankenverſicherung
ſucht für den hieſigen Platz einen durchaus ſeriöſen
geſchätisgewandten

General vertreter
mit guten Beziehungen zur ZInduſtrie, Mittelſtand
und Kreiſen der freien Berufe gegen hohe Bezüge.

Ausführliche Angebote mit Zeugnisa ſchriften
und Angaben von Referenzen erbeten unter Z. 6417
an die Geſchäfteſtelle dieſer Zeitung.

J drzcWdHalie-Mersehburg.
Leistungsfähige Harzlandküäserei sucht für

obige Bezirke

beslelngellnrie Vertreter
Angebote an General vertreter

Gebrüder Biskaborn. Hettstedt (Südharz,

t
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mit 1 Kind, Mitte 30er,ſucht Stellung im Haus- ſucht. gebot
halt. Off. unter Z. 6118 403 an die 6e S
an die Geſchäitsſt. dieſer ſtelle dieſer Zeug unge

Zeitung. dez 1924Arme ſaubere Diiwe I Veiti
ſucht Wüſchen. 20 Stück

Off. unter Z. 6419 an die Jährlinnvl
je der

Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

(MerinofleiſchSch
Jung. Mädchen, Pfund ſchwer ſieh

Durch

deſſen

17 Jahre alt, ſucht Vertauf,
5 t e un J. Paul Voigt. d

kszwal

bei nF. Jnhn, Friedeburg

hoben
ichkeit ge

4 Bahnſtation GysGitchenſtraße 21. Fernru Gerbie

zu reiſe

Pubenkles und San

hriften e

(unesiebt)

ſſe in ein

zu Beton-, Mauer und Pflasterawec
in Fuhren und Wagenladungen ſie
Grube Emma bei LUtz ken
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Lingang
Kanzleigalſe
2 Min. vom Markt

Wir bieten eine Verdienſtmöglſchkeit v12-15 Tauſend Mark p. anno. n
Wir ſuchen

ſeriöſe Firmen
reſp. H er re Rittergut Rohrbeck,

mit guter Organiſation, welche über 4 bis I Kreis Oſterburg (Altmarh).
5 Tauſend Mark verſügen.

Alles Näh. durch perſönliche Beſprechung bei
dortiger Anweſenheit unſeres Mitinhabers.

Troja Schuch, Hamburg 36.
Anſchriften unter H. H. 1900 an Rudolf

Mosse, Halle.

Kt. Ulrieſi. te. 2

z. Vom
ime vo
ſei Beſ
ehr auch

ne nach
einerlei
zuvor die

Jnfolg
dem Gren

Der
tel unt
ng des F
gen Höhe

Deviſenor
Hierbei ſe
Zzahlu

ſo auf G

Wir
le gen Wert daraus

festzustellen, daß
wir durch unseren groben Umsatz und
unsere Vielseitigßeit auch in den

einfachsten und

billigsten Pelzwaren
ganz besonders leistungstähig sind.

Suche zum 1. Februar zur
Stütze der Hausfrau

jung. Mädchen
mit Kochkenntniſſen. Angeb.
an Teuiſchebein, Rittergut
Köckern, Krs. Bitterfeld,

S

zweite Pferde Ault
des Landbundes Leipzig

am Montag, den 2. Februar 1925, 10 Uhr vo
der Reithalle en em. Kriilleriek ſerne Leipig

Prouisionsverſreſer
Geſucht werden ſofort oder

ſpäter

4 kräftige Zobeipa*mi Opossum amoer 19, 36, 48 planitziraße i änke Pom t o 36,--, zu erreichen mir Straßendahrlinicränkt warch Se geede den Mäck h e Ludieen Un 19 di Weh n e derunter Z. 6420 an die Geſchäfts- t n lange ſehen kantſtelle dieſer Heinung erdrten Mä C en Was z nen Zur Verſteigerung gelangen etwa ehen
Eo at Wolf b. Eine
Scunks Kanin ieren

35 Gebrauchs u. Reitpferde ſowie Manſür Land wirtſchaft. Melken Zobelkanin 19Alleinige Herſteller- Durchaus tüchtiger, zu
firma der echt. Gnadauer verläſſiger, energiſcher

iſt erwünſcht. Zu melden bei Wir haben in diesen Tagen wunderbar echte Verſteigerungsbedingungen werden vor Vegi gen nach
Gutsbeſitzer inchi Il d kanadische Kiesenwölf Auktion bekanntgegeben. BerliLiliputbretzeln und Gna- r ar in G Chinchilla elle un anadis wolfe aus 9 Berlindauer Gewürzlebkuchen, Aufſſeher, w. Bann gestelit Diese Felle besi zen hohen Seltenheits- Verzeichniſſe der zur Verſteigerung gelang nungen t

preisgekrönn mit goldenen
und ſilbernen Medaillen

der ſelbſt Hand arg und

ſucht guteingeſührien
möglichſt einen Hofgänger
ſtellt, für Vorwerk geſucht.
Gut empfohlene Bewerber

Reiſeſpeſen werden vergütel.

Aelteres

wert und empfehlen wir unserem geehrten Publi-
kum schon dieserhalb unsere Fenster zu beachten.

Pferde ſind ab Sonnabend, den 31 Januar
der Geſchäftsſtelle des Land bundes Leipzig, Mi
gaſſe 4, Il, Fernruf 70391, verkäufhl'ch.

bot der L
Wertpabv

6. Jm Zu7

iſſe ein v Landbund Leipzig, e Wnt, daßPlatzver reter Zeugniſſe einſenden an Maud I zum faul i n daßt Rittergut Hohen ellin Ausländgegen hohe Proviſion. Es bei Centhin (Vez. Magdeburg). l Il löſung vo
wollen ſich nur ſolche Jeden Dienstag ſt

z ändig koch Kleinschmieden 6 Ecke Gr. Steinstr. ingen unHerren melden, die bisher Me rere Grün- ine i ber ein großer Mnkungennachweislich mit gutem U. Februar bei mir in Stellung

ehe r treten. Transportewerbungen mit Bild Kor In er Die ameunter Angabe der Refe- Anna Käſer, Roß 'a. la Futters chw in LenttreVnnda re r ſtellt ſofort ein m mere Algemeirnadauer i 3 F zugund r Berbert Walther, r 60--120 Pfund ſchwer, in meinen StalluneenF. Virieht Sonne h ine oder ſäter Delitzich, Eilenburgerſtr. 69, ſehr preisw.Verwaunung Bernburg
(Anb.), Wilhermſtr. 16.
Holzpantoffelfabrik in
Ermsleben Harz), ſtellt

auf ſofort

Facharbeiter
ein, welche die Schweif-
u. Hackenausſtoßmaſchine
ſelbſtändig bedienen tön-

Geſucht zum 1. Februar
oder ſpäter auf Gut von ca.
10 0 Morg. drei tüchtige verh.

Geſchirrführer
und ein

Sſev e.
Angeb. an Gutsverwaltung
Kloſter Zella u 311

ab 1. ehnec
eine in feiner Küche u. Haus
arbeit erfahrene

Stütze,
nicht unter 25 Jahren. Um
Meldungen mit Zeugnisab-
ſchriften und Gehaltsangabe
erſucht

Frau Dr. M. Apel,
Ritterant Ermlitz

Poſt Schteuditz.Poſt Struth.

5 10 Mark täglich zu
verdienen

durch Proſpekiverſand
Vertretg. Gratisbro chire
Nr. 148 von Adreſſe:

Schließfach 154 in

nen. Angebote an
Darl Elbe Caſſel,

Kirchweg 82
Geſucht zum baldigen Antritt

Rechnungs-
führerin

für mittelgroßes Gut, welche

Heidelberg.
Sohn achtbarer Eltern

als
Bäckerlehrling

J etellengeſuche h

Praktiſch und nLandwirt, 165 jährige Praxis,
ſucht 1. 4. od. früher Stellung

Inſpektor,
34 J. alt, verheiratet, 1 Kind,

Suche Stellung als

2. Beamter
auf größerem Gut zu ſofort
od. ſpäter. Bin 28 Jahre alt,
aus guter Familie, 4 Jahre
Praxis, gute Zeugniſſe. Angeb.
unter 2 6416 an die Ge
ſchäſtsſtelle dieſes Blattes.

Vandwirt, 19 Jahre alt,
ca. 4 Jahre Praxis, zurzeit
in ungekündigter Stellung auf
erſtem Pferdezuchtgut Oſt
preußens, ſucht zum 1. April
Stellung unter Leitung des
Chefs oder als

2. Beamter.
H. Tretrop, Zeitz,

Wendiſcherberg 4.

Oberſchweizer,
44 Jahre alt, ſucht z. 1. April
Stellung. 4crgeg zur Verfügung. Erfahr. in Stall wie
in Weidewirtſchaft. Gefl. An
gebote ſind zu richten an

Heinrich Gehres,
Oberſchweizer,

Gut Jmmenbeck
bei Buxtehude (Hannover).

Junger, 28 jähriger Mann.
der ſein praktiſches Fahr be
endet hat, ſucht Stellung als

Verwulter
auf mittlerem oder größerem
Gut. Angebote an

Karl'D genhardt,
Caſſel-Wilhelmshöhe,

Suche für meinen langjähr.
1. Beamten, 28 Jahre alt,
den ich in jeder Beziehung
warm empfehlen kann, eine

ſelbſtändige
Jnſpeklorſtelle,

wo derſelbe heiraten kann.
Kaution kann geſtellt werden.
zu näherer Auskunft gern
bereit, erbitte Anerbieten.

Suche für meinen Sohn,
22 Jahre alt, Stellung als

Verwalter
auf größerem oder r
Gut. 59 J. Praxis, 2 Sem.
Winterſchule. Letzte erfolgr.
zweijähr. Tätigkeit als Ver
walter auf größerem Gut in
der Prov. Sachſen. Legt wenn
nötig mit Hand an. Bewandert
in allen landw. Arbeiten,
Maſchinen, Lohn und Steuer

zum Verkauf.

Karl Nickel, Delitzsc
Fernruf 302.

Die Schweine werden nach Gewicht gehand
und nach jeder Station verſandt,

rundſtück
unter günſtigen Bedingungen

zu verkaufen.
Offerten unter Z. 6422 an die Geſchäfts

mit 500 am Fabrikräumen, Mitte der Stadt geh

icht)
gewinn
verteilen.

ges Londe

t.) Auf
enauktion

Konkurs

BVerlin,
l für Re

gleichzeitig Hofaufſicht, Zucht- tüchtiger Acker und Viehwirt Kunoldſtraße 8. C. Helbig, ſachen. Tier- und Leute- ren hattecher z r ieſa.e eng t rin für Oſtern 1925 in gute mit allen mod. Maſchinen u. e I S e die ehe mittag mgegebenenfalls im n dalt Lehre geſucht. techn. Einrichtungen vertraut. ebildeter Landwirt, 1öjährig. Suche nach Beendigung erwünſcht. Gehalt nach Ueber ſe bliebenhelfen kann, in Dauerſtellung. Bisher in größeren Betrieben raxis, ſucht zum 1. April meiner landwirtſchaftlichen t
Nur ſolche Bewerberinnen, die
genügende Vorbildung beſitzen,
möglichſt vom Lande und
aus guter Familie ſtammen,
wollen ſich unter Beifügung
von Bild, Lebenslauf, Zeug-
nisabſchriften und Gehalts-
anſprüchen melden unter
Z. 6408 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

FFFFFFFRübenwirtſchaft von 600
Morgen ſucht zum 1. Apriljüngeren, ewergiſchen, ſoliden

Verwalter.
njährigenzeugnis. Nur

dwirtsſohn. Rückporto u.
iginalzeugniſſe verberten.

ine Antwort nach 14 Tagen
ich Abſage. Angebote unt.

3410 an die Geſchäfts
dieſes Blattes.

4 4 II

Weißbrot u. Feinbäckerei
Oskar Starke,

Leipzig Lindenau,
Gundorfer Str. 64.

Ich ſuche zum baldigen Ein
tritt tagsüber

Kinder-
fräulein

evtl. Kindergärtnerin II. Kl.
aus nur guter Familie für
meine beiden Kinder u. S J.
alt). Bewerberin muß bereits
Erfahrung beſitzen, ſich mit
Kindern zu beſchäftigen, und
leichte Hausarbeit mit aus-
führen. Angeb. mit Lebens
iauf, Zeugniſſen u. Gehalts-
anſprüchen unter Z. 6415 an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.
e

der Provinz Sachſen tätig.
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Frau bewandert in Federvieh
und inn. Wirtſchaft.

G. Schwarz,
Rittergut Hedersleben,

Poſt Schwittersdorf,
Bez. Halle.

Junger Kaufmann,
elernt. Bankbeamter, bilanz
cher, ſucht Stellun gleich

2 Art. Angebote unter
Z. 6414 an die Geſchäſtsſtelle
dieſes Blattes.

Suche wegen Rückteyr meiner
Söhne für meinen gew., energ.
Verwalter ſofort oder ſpäter

Vertrauensſtellung.
Zur Auskunft bereit
Gutsbeſ. Albert Preſſel,

Sangerhauſen

oder früher Stellung als

Jnſpektor.
34 Jahre alt, verh., 1 Kind,
tüchtiger Acker- und Viehwirt
mit allen mod. Maſchinen und
techn. Einrichtungen vertraut.
Bisher in größ. Betrieb der

rovinz Sachſen tätig. Guteeugniſe vorhanden. Frau

ewandert in Federvieh und
inn. Wirtſchaft.

G. Schwarz,
Rittergut Hedersleben,

Poſt Schwittersdorf, Bez. Halle.

Landwirt, 30 Jahre alt,
ledig, bisher als Verwalter
tätig, ſucht Stellung als

Wirtſchaftsführer
oder Beamter unter Chef.

Hermann Fiſcher
Ramſien (Kreis Bitterfeld).

Winterſchule Stellung als

Mo;ontär
auf größerem Gute. Angeb.
ſind zu richten an

Kurt Jahn,
Saalfeld (Saale),

2. Privatſtrage 6.

einkunft. Eintritt Anf.
bis Mitte März.

Oscar Roeſſing,
Wiesbaden, Goldgaſſe 2.

bruar unbebaut, 8000 qm groß, Gleisanſchluß, in dert
StompStraße, ſofort zu verkauſen. Angebot

Z. 6 423 an die Gefhäfteſtelle dieſer Zeitun

dieſer Zeitung.

b

Jungverheirateter

Chauffeur,
kinderl, Führerſchein 2 u.
3b, ſicherer Fahrer, ſucht
ſofort od. ſpät. Stellung
Werte Angebote unter
Z. 6421 an die Geſchäſts-
ſtelle oreſer Zeitung.

Gesucht wird ein

in hlestger Hauptgeschaäftslage gegen Abstand, evtl. wird Lin-
richtung mit übernommen. Offerten unter B. W. 6368 a0
Rudolf Mosee, Brüderstraße 4.
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Gelu BrioJugoslavien 6,835
Kopenhagen 75,01
Lissabon 19,
Paris
Prag, 100 Ko. 1254Schweiz 80.98
Bulgarien 3,045

21.44 21.50 Spanien 59,78Stockholm uBudapest „83
Oesterr. abgest. 5,91
Athen 7 31

London, Newyork, Jarxan, Rio de Janeiro
Wien und Budapest für 100000 Einheiten.

für 100 Kinheiten

markt. Mark: London 20,175; Amſterdam 0,59;
Wien 16855; Prag 8,1025; Mailand 5,78.

Amſterdam 11,90; Stockholm 17,84.
London 88,725; Amſterdam 18,415; Stock

in
ihrigen

Paßverordnun untermDanach ergibt d nunmehr

de Rechtslage:
Die bislang für die Ausreiſe aus dem Reichsgebiet er-

lichen ſteuerlichen Unbedenklichkeitsver-
e der Finanzämter ſind infolge Ablauf des Steuerflucht
z vom 1. Jan. 1926 ab in Fortfall gekommen.
Durch die vorerwähnte Verordnung vom 22. Dez. 1924 iſt

deſſen auch der deutſche polizeiliche Sichtver-
kszwang für Reichsangehörige vom gleichen Tage ab
hoben worden. Damit iſt nunmehr jedem Deutſchen die
ſhkeit gegeben, lediglich auf Grund ſeines Paſſes ins Aus
zu reiſen. Unberührt hiervon bleiben ſelbſtverſtändlich die
Jriften eines fremden Staates für Deutſche, wonach er zur
ſe in einem fremden Staat deſſen Einreiſeviſum beſchaffen

z Vom gleichen Tage ab unterliegt ebenfalls die Mit-
me von Zahlungsmitteln in das Ausland
lei Beſchränkung mehr. Jeder ausreiſende Deutſche darf
ehr auch mehr als 500 Mark der urſprünglichen Höchſt

e nach dem Kapitalfluchtgeſetz mit in das Ausland neh-
einerlei ob in deutſcher oder ausländiſcher Währung, ohne
zuvor die Cenehmigung des Finanzamtes dazu einzuholen
Infolgedeſſen findet eine Kontrolle der Zahlungsmittel

dem Grenzübertritt vom 1. Jan. 1925 ab nicht mehr ſtatt.
Der Ankauf aus ländiſcher Zahlungs-

tel unterliegt ſeit 1. Jan. 1925 ebenfalls keiner Geneh-
ng des Finanzamtes mehr. Der Ankauf kann in jeder be
gen Höhe bei allen den Deviſenbanken im Sinne des S 1
Debiſenordnung erfolgen.
Hierbei ſei auch gleichzeitig geſagt, daß eine Verſendung
Zahlungsmitteln in das Ausland, die bisher

ſo auf Grund der Beſtimmungen des Kapitalfluchtgeſetzes
ränkt war, vom 1. Jan. 1925 ab ohne Beachtung irgend
her r r ſten und auch ohne Vermittelung von Banken
ehen kann.

Eine Mitnahme von ausländiſchen Wert
ieren gelegentlich einer Reiſe in das Ausland unterliegt
gen nach wie vor der Genehmigung der Deviſenbeſchaffungs

Berlin NW.7, Am Weidendamm 1a, gemäß den Be
mungen der Verordnung vom 22. Auguſt 10922, betreffend
bot der Ausfuhr, Veräußerung und Verpfändung ausländi-

Wertpapiere“, die nach wie vor in Kraft iſt.
b. Jm Zuſammenhange mit dem Vorſtehenden ſei auch noch
ühnt, daß die Gutſchriften von Geldbeträgen auf dem Konto

Ausländers in in oder ausländiſcher Währung, ferner die
löſung von ausländiſchen Wechſeln und Schecks ſowie Aus
ingen und Akkreditive ab 1. Jan. 1925 ebenfalls keinen Be

ünkungen mehr unterliegen.

Die amerikaniſche Anleihe für die A. E. G. Jn amerikani-
Bankkreiſen wird erklärt, daß die 10-Millionen Anleihe für

Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft wahrſcheinlich Anfang
ter Woche Zuſgeleg werde.
es. Preſto-Werke, A.-G., Chemnitz. (Eigener Draht-
icht) Die Verwaltung beantragte, 1928,„24 aus einem

n von 438 565 Mark eine Dividende von 12
erteilen.

ze. Londoner Rauchwarenauktion. (Eigener Drahtbe-
t) Auf der eben begonnenen Londoner Winter Rauch-

enauktion erfuhren laut Kabelmeldung gegen die Oktober
on Tibetfelle 10 Prozent Abſchiag und auſtraliſche
oſſum 18 Prozent Aufſchlag.
Ermäßigung der Zinſen bei der Seehandlung. Die See
dlung hat die Debetzinſen im Geſchäftsverkehr mit Privaten
zigt, für Lombard auf 113 h vorher 18 Prozent,

Zinſen im proviſonsfreien Konto-Korrent auf 14 ſtatt
rozent, für Guthabenzinſen im Konto-Korrent auf 5, bisher
r für Termingeld auf etwa einen Monat auf S8 ſtatt

Jrozent.

Konkurs. Schneider Anton Kunz, Halle, Oleariusſtraße 10,
Produkte.

Verlin, 24. Jan. Da die amerikaniſchen Notierungen ſo
für Roggen als auch für neue Preisaufſchläge er

ten hatten, wurden daraufhin hier im Produktenverkehr am
mittag merklich höhere Preiſe bezahlt. Auch an der Mittags
ſe blieben dieſe teilweiſe in Geltung. Da zu erhöhten No
tungen wieder Realiſationsaufträge vorlagen, hielten ſich imdelsrechtlichen Lieferungsgeſchäft die u läge in mäßigen

enzen. Im Einklang mit Amerika tat ſich auch hier die

Beſſerung mehr für Roggen als für Weizen kund. Vom Jnlandfehlte es bei höheren Preiſen nicht an Material. Die t

rungen waren aber nicht immer durchzuſetzen. Jn Gerſte und
Hafer war das Geſchäft ruhig. Dasſelbe gilt auch für Mehl,
von dem geſtern noch viel Roggenmehl nach Rußland gehandelt
worden iſt.

Gattung 2420,00 22
18,90 1905
1500 16,50

1800
1700 1900
19.00 19 50
26.0 26
990 10.00

19,00 20.00

Weizen, märt. I t
e märk. 1 terſte t
Hafer, märl. 1 t
Mais tr.
Weizenmehl, 2 Ztr.
Roggenmehl. 2 Ztr.
Weizenkleie
Roggenkleie

Kurt (1
aps

Viktoriagerbſen
Kl. Speiſeerbſen.

Ackerhohnen
Wicken
Lupinen, blaue

gelbe
Serradella, alte

neue
Rapsé kuchen

Lein kuchen
Trockenſchnidel

Zuckerſchnitzel nTorfmelaſſe.
Kartoffelfioclen 21.20 21
artoff eln, weiß. 1Htr

Futtererbſen rotePelujchten 17, C
Leipzig, 24. Jan. Weizen 255——265, feſt; Roggen 260---270,

behauptet; Sommergerſte 290—-330, ruhig; Wintergerſte 245 bis
276, behauptet; Hafer 180—220, behauptet; Mais 285--245,
ruhig; Raps 370—400, ruhig; Viktorigerbſen 280-825, ruhig.

Breslau, 24. Jan. Verbrauchszucker, Baſis Melis,
prompt: gefordert 17,25——17,50; 4 Wochen: gefordert 17,40 bis
17,60; 8 Monate: gefordert 17,50--17,60. Rohzucker, Erſt-
produkt, Baſis 889 R., prompt: geboten 13,40. Roh-
r Nachprodukt, Baſis 750 R., 4 Wochen: geboten
11,50.

Magdeburg, 24. Januar. Prompt 16,125-—16,25--16,625;
Februar-März 16,125——16,625——16,75; April-Mai 16,875--17;
April-Juni 16,50. Kartoffeln: rote 1,90--2,10; gelbe 2,60-2,90;
weiße 2—-2,20.

Wertpapiere.
Berlin, 24. Jan. Die verſchiedentlich erwartete ungünſtige

Einwirkung des Rücktritts des Miniſterpräſidenten auf die Kurs-
geſtaltung an der Vörſe kam nicht zur Geltung, weil die ſich am
CGeldmarkt wieder zeigende große Geldflüſſigkeit, vor allem aber
die anhaltenden rheiniſchen Käufe in ſchweren Montanpapieren
anhalten. Hiervon ging die befeſtigende Wirkung auf die Ge-
ſamthaltung aus. Die Umſätze am Montanmartte nahmen bei
Kursſteigerungen von 2 bis 3 Billionen Prozent, für verſchiedene
Papiere bei 4 bis 9 Billionen Prozent, eine große Ausdehnung
an. Von dem auf die anderen Märkte ſich ausbreitenden Jnter-
eſſe konnten vornehmlich Maſchinen und Metallfabrikaktien
ſowie chemiche und elektriſche Werte Nutzen ziehen. Berlin
Karlsruher Jnduſtrie und Ludwig Loewe ſtiegen um 5 Billionen
Prozent bzw. 11 Billionen Prozent. Auch für Schiffahrts- und
Bankaktien war die Stimmung bei mäßig erhöhten Kurſen durch-
weg feſt. Heimiſche Anleihen waren mäßig abgeſchwächt, da
gegen erhielt ſich für ausländiſche Anleihen, beſonders türkiſche,
unter Bevorzugung von Vagdud- und Anatolier-Prioritäten, das
ſeitherige Jntereſſe. Auch der Kaſſamarkt für Jnduſtriepapiere
zeigte durchweg feſte Veranlagung. Die Geldſätze ſind wiederum
unverändert geblieben.

Frankfurt, 23. Jan. Die Umſatztätigkeit an der Abendbörſe
nahm keinen größeren Umfang an, obſchon die feſte Stimmung
die Oberhand behielt. Jm Verlauf er in Nachwirkung der
günſtig lautenden Meldungen aus verſchiedenen Jnduſtriezweigen
einige neue Käufe, beſonders für die Werte der Rhein-Elbe-
Union, ein, die erhebliche Kursſteigerungen erzielten. Am Mon-
tanmarkt lagen beſonders Gelſenkirchen ſehr feſt. Auch ober
ſchleſiſche Werte fanden gute Beachtung und notierten anſehnlich
höher. Am Elektromarkt gingen Schuckert und Siemens be-
trächtlich höher. Dagegen zeigte der chemiſche Markt kein ein-
heitliches Kursgepräge. Am, Bankenmarkt, der ruhiges Gepräge
zeigte, war Berliner Handelsgeſellſchaft weiter feſter. Schiffahrts-
aktien tendierten leicht nach oben. Deutſche Anleihen lagen luſt
los. Nennenswerte Umſätze waren hier nicht zu verzeichnen.
Von auswärtigen Renten kam es zu einigem Geſchäft in türki-
ſchen und ungariſchen Werten. Am Markt der
aktien neigte die Tendenz zum Nachgeben. Die Börſe ſchloß in
ruhiger, feſter Haltung. Deutſche Anleihen: 5proz. Reichsanleihe
0,905, 8proz. Preußiſche Konſols 1,8. Ausländiſche Renten:
Bagdad II 10,76, Zolltürken 11,40, 4proz. Türken von 1996 8,26,
von 1908 8,25, 458proz. Ungarn von 1928 9,8, von 1024 9,8.
Bankaktien: Berliner Handelsgeſellſchaft 181, Commerzbank 6,87,
Darmſtädter 14,25, Deutſche Bank 13,25, Diskontogeſ ſchaft18,95, Dresdner 9,75, Mitteldeutſche Kredit 1,90, Keichebant

82,87, Oeſterr. Kredit 10,65. Montanwerte: Buderus 22,50,
DeutſchLuxemb. 98, Gelſenkirchen 107,5, Mannesmann 72,5,
Mansfelder 6,1, Oberbedarf 15,75-—-16,25, Carc 14,75-—15,25,
Phönix 64,37, Rhein. Braunkohle 56,25, Rheinſtahl 58,37, Stin
nes-Riebeck 55, Laurahütte 7,4. Kali Aſchersleben 18, Leſter
egeln 28. Chemiſche Werte: Anglo Guano 14,1, Bad. Anilin
82,25, Berlin Anilin 26. Griesheim 26,5, Elberfelder Farben
27,87, Goldſchmidt 26,25, Höchſter Farben 27,87, Rütgerswerke
22,25. Elektrowerte: A. E. G. 18,65, Bergmann 22,5, Licht und
Kraft 8,62, Felten 44,5, Lahmeher 16,25, Schuckert 70,75, Sie
mens-Halske 98,6. Transportaktien: Hapag 80, Nordd. Lloyd 8,9.

Hallesche Notierungen.
AnleihenOhne Gewähr.
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Fae ma Beratung in ahen Transportfragen,

Zillmann Loren7,

Die Börſe hatte heute du ſchrächeugen der letzten Tage
überwunden und bote 146 er le Tenden 3, e Um
ſätze waren mähig Santwerte gern weiter vewerändert,
Hewag hatte wieder grohe Machſragte o nie t mer-den. Jn überwiegend feſter Halle cleheen Kraunkohlenwerte, an nen u erſten Male in G l d
prozenten, der Hurn ſellie Keh an 2 g. bohe
war die Steigerung von Prehle, u 39 laidſt an ohneaber den Berliner Kurs zu erreichen Buchonſeietlebener Kur
ſetzten gleichfalls 4 Steigerung fort. per erus
ut behauptet, nach Cröllwitz beſſeht inmner noch gro NachfrageZertilwerte zeigten keinerlei Berrrkteeng, die Kurſe

Für Zuckerwerte war die Stimnwaren nur geſprochene. n i irenmung nicht einheitlich, Glauzig erholten ſ. h
Zucker ſich dem tiefer liegenden Kurſe von Poig gurſchloſſen 2
Mühlenwerten überwog die Abſchwächung Maſchinen
werte konnten, abgeſehen von Halle Maſchnen, en Kursſtant
verbeſſern. Lindner hatten bei 40 Proz. Zutelung gröheres Er
ſchäft, der Kurs ſtellte ſich höher als in Zeipzig, Kuch Wegelit
gingen wieder nach oben, beachtenswert war auch die Steigernunt
von Halle Zimmermann.

Der Freiverkehr zeigte heute nur ſehr geringfügige
Kursveränderungen. Es notierten: Cröllwitz jg. 14 E. (140
Glauzig jg. Api Arternbank 0,7 G. (84), Bernbungmühlen 2ß G. (80), Bühring Cäſar und Loretz 4 G. (80), C
cordia 5 B. (100), Czernowanz 50 G. (50), Getreidekredit 0,072
(81,25), Halle Malz 82 G. (10 665), fimport 1,2 7
Krügershall 10,5 G. (181), Mansfeld 5,1 G. (102), Micifa 1,2 bez
(60), Mitteld. Verſ. Mitteld. Zement 15,5 G. (77,5), Zörbiger
Kreditver. 0,25 G. (62,55).

Amerikanische Börsenberichte
(Funkdienst)

New Vork, 23. Januar.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm,

London (Cable Transk.).
(60 Tage)

Bern
Amsterdam
Stockholm
Christiania
Kopenhagen

Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Buenos Aires
Rio de Janeiro
Berlin
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Geflügel -Ausstellung e Der grösste Erfolg seit Bestehen! Geflügel Aussteſ
Deutsche Reiehsſeeſitseſiuſe Das gewaltigste Filmwerk aller Zeiten!

Für (as neue Reickswaisenßſeim Halle S Sonntag den g n mittags nI Staclttheater Paserschötterndste Drama, Welches dieWeltgeschichte kennt. Konzerte11 UVhr vormittags

3 des Wittekind-Orchest LOpern- und Ballettänze der 4 es Wittekind-Orchesters LeitunDalcroze-Schule von

Hedwig Roltebohn.
Begleitung: Wittekind- Orchester. g

Leitunaz: Benno Plätz. Karten bei Hothan u. Koeh

Dienstag, gen 27. Januarn

Geselliger Abe
unter Mitwirkung des Gesanederkreiet reine „Vere

Donnerstag, den 29., Januar

3. Gesellschafts Ko
Weber, Volkmann. Delibes, BiSinegaglia, zet, Vieuxt t

u

Historisches Gemälde aus der römischen Kaiserzeit eIIIalliseße Hin akaclemie. S Frei bearbeitet nach dem gleichnamigen Roman m5 g d abe. Winter gariLeitung: Domkantor Dr. Schönherr. von Henryk stenkiewicz.

im Bom Manuskript und Regie: bleibtJuclas Maeeagbäus. Georg Jacoby und Gabriel'no Annunzio. Wintergarte
Oratorium von G. F. Händel. Von A bis Z können Sie sich amögMitwirkende: Emmi Lüdicke- Eckardt, Berlin e e e ten Im Café täglich erstklassigeszopram; Lucie Leonhardt. Leiprig (Ait); Albrech Jn Kant Blau, e Geny rſen Im Interesse unserer verehrl. Besucher bitten wir, möglichst die Kinsſier-Konzer,

Schröter (Cembal d das Wittekind Orchester.Stein T Sons Fluge on do ersten beiden Nachmittags- Vorstellungen zu besuchen, da der Im großen Spiegelsaal jeden Sony
warten e an 2 M ber nan u Abendandrang kaum bewältigt werden kann Kavalier-B all

r

Kaufen Sie Ihre Karten nicht bei wilden Händlern zu Ueber-
i NMtitwoch, 28. Jan., 70 Vnr Toge, Paradepſatz preisen, sondern benutzen Sie den Vorverkauf von 11--12 Uhr

3

und an der Abendkasse

an der Kasse.4Klingler-Quartett m
4. Kammermusik- Abend, J Aufführungen Werktags: 4.00 6.15 8.30

Mozart: Streichquintette C-dur u. g-moll e Sonntags: 2.50 4.50 6.50 Sonntag, den 25. Januar 925
Streichquartett B- dur (Köch. -Verz. 589. z Streieh-Konzert,n rei. Beginn 30Karten 4. 8. 2. 1,50 M. bei Heinrich Hothan S C. T.-Lichtspiele am Riebeckplatz. e

S G. T. Lichtspiele Gr. Ulrichstrasse Sl. Kunstier- Konzertr T ügiloh frisenes Sebleox,f A. e Fernruf 6183. a aZwei Kanonen T enSeffüqgef Ausffeffung aalseni o BruerModernen The ter. in der ehemaligen Reitbahn der Halles größtes Parterrelokal
ſstraßenbahnverbindung der Linie 7 bis HaupteingangAb Freitag, abends 8. 10 Uhr Art. -Kaserne, Merseburger Straße et r n zplätde letzten Gustspieltage von am 24. Sonnabend unciſ 25. Sonnfkag Bauer an mit Nebenraumen 400 Sitzplatze

Bl Jan atzheim e Morgen Sonntagin seinem besten Schlager im grossen Festsaal 85 Uhr abends 7 Uhr der grobeBalibetriPrinz Guttalin Vaterland Gr. Konzert BallhetriesOriginabBurleske von J. Blatsheim. der Bergkapelle anmee Geiststraße S. H. Kögel. Telephon 3076. Ltg. Musikdirektor Eäionmann, 2Künstler-Kenzemee O 9 m i O Karten gultig. Eintritt 50 Pf. Eintritt frei.Operette in 1 Akt von Hans Unger. Halles größtes Spezial Bier J III Spelsehaus.
Musik von J. Riohardy mit Mttwoch, den 28. Januar Donnerstag, den 5. Febrane An J We anderen ßesellschaftsadeng 6astspiel Dir unAbds. 11 Uhr Kabarett, Eintritt frot! Sperialitat. Hausgeriechte. 4 bese! n Swwiy nen e An n 15

sonntag Künstler- Konzert. e [SSSCkkte.r e e e z eWe inberg u deren von erücken I. därte
J Jeden Sonnabend, Sonnkag T Kaufmännischer Verein, E. V. Arpheus in der Hans Meyer.

D D und n friseur,Montag, den 2. Februar, abends 6* Uhr Unterwelt. e g. ehe er

S lnteretKaffeeKonzert Redoute ein vollsfeind.
„J;J„;J;„;„;„;„;J;„ç„ö4„Jöchlagſahnen di friſch Gebäch

Sonnkag, den 25. Januar
beginnen und finden wieder
regelmäßig nach dem Konzert

Tanzabende ſtakt.
Schöner, freundlicher Saal, bis 800 Per

ſonen faſſend, noch Sonnabende frei.

XDK&CCDzuuououdortdrdra

uäEIIKüche und Keller bieten das Beste
hHalbheer's Slautkllene

in den oberen Räumen des Stadtschützenhauses.
Eintrittskarten zu entnehmen bei den Firmen:G. Assmann, Gr. Ulrichstraße 49, Richard Heinze, Gr. Stein- HMüllers Hotel 93 F

strabe 71, Kurt Walla, Poststraße 1 und dem Vereinsboten, e Her rehurg, detten fSaal der Loge zu den 3 Degen. Thalid- Theater Jeden rigen und Architektoniſch berühmt ubehör
Sonntag, den 25. Januar, abends 8 Uhr ne Beding7 T Sonntag 7 Uhr /2 5 Uhr- Tee iſt das Fuggerbad, die Badeeinrich tung eins gi

ö t i senFrößitieße Stunclen zur Caute Eino Abrechnung. ab S Vnr Patrizierhauſes in Nürnberg e h

i CesellschattsabendDer Schlachtenlenker. mit Tan lAg9 n S D el S rto Die Lore. (Abendanzug unerläßlieh
Immer und immer wurde sie hervorgerufen

e
p

und um Zugaben geradezu gequält. Sehulthei B,Gremer Nachrichten. (6 fach Fichtennadel) ergötzt heute die HerrenAgnes Delsarto hat volle Säle u. rauschende Morgen Sonntag welt. Damen eher e für dieſe ertt
Erfolge. Sie verdient beides, sie reibt die eſchäffene eiſenhaltige Damana baZuhörer hin. Leipziger Volkszeitung.) Gr B 83 g nhaltigeDer Lautensang hat in dieser Frau eine o. ockhierfest. Abgabe n. rer
weltlich fröhliche Priesterin gefunden, die an Sonnabend, den 31. Januar Deutſche ArzneibäderFabrik, Dresden 60.auserwant n in jeder üimztlerischer Keife n ich it 3reislage ünstlerischer Reife ihresgleichen zurzei eJ nicht hat in Deutschland. (Augsburger Abendztg) Se h Ilacehtefe St. bop aHalbheer's künstlerkonzort Agnes Pelsgets gab Lüreiieh in Heipeig inren S S Einheir at inke

S tägl. 8 Uhr. Sonntag 4.Uhr- Tee Karten 3,2, 1,50, 1 M. bei Hothan u. an d. Abendkassse, gege
Heidekrug Dölau. Leberalse Seetrrehntt Zoolos. Gerten e a I reuna perr W rtromin r Sroßes Militär-Konzert, in bessere Engros-Möbel- und Holzbearbeitung en

Sonntag, den 25. Januar, von 12 bis 3 Uhr 3Saal frei e W O den. ausgeführt von der Halleschen Stahlhelm- Fabrik wird einer DAMB bis zu 35 Jahren m W (Saale),
D 5 n 8 r S. Kapelle unter persönlicher Leitung von ca. 50 Mille Einfage geboten. Falls aus Fach

Nachmittags 4 Uhr

Tr
AIIIE;dCCD

Il

kreisen, ist Interessengemeinschaft mit elter-Musikmeister R. Seoifert. lichem Gesenatt mog nen nd 3-6 u
Abends Deutsecher Tanz. Suchenger ist Alleininhaber gröseren Vaterm 3 ax u 13 S t e r n 2 r t. De Ja hnehme, volle ur, ist SelbstinsereAbends 8 Uhr bärgt äurch seine Stand für vertrauensvolle,diskrete Behandlung der Angelegenheit.Gesellschaftsabend mit Tanz e t GETEOFG G Ausführliche Zuschriften erbeten unte m

für Karteninhaber- J. C. 12 485 an Annoncenexpedition RudoltZum Ausschank gelangen Salvator und Münchner im grossen Spiegelsaal Sr. Ulrichstr. 4/5 Mosase, Berlin SW. 18. Anonym zwecklos e
aus der Paulanerbrauerei, München, bis Sonntag:rreybere Drei Ett und Piisener Orquen. Donnerstag den 29. Januar Weltkrieg Flandern 1915 via Sächs, Schwoiz, ö

m 0Gr. Maskenball d rGeflügel Ausstellung e. en in en Geügel TusstelluSprechstu
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gallo und Amgebung
Halle, 24. Januar.

Möchten Sie Sipo ſein?
gie Frage mag ſich natürlich jeder allein beantworten. Um

aber zu können, muß man etwas Sachkenntnis haben; und
e mir dazu meine Jnformationen auf meine Art. Wenn

mein Weg mal über den Riebeckplatz führt, dann ſtelle ich
unbemerkt in die Nähe von dem grünbemäntelten Auge des

es und beobachte.

telle da, und dann erſt für die zweibeinigen. Es
intereſſant, zu beobachten, wie alle Führer der Fahrzeuge,
m ſie aus einer der ſteben Mündungen auf den Verkehrsozean
nen, gierig den Blick des „ruhenden Pols in der Er
nungen Flucht“ zu erreichen ſuchen. Hat man ſich dann ge

en, erfolgt von ſeiten des Fahrers ein Strecken des Armes
genau wie ein Faſziſtengruß und als Antwort entweder ein
ante, winke“ ſoll heißen: langſam, langſam, wir haben doch
t oder ein ebenſolcher Faſziſtengruß ſoll heißen: fahr

leb' wohll Hält „er“ dir aber ſeine ganze Handſchuh-
mer vor die Naſe, ſo bedeutet das nach meinen Erfahrungen:

it, hier kommſt du erſt durch, wenn ich will. Da nun aber der
rtehr auf dem Halleſchen „Potsdamer Platz“ ſehr rege iſt, er
en ſich aus der ſtarken Jnanſpruchnahme die komplizierteſten
rwicklungen; nach vorn: Handſchuhnummer, nach links:
iſziſtengruß, nach rechts: Winke, winke, linke Hand über den
gen nach rechts, rechte Hand über die Bruſt nach links uſw.
genn ich etwas von exotiſchen Tänzen verſtände, hier könnte ich
z lernen!)) Dazwiſchen kommt dann in aller Umſtändlichkeit

im altes Mütterchen mit der Frage, ob ſie hier richtig nach dem
ſahnhof ginge! Die Fußgänger müſſen ja auch abgefertigt werden,

wenn ſie mit noch ſo nichtigen Anliegen kommen. Die junge,
mdländiſch anmutende Dame machte allerdings doch ein ver-

ußtes Geſicht, als ſie in eben ſo kurzem wie engem Röckchen an
Sipo angeſtöckelt kam und einen ziemlich gut gemeinten

oſziſtengruß unter ihrem Hütchen landen ſah. Der Sipo aber,
plant und weltgewandt, brauchte nur wenige Worte, um ſie aus
mſöhnen und ihr Anliegen zu erledigen.

Was aber das alte Bäuerlein gefragt haben mag, weiß ich
jicht, denn ich hörte nur ſeine erſten Worte: Sagen Sie mal, wo
in man und dabei blickte er ſuchend über den Platz. Jch
rte nur die Antwort: Ja, ſo'n Ding wird hier vielleicht noch ge
aut, komm' Se doch in' halben Jahr noch mal wieder.

Nein, ich möchte kein Sipo ſein. Walllo.

Eine Erleichterung für Eiſenbahnreiſende
Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft teilt mit: Künftig wird

z bei Fahrten auf der Deutſchen Reichsbahn möglich ſein,
Ffahrkarten und Fahrſcheine, die bereits für eine be-
ſimmte Strecke gelöſt ſind, ohne längere Formalität auf eine
indere Strecke, die zu demſelben Zielpunkt führt, um
ſhreiben zu laſſen. Bedingung dabei iſt, daß die letztere
Strecke kürzer iſt.

Es kann dann z. B. ein Reiſender, der einen Fahrſchein für
die Reiſe nach Frankfurt a. M. über die Strecke HalleErfurt ge
löſt hat, nachträlich aber ſeine Reiſedispoſitionen ändern muß,
ſich ſeinen Fahrſchein zur Fahrt über die Strecke BerlinLeipzig
Nordhauſen nach Frankfurt a. M. umſchreiben laſſen. Die Um-

ibung erfolgt durch die Eiſenbahnſtationen und amtlichen
uskunftsſtellen. Bisher war dieſes Verfahren nicht möglich.

Es mußte vielmehr eine neue Fahrkarte gelöſt werden und die
Kückzahlung des Geldes für die bereits gelöſte Fahrkarte rekla
miert werden.

Denkmalsweihe der Städtiſchen Gberrealſchule

Zu einer einorucksvollen Feier geſtaltete ſich am geſtrigen
des Denkmals, das die ſtädtiſche Oberreal-

ſhule ihren gefallenen Helden errichtet hat. Harmoniſch fügt
ch das ſchlichte Ehrenmal. ein Werk des hieſigen Profeſſors
eidanz, in den Rahmen der Aula der Schule. Fünf lange,

aus rotem Ton gebrannte Tafeln, in einer Niſche angeordnet,
künden die Namen der dreihundert Toten.
Während des Geſanges „Was Gott tut, das iſt wohlgetan“
iel die Hülle des Denkmals. Der Leiter der Anſtalt, Ober-
diendirektor Dr. Grüttner, begrüßte die überaus zahl

und Angehörigen der Gefallenen
und richtete zugleich warme Worte des Dankes an alle die, deren
Opferwille das Werden des Denkmals ermöglichte.

Nach dem Geſang „Komm, ſüßer Tod“ (Joh. Seb. Bach) des
Schülerchores unter Leitung von Oskar Rebling und einer

Deklamation ergriff Studienrat Kloppe das Wort zu ſeiner
markigen Weiherede. „Jhr Mütter und Väter unſerer Helden“,
ſo führte er aus, „nicht umſonſt floß auf allen Schlachtfeldern

e Teuren. Mag uns auch tiefeTrauer erfüllen, uns erfüllt auch hoher Stolz, denn ſie ſtarben
glücklich und im Glauben an Deutſchlands Größe. Sie ſtarben

ritterlich und wiſſen nichts von der Schande des Vaterlands, ſie
ſind geziert mit der Krone der Ehren, wir aber ſind bedeckt mit
Schmach. Sie ſeien uns Mahner, ſie ſeien uns Rufer, die
lebenden Toten ſeien die Erwecker der toten Lebenden! Das ge
loben wir den Toten in ihrer Weiheſtunde der Weihe des
Denkmals. Alles mag untergehen, nur Deutſchland, unſer
Kinder und Vaterland, muß beſtehen!

Mit weiteren Geſängen des Schülerchores fand die erhebende
Feier ihr Ende.

Pfefferkuchen auf dem Wochenmarkre
u Regen im Januar! Man ſpannte auf dem Wochenmarkte
ie großen Regenſchirme und „Fallſchirme“ auf, um ſich einiger-
maßen gegen den leiſe rieſelnden Tauregen zu ſchützen. Trotz

dem gehörte der heutige Wochenmarkt zu den beſten der letzten
tonate. Der Verkehr war ſehr groß, beſonders an den Fleiſch

känden ging es wieder ſehr lebbaft zu. Die Auffahrt zu dem
Vochenmarkte entſprach den größten Anforderungen und An
ſprüchen.

Baß erſtaunt war jedoch der anſpruchsvollſte Käufer in den
erſten Vormittagsſtunden, als er neben Butter, Eiern, Quark,
Veißkohl uſw. Pfefferkuchen und Schokolade bemerkte. Der
Jolizeigewaltige des Wochenmarktes zwirbelte erregt an ſeinem
Shnaugbarte, um feſtzuſtellen, ob er wache oder ſchlafe, während

der Süßigkeitenhändler ſeine eigenartigen Wochenmarktsartike!
aller Seelenruhe, aber doch mit überzeugenden Worten allen

hausfrauen anpries. Der Pfefferkuchenverkauf nahm dann
bald ein jähes Ende. Alle Ueberredungskünſte des tüchtigen

Haufmanns nutzten nichts, er mußte die Trennung der Pfeffer-
en von den daneben lagernden Blumenkoblköpfen wider

I. Beilage zur Halleſchen 5eitung Sonntag, 25 Januar 2925

Halle ehrt das Andenken ſeines Befreiers
Trauerkundgebung für Generalmajor Maercker

Schon am ſpäten Nachmittag war zu merken, daß ſich eine
gewaltige Kundgebung für den Abend vorbereitete. Jn allen
Stadtteilen und Straßen zogen vereinzelte Gruppen der bve-
teiligten Verbände größtenteils unter Vorantritt von Muſik
kapellen mit ihren Fahnen vorüber, die ſie einem Sammelorte
zutrugen. Halle rüſtete ſich, dem Befreier der Stadt, General
major Maercker, eine würdige Totenfeier zu bereiten. Ver-
anſtaltet und vorbereitet war die Kundgebung von folgenden
größeren Verbänden: Vereinigung ehemaliger Landesjäger,
Verein deutſcher Studenten HalleWittenberg, Kriegerverein ehe-
maliger Angehöriger der Schutztruppe „General Maercker“ Halle
und Umgegend und der Stahlhelm/ Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Halle. Von 6 Uhr abends an ſetzte ein ſtändiger Zug
von Beſuchern und Teilnehmern der Feier nach dem Dome ein,
der ſchließlich zu einer im Straßenbild direkt auffallenden
Wanderung nach dem Orte der Totenfeier ſich auswuchs. Noch
vor der feſtgeſetzten Zeit des Beginns war der Dom bis auf den
letzten Platz beſetzt und in den Gängen und Ecken ſtaute ſich die
Menge der Feſtgemeinde, ſo daß die Zugänge bald abgeſperrt
werden mußten.

Die Feier im Dom.
Sieben Uhr ſchlägt es von allen Türmen der Stadt und

hallt über die Häuſer dahin. Auf dem Domplatz ſteht eine er
wartungsvolle Menge. Ein Wald von Fahnen der verſchiedenen
Verbände und Untergruppen iſt vor dem Portale des Dom-
vorhofes aufgeſtellt, und leiſe wehen die Trauerſchleifen über
dem kniſternden, bunten Fahnentuche. Alles verharrt in tiefem
Schweigen und bewegungsloſer Ruhe, während die verſtärkten
Aufgebote der Schupomannſchaften ſchon jetzt im Vorgefühle
kommenden Gedrängels nervös hin und her laufen. Jhnen fällt
wieder die undankbarſte Aufgabe zu, für Ordnung und Be-
wegungsmöglichkeit der von Minute zu Minute wachſenden
Menſchenmenge zu ſorgen. Endlich ſetzt die Domorgel ein und
nun kommt Leben in die Fahnengruppen.

Unter den Tönen der C-Moll-Fuge Bachs beginnt der Fin-
marſch in das Gotteshaus. Jn langer, langer, nicht enden
wollender Reihe marſchieren ſie alle ein, die Chargierten der
Studentenſchaft in ihrem buntfarbigen Wichs, die Landesjäger,
der Stahlhelm und Jungdeutſche Orden in ſchlichter Uniform,
das Kriegskleid der alten Oſtafrikaner taucht auf, und immer
noch iſt die Reibe nicht geſchloſſen. Die Fahnen der Krieger-
vereine, der Schützen wer vermag ſie alle zu nennen folgen,
und man gruppiert ſich im gedrängt vollen Kirchenſchiffe.

Die Arie aus Händels „Suſanne“ „Deinen Tod beweint
mein Schmerz von Albrecht Linkes fülliger Stimme ge-
tragen, iſt im ſtillen, hohen Dome verhallt, und

Hofprediger Keßler-Dresden
ergreift das Wort, um ſeinem dahingeſchiedenen Freunde
Generalmajor Maercker erhabene Worte des Gedenkens zu
widmen.

Zwei vaterländiſche Erinnerungstage ſind es, die unſere
Trauerfeier zeitlich umrahmen, der 18. Januar als Geburtstag
des von Bismarck geſchmiedeten herrlichen Kaiſerreiches und
der 24. Januar als Geburtstag unſeres anderen Nationalhelden
Fridericus Rex. Beiden unvergänglichen Größen der deutſchen
Geſchichte ſei als nicht unwürdige Perſönlichkeit in der Reihe der
hervorragenden deutſchen Männer General Maercker beigeſellt.
Wenn die Geſchichte der letzten Jahrzehnte einmal geſchrieben
iſt, wird die Nachwelt erſt in vollem Umfange erkennen können,
daß dieſer Mann ein Großer war in ſturmbewegter Zeit. Er
iſt mit ehernem Griffel im Buche des Jahrhunderts vermerkt,
nicht als Gewaltmenſch, ſondern als Gewiſſensmenſch, nicht als
Zerſtörer und Zertrümmerer, ſondern als Beſchſiker und Be-
freier. Um dieſes zu ſein, gehört eine Perſönlichkeit dazu von
mehr als gewöhnlichen Maßen, die, von einer großen Jdee ge
tragen, einem hohen Ziele zuſtrebt. Das Diel, dem unſer Ver-
ſtorbener ſeine ganze Seele, ſein geſamtes Leben widmete, iſt in
zwei ſchlichte Worte zuſammenfaßbar: „Mein Vaterland!“ Daß
das deutſche Volk in furchtbaren Stunden zuſammengebrochen
war, war der große Schmerz ſeiner deutſchen Seele, daß ſein
geliebtes Vaterland wieder aus Not und Nacht, gqus Trümmern
und aus Tränen auferſtehen ſolle, das war das Ziel ſeines raſt
loſen Lebens.

Und er war der Mann dazu, dieſen Gedanken in die Tat um-
zuſetzen. Als Soldat vom Sreitel bis zur Sohle, von glühendſter
Vaterlandsliebe bis in die kleinſte Faſer ſeines Herzens durch
drungen und als ein Mann, dem klarer Blick und energiſcher

Wille zu eigen war, vermochte er ſeine e reiche Erfahrung
jenem edlen Beſtreben zu widmen und in elbſtloſer Arbeits
freudigkeit einen inneren Aufbau des zerfallenen Volkskörpers
zu beginnen. Jhm haben wir es zu verdanken, daß von Mittel
deutſchland Halle hat die ſchrecklichen Tage nur zu ſehr mit
erleben müſſen von ganz Deutſchland überhaupt als zu
ſammenhängendem Ganzen noch geſprochen werden kann, daß die
blutroten Wellen des Aufſtandes nicht alles Beſtehende ver-
ſchlangen. Aus dem Freikorps, dem Landesjägerkorps, entſtand
ſchließlich die Reichswehr, die alſo ihr Beſtehen den Bemühungen
Maerckers zu danken hat.

Damit war aber das Wirken des alten Soldaten noh nicht
beſchloſſen. Er ſetzte ſich ein höheres Ziel:

die vaterländiſche Geſinnung zu wecken, v d
die nationale Verregung zu fürdern. Wer die Jugend hat, hat die
Zukunft; davon ausgehend, widmete ſich Marcker der Jugend-
erziehung. Aber nicht allein nach dieſer Seite richtete ſich die
nationale Tätigkeit des Generals. Es gibt wohl kaum einen
vaterländiſchen Verband, dem nicht ſeine Hilfe oder ſein Rat zur
Verfügung geſtanden hätte. Keine Mühe ſcheute er, ſeine vater
ländiſche Jdee zu verfolgen. So war ihm, dem weitblickenden
Patrioten, beſonders als altem Kolonialſoldaten, auch vor allem
daran gelegen, im deutſchen Volke

das koloniale Jntereſſe
wach zu halten. Sein bitterſter Schmerz war es, als die herren Rolegſaigebſete vom Mutterlande durch Feindeshand ge-
trennt wurden, und er ſchied aus dem Leben, ohne die Hoffnung
verloren zu haben, daß dermaleinſt auch fern von der Heimat die
ſchwarz weißrote Flagge wieder gehißt werden könne.

Wir ſehen, Maercker war ein Mann der Tat, deſſen oberſter
Leitſpruch es war: „Es iſt nicht nötig, daß ich lebe, aber es iſt
nötig, daß ich meine Pflicht tue.“ Seine Pflicht war ihm das
Wirken für ſein deutſches Vaterland, und der felſenfeſte Glauben
an das deutſche Volk und ſeine Zukunft ließen ihn alle Fährniſſe
vergeſſen machen. Von dieſem Gedanken bis zum letzten Atem
zuge zehrend, atmete er ſeine Seele in den Weltgeiſt aus, ein
Mann von deutſchem, tiefreligiöſem Herzen voller Liebe und Hoff
nung ein charaktervolles Vorbild deutſcher Männlichkeit für
unſere Zeit! Sein Andenken bleibt unvergeſſen.

Es iſt wie ein Gruß in die Ferne, als nun das Lied „Jch
hatt' einen Kameraden“ durch das weite Gotteshaus klingt und
die Fahnen ſich zum Zeichen der Trauer um den Dahingegangenen
ſenken. Der deutſche Geiſt verneigt ſich vor General Maerckerl!
Die Orgel klingt leiſe aus. Jn ſtillem Zuge verlaſſen die Fahnen
gruppen und die Teilnehmer die Verſammlungsſtätte, um ſich
draußen auf dem Domplatze zum Fackelzuge zu ordnen.

Der Fackelzug.
Jn den Hauptſtraßen drängen ſich die Paſſanten und Zu

ſchauer, um einen Teil des Fackelzuges mit ihren Blicken er-
haſchen zu können. Soeben zieht die endlos lange Reihe der
Lichter unten die Promenade entlang, die Poſtſtraße hinauf.
Auf dem Kaiſer-Wilhelm- Denkmal ſtehen die Leute Kopf bei
Kopf und bewundern das impoſante Schauſpiel, wie es lle
wohl kaum je geſehen hat. Zu Tauſenden wandern dort unten
in abenddunkler Straße die flackernden Fackeln vorüber, und
über allem wehen die Fahnentücher in ungezählter Zahl. Der
nationale Gedanke hat Form angenommen und prägt ſich aus in
jener gewaltigen Kundgebung, die alle Gemüter zu bewegen ver-
mag und auch bei den Außenſtehenden nachhaltigen Eindruck
hinterlaſſen wird.

Jn flottem Marſche hat die Spitze der Verbände den Roß-
platz, das Endziel des Fackelzuges, erreicht, und nun marſchiert
man zur Aufſtellung im rieſengroßen Viereck. Jn doppelten
Reihen müſſen die ungeheuer vielen Teilnehmer aufziehen, um
alle in dieſer Form Platz zu finden. Wie zur Parade vor dem
Geiſte Maerckers iſt die Menge formiert. Die Kapellen ſetzen
zu einem Militzrmarſch ein, als die Aufſtellung vollendet iſt.
Dann tönt ein Trompetenſignal über den lichterfüllten Vlatz.
Oberſtlentnant Dueſterbergs kommandogewöhnte Stimme
ſchalt über die Menge. Er gedenkt zum letzten Male des ent-
ſchlafenen Kameraden und Führers, dem die Fahnen nochmals
den Trauergruß ſvenden. Und wie es für einen alten Soldaten
ſich geziemt, beſchließt die Trauerkundgebung für General
Maercker der altgewoßnte Zapfenſtreich, der ihm ſo manches Mal
ins Ohr ageklungen iſt.

Unter den näheren Verwandten des Verſtorbenen, die zu-
gegen waren. ſei beſonders die Gemaßlin Generaſmajfor
Maerckers und ſein Bruder, der Oberſtleutnant Maercker,

erwähnt. R.ſpruchslos vornehmen.
markt.

Der kleine Zwiſchenfaall war bald vergeſſen, und der Markt-
verkehr nahm in den ſpäteren Stunden immer größeren Umfang
an. Die Gemüſepreiſe hatten ſich durchſchnittlich nicht
verändert. Weißkohl gab's in großen Mengen zum Preiſe von
728 Pf., Roſenkohl und Wirſing für 12 bis 15 Pf. und Blumen-
kohlköpfe für 50 bis 80 Pf. An Obſt erhielt man wieder 20
Apfelſinen für 1 Mark, Aepfel koſteten meiſt 20 und 25 Pf.

Eine kleine Preisſenkung auf den Fleiſchmärkten
ſteigerte hier die Kaufluſt ungeheuer. Schon zu Beginn des
Marktes wurden einzelne Stände, die beſonders billig zu ſein
ſchienen, belagert. Rindfleiſch kaufte man für 1 Mark, Hammel-
und Kalbfleiſch für 1,10 Mark, Schweinefleiſch für 1,30 Mart
Der Kaninchenmarkt war reichlich. Durchſchnittlich verlangle
man hier 1,30 Mark. Haſen für 1,50 Mark und Gänſe für 1,20
bis 1,50 Mark waren weniger begehrt.

Auf dem Fiſchmarkte gab es Hechte für 2 Mark.
wurden mit 40 bis 80 Pf. bezahlt.
Mark, Eier meiſt 17 Pf. je Stück.

Aber gelacht hat doch der ganze Hall-

Kleinfiſche
Butter koſtete 0,95 bis 1,15

Der „Sohn“ des Polizeipräſidenten
Am 26. Dezember 1924, gegen 12.10 Uhr nachts, verübte ein

junger Mann in der Gr. Steinſtraße vor dem Walhallatheater
ruheſtörenden Lärm. Bei der Feſtſtellung ſeines Namens be-
zeichnete er ſich den Beamten gegenüber als Sohn des Polizei-
präſidenten und machte den Polizeibeamten Vorbaltungen
darüber, daß er als der Sohn des Polizeipräſidenten von den
Beamten ſiſtiert würde. Er kündigte dieſen an, ſie würden wegen
ihrer Handlungsweiſe von ſeinem Vater, dem Polizeipräſidenten,
gemaßregelt werden.

Eine größere Anzahl unbeteiligter Perſonen war Zeuge
dieſes Vorfalls. Die Polizeibeamten ließen ſich ſelbſtverſtändlich
durch derartige Redensarten in ihrer Amtshandlung keineswegs
beeinfluſſen. Sie nahmen den jungen Mann mit zur Wache.
Da ſich der Vorgang in weitere Kreiſe der Bevölkerung herum-

geſprochen hat, wird darauf hingewieſen, daß ſich der junge
Mann fiälſchlicherweiſe als Sohn des Polizeipräſidenten den
Polizeibeamten gegenüber bezeichnete.

Schurigs „Waldkater“. Sonntag Streichkonzert. Eintrit!
frei. Beginn 324 Uhr. Jm Waldkaffee jeden ittwoch und
Sonnabend Künſtlerkonzert.

Zoo. Sonntag nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
Konzerte des Wittekind-Orcheſf'ers. Leitung Benno VPlätz
Dienstag vierter geſelliger Abend unter Mitwirkung des Geſang-
vereins „Vereinigter Liederkreis“. Donnerstag 8. Geſellſchafts-
konzert.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag 334 Uhr im großen Feſt-
ſaal großes Konzert der Bergkapelle; im blauen Saal 3 bis
1024 Uhr zwei Künſtler-Konzerte. Abends 7 Uhr der große
Ballbetrieb.

Kurhaus Wittekind. Sonntag nachmittag 4 Uhr Kaffee-
konzert, 8 Uhr abends Geſellſchaftsabend mit Tanz für Karten-
inhaber.

Heidekrug Dölau. Sonntag 336 Uhr nachm. großes
Militärkonzert, ausgeführt von der Halleſchen Stahlhelmkapelle;
abends deutſcher Tanz.

Jm Weinberg finden regelmäßig Sonntags, Mittwochs
und Sonnabends Kaffeekonzerte bei freiem Eintritt ſtatt. An
Sonntagen nach dem Konzert Tanz.

hervorragendTabletten bewährt bei:
Gicht, Herenſchuß,
Rheuma, Nerven und
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Tagart ſtillt die Zchmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus
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Landelektrizität nach einem neuen Futterkochverfahren von j im Haidekrug zu Dölau zu befuchen. Leitung Wuſtkmeiſter RDer Haushaltsausſchuß Dr. Viehe vut den nächſter Nähe 8 n e Gute s V. Die Kollegenſchaft wird gebeten, an der bie a
beſchäftigte fich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit der Magiſtrats tangt des Sacsſchulrings deutſcher Art morgen. Sonntag vormittag IIt 9 des Gutsbeſitzers Ehlers in Schiepzig errichtet hat. Die Güte Wintergarien, teilzunehmen.vorlage betr. achtrag zur Grunderwerbsſteuerord- des vorgeführten Süßfutters aus Luzerne ſowie die Einfachheit Land wirtſchaftlicher Bauern Verein des Saalkreiſes. Di
nung, über die wir bereits eingehend berichtet haben, und die des Verfahrens fanden allgemeine Anerkennung. Die Anlage Januar, naritegs 3 r 7 re Dinterſef. verhu
eine Belebung der Privatbautätigkeit zum Zweck hat. Die Vor ſoll den ganzen Winter über beſichtigt werden können. echt nen Vereins und dere
lage wurde widerſpruchslos angenommen, nur wurde gewünſcht, Agnes Delſarto, die gefeierte Lautenſä in, tritt Sonn haben tritt. Kartenverkaufsſtelle wie bekannt. naehör
daß die Geltungsdauer der Steuerordnung um ein Jahr ver ag in Halle auf de 9 e Naerin, gegen rimrekeeene zrereare, Tageſdegtgrorge dert
kürzt werden ſolle, daß alſo bereits am 1. April 1926 die Steuer t 9. Februar, abendg 8 Uhr im Thaliatheater ſiatt. Hitwirtende S
Liheſfe in er e W v dahingehender Antrag wurde r Zaher Serke n. en qaeienesali en abgelehnt und die iſtratsvorlage im vollen Um r dector Berlioz; Ko rcheſter Ergefange angenommen. g Ffreſtaq, 23. 5. v führung) von Hermann Zilcher; Symphonte 8 (Schottiſche) von F. MenſohnBartholdy. Der Preis für die drei Konzerte am 9. Februar, 19

Die Mitteldeutſche Heimſtätte in Magdeburg hat beſchloſſen, und 20. Aprit zuſammen beträgt 4 Mark und kann in 2 Raten zu je 5 za

m werden Anmeldungen werden u inihr Kapital von 200 000 M. auf 2 Millionen Mark zu erhöhen, J ab Buiberitraße 14, erbeien. Der Maskenw See
um ihre Tätigkeit weiter ausdehnen zu können. Die Stadt Halle S F Gaſtſpiele im Thaliatheater am Mittwoch I. Februar, Shaleeeiſt bereits Mitglied, doch reicht der eingezahlte Betrag nicht mehr S S See en W Wngen t Boriee Februggaus, um einen Sitz im Verwaltungsrat zu behalten. Der t und 2 Mark in der Geſchäftsftene. Die nächſten Filmabende ne hMagiſtrat beantragt die Erhöhung des Einlagekapitals um Mittwoch, den 4. Februar und Donnerstag, den 5. Februar im Tyaliaiheg8500 M. Aus dem Ausſchuß heraus wurde bemängelt, daß die ein r u re Plan vMitteldeutſche Heimſtätte über ihren eigentlichen Aufgabenbeceich z zu 60 Pfg. ab Montag in der Gehlhaſtoſtene Spieltage: Sonnabend

zend.hinaus ſich ſelbſt mit Bautätigkeit beſchäftige. Der t 24 Januar „Schwanenweiß“ (Theatergemeinde G), Montag, den 2 Janv

3 a den v rMagiſtrat ſagte Abhilfe zu. Die Beiträge für die Berufsſchulen n mee e nigtt Amzelo gen werben ehe
ſind bisher nach wechſenden Grundſätzen berechnet worden. Bei Beitragsmarke umgehend nachzulöſen.der bisherigen Berechnung ſoll als Maßſtab die Anzahl der be V „Eine Perlengeſchichte“ heißt das Thema, worüber SSonn 0ſchäftigten Perſonen dienen. Die noch aufzubringenden Koſten S abend 248 Uhr in der Aula der Talamtſchule, Dreyhaupiſtrbelaufen ſich auf 165 000 M. Auf jeden Arrelinehmer a ein religiöſer Vortrag gehalten wird. Der Eintritt iſt t
fällt bei 82 000 Beſchäftigten ein Betrag von 4,80 M. Sodann 2 mann frei.beſchäftigte ſich der Ausſchuß mit dem Beſchluß der letzten Sdie vorſah, daß den beſonders Radio-Eekoedürftigen eine Unterſtützung gezahlt werden ſolle. Der Leipziger Sender.arg hatte De Be en eine Vorlage einge- S S Coneee u 25. hracht, die zur Deckung eine Erhöhung der Gewerbeſteuer und l ans der Univerſitätstkirche.der Grundſteuern vorſah. Dieſe Vorlage war dann dem Haus nur Uhr: Orgelkonzert verſi rot
haltsausſchuß überwieſen worden. Der Referent wiederholte 9—io Uhr. Morgenandacht Vortdie Vorgänge und beantragte, die Deckungsvorlage des Magi- Gebiete Wer h. m z e eſtrats abzulehnen, da eine Steuererhöhüng nicht angängig ſei. 0 5. Vorleſung über Charakterköpfe aller Zeiten: Valtin Hartig, Leiter
Damit würde dann auch der von der Stadtverordnetenverſamm 50 ÄArbeiterBildungsJInſtituts, Leipzig: gByrr 301 Uhr. Anläßüch det 8 v aul „Dilung angenommene Antrag auf Zahlung einer Unterſtützung hin e von Prof. W e Miſſion in Derfällig, da der Magiſtrat dem Beſchluß der Stadtverordnetenver- S 0 J 4.30——6 Uhr: Konzert des Zithervereins in Reuröſſen (Kreis Merſehurſammlung ohne Deckung ſchwerlich ireten werde. nur Hörſpiel; AHanneles Himmelſahri.8.15

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Der Magiſtrat wies u. a. darauf hin, daß der kommende Montag, den 26. Januar.Stat für Fürſorgezwecke einen Betrag von 8,7 Mil- Virtſchaftsrundfunk. 13 Uhr Landwirtſchaftliche Freiverkehrznotiernlionen M. erfordere gegenüber einem Friedensbed 4 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte. 6 Uhr Landwirtſchaftliche reMark. äuherordentlhe de t e. G Green berichte; Wiederholung. 6.15 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte; W
lichen Rahmens ſeien immer bedenklich; ſie ſeien vielmehr der p ſednndſunt für Unterhaltung und Belehrung: 12 Uhr: Mittagsmuſik.privaten Wohltätigkeit zu überlaſſen. Die Deckungsvorlage des e uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr. Vörſen- und Prefſebericht. 430

i I Dr. t mMagiſtrats wurde abgelehnt. agel. O Stille. h leicht. eicht v s W mag wenn nAGraupeln. A 9Die ehe i. O frisch stark, sfei würdige Bücher“.der auch r e H. Sachſen n 8 n e er Vurm die leſe egen c z tn Luſtiger Abend. Mitwirkende: Anny Mach, tiguch adt Halle bisher mit einem Betrage von 2000 M. dem Wagde. die eingezeichneten Iinien (I150baren)) verbig Viedern. Kark Fehler Kezitat on n an
beteiligt iſt, erhöht ihr Kapital um 50 Prozent. Demgemäß wäre den. je Orte mit gleichem luftäruck. die geden den Orten i „Soieldieu; Opvertitre We Da h 7Adfunchaugtapele e
der ſtädtiſche Beitrag um 1000 M. zu erhöhen. Die Geſellſchaft stehenden Zahlen geben die Cufftemperetur an heim. Wippchens Kriegsberichte: Karl Kesler; 3. Offenbach Potpouri

h M. c d i ben“: Rundfunkhauskapelle 4. Mark Twain: Die Babies: Henwill den Ueberlandverkehr erweitern. Es wurde zur Sprache ge- Das Wetter am Sonnfag S g. Woſtige Jeder g Mack; 6. Nedbal: Diezur aus Polen
bracht, daß die Geſellſchaft die Preiſe unterbiete. Der Magiſtrat Rundfuntkhauskapelle; 7. Haſſe Zetterſtröm: Die Weckuhr: Karl KeßlagWett d i t de 11 eitung“. ck; 9. Brahms: W Rundſagte Nachprüfung dieſer Beſchwerde zu. Die Vorlage wurde eigener Hragere rig h ärun h z ne men Kein gedler; II. be du ca

nge nommen. 6 Rundfunkhauskapelle.Das Polizeihauptgebäude am Hallmarkt ſoll nach Die Störungszone hat mit ihrem Abbau des öſtlichen Hochs Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
einer Magiſtratévorlage nach einem mit dem Staat abgeſchloſſe- nunmehr Zugang nach Deutſchland gefunden. Der Witterungs
nen Vertrag zum Preiſe von 800 000 M. an den Staat über- charakter erfuhr hierdurch eine durchgreifende Aenderung. Jm

Se Dienſtbezirke hat ſich nebeliges, trübes Wetter mit leichteneignet werden. Die ſtädtiſchen Polizeiwachen in der Stadt Regenfällen eingeſtellt. Da im Weſten ein neues Tief erſchienen
werden an den Staat vermietet. Soweit die Polizeiwachen von iſt, muß mit Niederſchlägen gerechnet werden
der Stadt gemietet ſind, tritt der Staat in das Mietsverhältnis t i gen 25ein. Die Einrichtungsgegenſtände ſind mit 28 000 M. berechnet. Vorausſichtliche Witterung am 25. Januar: Anſklaren, milve.

200 000 M. ſollen ſofort gezahlt werden, der Reſt im Mai nach Dem Verdienste seine Krone,Annahme des preußiſchen Etats. Einige Räume im Polizei Bereinsnachrichten Carisbacder krönt dia Kaffeebonh tdientenz eini neihauptgebäude bleiben noch auf einige Zeit der Stadt zur Ver Fie Aufnahme von Mittellungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be Slafe
er v V mrragg wurde nach e zahlung. Anzeigen betr. 5 e nie a e alhungen finden an dieſer t reitens de agiſtrats angenommen. er Erlös aus dem Ver- elle keine Aufnahme.kauf fließt dem Subſtanzgelderfonds zu. Stahſhelm, Bund der Froutſoldaten. Sie kannten bisher nur „reinen Bohnen- R verr

Die Vorlage des Magiſtrats betr. Erhebung eines Zuſchlags Deziet Sud Oſt Meniag, den 25. Jgtinar- abend gäbe Feuirtever, kaffee“. Gut, aber teuerl Die Erfahrung Pfefert u
Lom Wege ahdecgogn Monate Februar und Märg wurde le hße e 3ahltelhes Eſchen erforderliche Aber We lehrt, daß die Löslichkeit seiner Extrakt-

Konzert der Stahlhelmkapelle. Die Stahlhelmkapelle konzertiert am bSonntag den wach 5 Uhr im Dölau. Leitung: stoffe eine beschränkte ist. Er bedarf b er b
Fernſprechteilnehmer in Dölau! Auf Grund des S 16 III Nuſikmeiſter Richard Seifert. sozusagen eines Schlüssels, um stärker

der Fernſprechordnung vom 21. Juni 1924 ſind vom I1. April i 4 Das 91925 ab für jeden Fernſprechanſchlußz an das Fernſprechnes gonnen ereeperte Sein rgnigger Wer e r e 2 e Auch
Dölau die Gebühren für mindeſtens 30 Ortsgeſpräche monat- eine ugabe Von eber s arlsbaderlich zu entrichten. Da die Mindeſtgebühr für Ortsgeſpräche ſich 4Wann gehe ich ins Stadttheater „mit der Krone erlangt das
hiernach um 1,60 M. monatlich erhöht, können die Teilnehmer 7 7 ach Grünihre Anſchlüſſe zum 1. April kündigen. Die Kündigung würde sonntsg ortag Dienstag vwittwoen Ponnerstas reits Sonnadoso Getränk Vollkommenheit in I eigen

War ſchriftlich bei dem Poſtamt in Dölau anzu re z 7h„-lä/, 73,--10 7u4l0t, 7h,-lä, -Iää, Farbe, Aroma und Fülle a n
Neues Futterkonſervierungsverfahren. Während der en Tin Drei Wer weint Zar und 3 un m ilten.Land wirtſchaftlichen Woche der Landwirtſchaftskammer für die ben Volks- Bin- um Himmer- nter- bröbzig.Provinz Sachſen vom 20. bis 24. Januar in Halle fanden auch i er tkeind. akter uezenatk mann weilt velb Aus d

Beſichtigungen einer Konſervierungsanlage ſtatt, welche die Uoterwe't. ehelch auf
ekämpft b

Koſtiemball in Dingelshauſen is e orientaliſcher Farbenrauſch Alle hawen Freinde, Vettern, Tanten, R.Um den Roten Turm Mrercent- Liebſte ooch, das is der Dinge Lauf, Peter
So ſchprach mei Freind, der voch etwas verſchtand von Ach, un dieſen ſämtlichen Bekannten i dasa nich wahr Se kennen Theater, Jeſang, Toaletten un ſcheenen Beenen. Schperr ich dann nach acht das Haustor au ahrüthint

das ſcheene Schprichwort „Wenn Un es war dasſelbiche Schtick, das de beeden jeſehn hatten. Jch verſorche Heigung un Maſchinen, n halt
zwee dasſelbe tun, ſo is es nich Bloß der eene hatte de dritte, der andre de hundertoreiunſieb- R J r R troppt. ind v. S
immer dasſelbe?“ Ja, un wenn zichſte Vorſchtellung beſucht. epariere, wo ne Rinne troppzu jar zwee dasſelbe ſehn, dann Da lob ich mer den Film. So abjeſchpielt ſo e Band voch Peingich Fahrſchtiehle hab ich zu bedienen, fmuerlen
is es janz jewiß nich dasſelbe. ſein maach ſchließlich hinter dem Jeflimmer un dem Silber r W.C. s ſin verſchtoppt.
Zum Beiſchpiel, wenn uns jerejen jeht eenmal dasſelbe vor wie das andere Mal. Un wenn's W angen hab ich anzuſchreien,
mand freideſchtrahlend ſei Frei- das erſchte Mal de Henny Porten war, ſo is es voch beim hun Achtgich Treppen werden t re De
lein Braut vorſchtellt, denken dertdreiunſiebzichſten Male de Henny Porten. Un wenn ſe Un der Klatſch von 1000 Mietsparteien z 2rrmir in unſern Jedanken: Was reim: Reſt ie Herr Sounſo“, ſo is der Mann am Abend Wero mir alle Morchen anvertraut. fibung, t

in die ri „Reſchie H o i 1700 Jrammophone ſchallen rovinziamuß der in die rinjekuckt ham! zwar voch nich vorrätich, awer ſeine Leiſtung bleibt in der hun An den r J e ter Dach
er wo Aar dar u. De bertdeinufieby ſten dieſelbe. ehm p Buns Da win aus r Weg efanca un
ier ſoll n on miljen un nune mal was Amerikaniſches. Mir nehmen ja ſo- nunjlick de Rede ſin, ſondern ville von dieſen Leiten jenſeits des jroßen Teiches an. Nich nur Un war jlicklich, daß ich widder wach. h

Jeich! E juter Freind von mir in juten Kleederſchtoffen, iebeln Manieren, närriſchen Tänzen Sſchwärmte jingſt: „Du, ich hawe un jeriſſener Reklame. Jetzt kemmt nun anſcheinend voch noch Gaſtſpielreiſen eines BühnenvolksbundWandertheater mee
in Berlin neilich eine Vorſchtel- als Muſter (ohne Wert) dieſe jräßliche Rekordſucht in der Bau Nachdem das Künſtlertheater des Bühnenvolksbundes, St per

ung von „Was ſaachen Se nu?“ wut zu uns rieber. Da werd in Chicago for drei Millionen Berlin, kürzlich in Zeitz die 265. von Moretos Luſt un
r Wit z e Snefüh is, wie Se vielleicht wiſſen wärn, Dollarſch e Wolkenkratzer von janz J ſpiel r Ke n mit e ger w. 1
der Titel einer jroßen Refüh. jebaut, Unterjeſchoß, Statzchon der Untergrundbahn, Erdjeſcho es dieſer Tage eine neue Spielreihe mit Max Mells „Apoſte„Jch ſaache dir, Fritze,“ meent mei Freind, der wo in Ber Docks for de Schiffahrt. de Kern s W Schtock el e t an wer n e winer
lin jeweſ t werke, darunter e Saal, der 20000 Menſchen faßt, e Hotel mit im NeuſtädterSchauſpielhaus in esden erfolgrei u Querweſen ſe, t r r e t s 3500 Zimmern. Oben druff e Funkturm, heecher als der Eiffel- führt. Es iſt unterdeſſen von zehn Theatern erworben worden. d Suk
Un die Reſchie, eenfach fabelhaft! Dieſes ſchtraffe Zuſamm'n- turm. Jott! So e Monſchtrum kann eenem ja im Steche Deren v r r r Zei der
ſchpiell Dieſe Fille der Jeberraſchungen un Nüangſen! Un die Troom erſcheinen! utſchland erworben. Zu gleicher Zeit wird es von MWergitfwunderſcheenen Frauen! Jung und ſchick. Un ſojar ſingen Manchmal, manchmal hab' ich ſcheene Treime, Wandertheatern auch in Pommern und Baden geſpielt. u z
kennen ſe. Un die Toaletten! Soville Reiher, Hermelin, Brill Wen'cher oder mehr von tiefem Sinn. Das Klingler-Quartett geſtaltet ſeinen letzten Kammer
janten un ſcheene Beene jibbt's ja eenfach jar nich widder!“ l ſeh' ich r r T Januar zu g r HettUn mei Freind verſchteht werklich was von Theater, Je- Drin ich kletternd dann e e bin. oren am 27. Januar 1756). Zur Aufführung gelangen ufgefManchmal, als e Ritter ſcheener Damen, Streichquintette und ein Streichquartett. Karten bei Hothan.ſang Wenn Ja Denn e e andrer Freind nach Berlin un Reit' ich erzjepanzert zum Turnier, Das 7. Philharmoniſche Konzert beginnt morgen, Sonn ehe
wedder zurick nach Halle. Mit dem war ich kerzlich mal zuſam Manchmal mach' ich widder e Examen, tag vormittag 11 Uhr pünktlich, Montag abend 2888 Uhr. inochen
men. Na, der war voch in der bewußten Refüh jeweſen un Oder ſchteh! beim Schützenfeſt Schpalier. Volkshochſchule. Jn der „Literariſchen Reihe“ ſpricht an Wort undmußte mir natierlicherweiſe ſeine Eindricke briehwarm erzähln. e W Tr abend er mnwergtäteereſeſer Werke vird noch

i S m r. r n „Fritz Reuter“. r Vortrag findet i örſa er Univeſ eng weeßt r r n r Während heit ich treimend in Chicago ans 9 g findet im Hörſ
m ver gnatter, Sommerbiehne lebte Vorſchtellung. Mer jloobt, Pfertner eines Wolkenkratzers war. Vereinigung der Freunde des humaniſtiſchen G
mer is in eener Thegtoerſchule for Jeiſtichminderbemittelte. Der Solche Poſten, ſcheen, er maagch ſich lohnen naſiums. Montag, 26. Januar, 409 Uhr abends im Andre
eene kann nich ſchprechen, un de andre kann nich ſingen. Un Awer ſchwierich is er immerhin. maximum der Univerſität Mitgliederverſammlung. Darauf Vor
de Reſchiel! Der eene wartet uff'n Partner, der andre uff's Zwanzichtauſend lebende Perſonen trag (mit Lichtbildern) der Herren Geheimrat Kern und Prof
Schtichwort, der dritte uff, ich weeß nich was. Der eene ertem- Hauſen doch in ſo 'nem Kaſten drin. Karo über Dionyſos. Neuanmeldungen am Saaleingang
poriert uferlos, der andre kann nich recht weiter. Die Chor Menſchen jeder Art un Altersſchtufe, Der Strindberg-Preis für 1925 iſt am 29. Janvat
mächens kokettieren in de Looſchen. Un de Soliſtinnen, nee, Und vor allem was de Luſt verjällt 75. Geburtstage des Dichters, dem Privatdozenten an der Umſingen kennen die nicht, obwohl ſe das ſchon an de verzich Muß ich Namen wiſſen un Vveruf verſität Köln Dr. Ernſt Barthel. für ſein Buch: Lebens A
Jahre verſuchen. Un denn der abgeriſſene Flitterkram! E Als Portjeh, der etwas uff ſich hält. philoſophie Bonn 1923) verliehen worden.
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hrgang 218.

w. S
aus Mitteldeutſchland

r. Grünen re gegen den
gas Wort Freiheit gilt bekanntlich bei den Genoſſen nicht
wenn ſie die Macht haben. Ebenſowenig wie ihre Sch. ag
Gleichheit und Brüderlichkeit. Den Beweis dafür liefert

wieder der ſozialiſtiſche Regierungspräſident Dr. Grützner
gerſeburg, der weil er ſelber Abſtinenzler iſt, auch ſeinen
enten e Biertrinken verbieten will: Und willſt du nichr
Bruder ſeinne nehmen zur Frage der Abſtinenzbewegung gar keine

lung auch wir unterſtützen ſie nach Kräften, aber wir
um dungen en niemals zugeben, daß ein Vorgeſetzter ſich das Recht an
m gebeten die perſönliche Freiheit ſeiner unter-
her S jenen Beamten zu beſchränken. Denn dieehe rn ſeit iſt unſerer Anſicht nach im Gegenſatz zu
t uptſtr. T ten Phraſenhelden, die das Wort nur heuchleriſch nach

für je en eines der heiligſten Grundrechte des deutſchen
tebürgers. Herr Dr. Grützner hält anſcheinend von dieſem
recht nicht viel, denn er erklärte, wie wir einer Zuſchrift
hmen, in einer Verſammlung, zu der er Geiſtliche, An

rige der Abſtinenzlervereinigungen, Vertreter der Arbeit-
e und Arbeitnehmer (natürlich unter Ausſchluß unſerer
werbe) eingeladen hatte, daß er ſeine Beamten und darüber
aus auch die der Gemeinden und Selbſtverwaltungen, ein
ſeßlich der Eiſenbahn und Poſtverwaltungen, zur Entyalt-
et ver pflichten wollte. Die Beamten ſollen
rpflichtet werden, weder im Dienſt, noch

r Dienſt Alkohol zu ſich zu nehmen und ſo
iſermaßen das Gerippe für den Aufbau einer allgemein
inenzleriſchen Volksbewegung bilden (wörtlich). Jnzwiſchen
der Herr Regierungspräſident, wie uns bekannt wurde,

en Vorſatz ausgeführt und in einem Geheimerlaß die
amnten zur völligen Enthaltſamkeit im
jenſt verpflichtet. Da er den Alkoholgenuß außerbalb
Ddienſtes nicht direkt verbieten konnte, hat er die Er

kdienſt.

z
l tbelche, v t

tagsmuſik.
4.30—6

„Alkohol
hmann:

Intereſſe ihrer Weiterbeförderung, dem Alkohol entſagen

tinmungsrecht des Staatsbürgers durch einen
nten der „freieſten“* Republik nicht nur die Beamten,
dern auch die davon betroffenen Gewerbe und eine für den
Januar nach Merſeburg (Kaſinoſaal) einberufene Proteſt

ammlung wird dem Eenoſſen Grützner klar machen, daß
ne Arbeiterfreundlichkeit durch die verſuchte Brotlosmachung

im Brau und Schankgewerbe Beſchäftigter in ein
wie ſeine Anſichtenſender hſo merkwürdiges Licht gerückt wird,

perſönliche Freiheit.

Der Held des Reichsbanners
Zum Nachrufe der Gröbziger Reichsbannerortsgruppe,
Fritz Benne, der Führer der Gröbziger Sozial-

mokraten, hatte vor drei Wochen etwa, wie wir damals
eldeten, den um die Landwirtſchaft in vielen Hinſichten wohl
dienten Dr. h. e. Säuberlich mit kühnem Mute imohne hlafe überfallen, hatte dem Ueberraſchten eine aus
ten Heeresbeſtänden ſtammende Armeepiſtole auf die Bruſt
ſetzt und kurz und bündig „Geld oder Leben“ gefordert. Der
le Herr war dem Räuber auf Gnade und Ungnade aus-
liefert und mußte den Geldſchrankſchlüſſel ausliefern.

Dann aber kam die rächende Juſtiz hinter die Schliche des
xtrakt- Ninen Reichsbannermannes. Benne ſollte feſtgenommen werden.
bedarf s er aber ſeine Verfolger ſah, wußte er nicht mehr ein und

u. Er ging auf den Heuboden und ſchnitt ſich diestärker Mehle durch.
durch I Das Reichsbaner, deſſen tiefe Trauer um den Verluſt eines

ß vorbildlichen Führers man verſtehen kann, widmete jenemlsbader Mlgenden Nachruf:

„Das vier jährige Stahlbad hatte ihn verſchont.
ch Gründung des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold konnte
x zeigen daß er Führereigenſchaften beſaß, und hat

h als ſolcher die Liebe und Achtung aller Mitglieder er
orben. Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren
lten. gez. Reichsbanner Schwarz Rot Gold, Ortsgruppe
jröbzig.s der Wendung, das vierjährige Stahlbad habe

ichsbannerhelden verſchont, kann man entnehmen, mit
elch aufopfernder Vaterlandsliebe Venne hinter der Front
jekämpft hat, wie man ja wohl auch ruhig behaupten kann, daß
n dem ganzen Reichsbanner höchſtens ein Zehntel die Front
geſehen“ hat von weit hinten, die andern gar nicht. Aber
iß das Reichsbanner einem Räuber „Führereigenſchaften“
achrühmt und gelobt, ſein Andenken ſtets in Ehren
uhalten, ſollte wenigſtens die Generäle v. Deimling

ind v. Schön aich ſtutzig machen. Von den Gröbziger Reichs
jannerleuten kann man ja ein Verſtändnis nicht erwarten.

Einberufung des Prov.-Landtages
Merſeburg, 23. Januar.

Der Provinzialausſchuß beſchloß in ſeiner heutigen
kihung, den Oberpräſidenten zu erſuchen, die Einberufung des
rovinziallandtages auf Dienstag, den 24. Mär z, vormittags
ll Uhr bei der Staatsregierung erwirken zu wollen. Die Ein
berufung wird angeregt auf Grund des Umſtandes, daß die für
den Februar d. J. fällig gewordene Neuwahl hinausgeſchoben
korden iſt, bis das geſtern dem preußiſchen Landtag zugegangene
keſetz betreffend die Neuwahl der Abgeordneten zu den

ndes, S roinziallandtagen und den Kreistagen ſeine Erledigung ge
retos Luſ funden hat.

e vergiftungstod eines Mädchens
de kürzlich Wörlitz, 24. Januar.h uraufge Linem hieſigen Mädchen war durch einen Deſſauer Arzten worden. Pine e zum äußerlichen Gebrauche verſchrieben
zrecht für Porden. Aus Unvorſichtigkeit trank das Mädchen einen kleinen
von ſeinen Peil der giftigen Flüſſigkeit. Es ſtellten ſich ſofort ſchwerſte
ielt. ergiftungserſcheinungen ein, denen das MädchenKammer h kurzer Zeit erlag.
sfeier

Hettſtedt, 28. (Menſchliche Knochenreſteen hufgefunden.) a c fand der Berg-
en, Som- P enn Gaul auf ſeinem Ackergrundſtück Fragmente eines
r. penſchlichen Unterkiefers ſowie Schädel- und Bein-
ſpricht am noche n Heute mittag hat ſich eine Gerichtskommiſſion an
er über rt und Stelle begeben, um den Fund zu beſichtigen. Näheres
aiverſit och berichtet.

zohnen-
ahrung

dieſen

dertheaters

tung ausgeſprochen, daß die Beamten auch außer Dienſt,

u Rit Recht proteſtieven gegen dieſen Eingriff in das Selbſt
ſo wurde dem R. der
brochen.

poſt werden,

2. Beilage zur Halleſchen 5eitung

Kloſtermansfeld, 28. Januar. (Leichenfund.) Jn
Kloſtermansfelder Flur auf der Strecke zwiſchen den Stationen
Mansfeld und Siersleben wurde von einem Streckenarbeiter die
Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Ge

aufgefunden Das eine Füßchen der kleinen Leiche war
abgefahren.

Delitzſch, 28. Januar. Vortrag Dr. Hoffmann-
Kutſchke im Stahlhelm.) Zu unſerem geſtrigen Berichte
iſt noch zu erwähnen: Dr. HoffmannKutſchke aus Halle ſprach
über die Urſachen zum Niedergange Deutſchlands
und die Grundlagen zum Wiederaufbau. Hatte
Paul de Lagarde ſchon 1887 von der Paläſtiniſierung des
Standes der Aerzte, Richter, Rechtsanwälte, Preſſe uſw. ge-
ſprochen, ſo hat Hoffmann-Kutſchke ſchon ſeit 1908 in der
„Deutſchen Tageszeitung“ und beſonders 1910 in der Arbeit
„Die Wahrheit über Kyros“ auf das Untergraben und Ver
nichten der deutſchen Jdeale, das planmäßig ſeit Jahrzehnten
durch die Juden geſchieht, hingewieſen. Die zur Zeit letzten
Auswirkungen ſind die Revolution, infolge der Hetzen durch„Berliner Tageblatt“, „Frankfurter eng „Vorwärts“
Schriftleiter-Juden u. a. ſowie die Korruptionen der Michael,
Barmat, Kutisker u. a.! Zuerſt müſſen die germaniſchen Ge
danken wieder in ihr Recht in Deutſchland eingeſetzt werden, der
dealiemus und der Materialismus, der Marxismus muß be-
ämpft werden ebenſo wie der Jeſuitismus, die eng verbündet

ſind. Die letzte Entſcheidung auch im Kampfe liegt doch immer
nur in der Seele des Mannes. Darum, nicht Heinrich
Heine, den Lagarde eines der widerlichſten Subjekte nennt, nicht
Toller, Mühſam, Schnitzler u. a., ſondern Lagarde, Arndt,

ichte, Kant, Schopenhauer, Schleiermacher, Goethe, Schiller
ollen unſere Führer ſein. „Ans Vaterland, ans teure, ſchließ

an für eine Volksgemeinſchaft, in völkiſchem Sinne,
nicht für internationale, pazifiſtiſche, demokratiſche Phantaſien!
Autorität, nicht Maſſenpſychoſe, ſondern Führertum! Brauſender
Beifall lohnte den wackeren Vorkämpfer.

Wittenberg, 28. Jan. (Zwei Stunden im Waſſer-
ſchacht.) Schwer verunglückt iſt am Freitag der
Waſſermeiſter des Städtiſchen Waſſerwerkes, Reimers, beim
Reinigen der Waſſerröhren. R. war mit Arbeiten beim Reinigen
der Röhren bei Straach beſchäftigt und in einen der Einſteig-
ſchächte geſtiegen, um die Bewegungen des ſog. Molchs zu be

obachten, da ſich derſelbe nicht mehr bewegte, ſo half R. mit dem
rechten Fuße nach, als der Molch plötzlich nachgab, und da die
Arbeiter denſelben von einem anderen Schacht aus zurückzogen,

rechte Fuß gequetſcht und ge-
Der Unfall wurde erſt ſpäter bemerkt, als das

Waſſer ſchon angeſtellt war. Da aber R. ſich ſelbſt nicht aus
dem Schacht begeben konnte, ſo mußte er ca. zwei Stunden bis
zum Oberkörper im Waſſer zubringen. R. wurde dem Paul-
Gerhardt-Stift zugeführt.

Torgau, 23. Jan. (Kredite für die Landwirt-
ſchaft.) Die Sparkaſſe des Kreiſes Torgau gewährt der Land
wirtſchaft in unſerem Kreiſe aus den durch die Treuhandſtelle
der Deutſchen Rentenbank zur Verfügung geſtellten Mitteln
Diskontkredite zu günſtigen Bedingungen. Die Gelder
ſind ausſchließlich zur Beſchaffung von Saatgut und Dünge-
mitteln beſtimmt. An Zinſen werden 12 Prozent fürs Jahr
berechnet. Der Geſamtkredit iſt bis zum November 1925 zur
Rückzahlung zu bringen. Die Kreisſparkaſſe bedient ſich zur
Plazierung dieſer Gelder neben ihren Zweig- und Annahme-
ſtellen im Kreiſe der Ortsgruppenführer des Kreis-Landbundes,
nimmt aber direkte Anträge auf Kreditgewährung auch ent-
gegen.

k. Aſchesleben, 23. Jan. (Neue Autolinien.) Neben
der Einrichtung von zwölf neuen Kraftwagenlinien im Harz. die
zum Teil ſtarke Konkurrenzlinien für bereits beſtehende der
Kraftverkehrsgeſellſchaft Braunſchweig und der Deutſchen Reichs

plant die Halberſtadt Blankenburger
Eiſenbahn geſellſchaft noch die Durchführang
mehrerer Autolinien im Harzvorlande. So ſollen im
Frühjahr die Linien Quedlinburg--Hedersleben--Wedderſtedt--
Hausneindorf, die Linie Quedlinburg Hoym--Aſchersleben und
die Linie Quedlinburg Bad Suderode--Friedrichsbrunn ein
gerichtet werden. Früher als dieſe drei wird jedoch die Linie
Hettſtedt-- Mansfeld Eisleben dem Verkehr übergeben.
Stendal, 23. Jan. (Tauſendjahrfeier der Stodt

Arneburg.) Die im Landkreiſe Stendal gelegene, etwa 1800
Einwohner zählende Stadtgemeinde Arneburg a. E. feiert vom
4.-—-6. Juli d. Js. ihr 1000jähriges Beſtehen. Mit den Vor-
bereitungen zu der Jubelfeier iſt bereits begonnen worden.

Schnett-Einſiedel, 23. Jan. (We nen Fahrläſſigkeit
im Amte beſtraft.) Jm vorigen Jahre waren hier, wie
wir ſeinerzeit mitteilten, zwei Frauen nächlicherweile in dem
hochgehenden Biberbache ertrunken. Dem links-
gerichteten Gemeindevorſteher des Ortes wurde daraufhin
vorgeworfen, daß er ſchuldhaft den Biberſteg, auf dem das Un-
glück paſſierte, nicht rechtzeitig ausbeſſern ließ. Jetzt hatte er
ſich vor dem Schöffengericht deswegen zu verantworten. Er
wurde wegen Fahrläſſigkeit im Amte zu vier Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Gera, 22. Jan. (Ein Automobil serbrannt.) Mitt-woch iſt ein Ford wagen auf freier Straße verbrannt. Durch
den Motor erfolgte die Exploſion, wodurch ſofort der ganze
Wagen in Flammen ſtand.

Aus aller Welt
Eine geriſſene Schwindlerin

Wien, 24. Januar.
Wie aus Wien gemeldet wird, iſt es dort der Frau eines

Eiſenbahnarbeiters gelungen, ihre verheiratete Jugendfreundin
zur Scheidung zu veranlaſſen, faſt zehn Jahre lang
mit der Ausſicht auf einen reichen Bräutigam zu narren und
ihr dabei viele Millionen herauszulocken. Jn einem
zweiten Falle war ihr Opfer ein Prieſter. Dieſem hat ſie
unter der Vorgabe, ſeiner Kirche ein reiches Vermächtnis zuzu-
wenden, allmählich 50 Millionen entlockt. Die Betrügerin, die
48jährige Leopoldine Lukſchanderl, erbot ſich, ihrer Freun
din, der heute 53jährigen Amalie Schikola, einen reichen
Prager Fabrikanten namens Karl Simons, als Gatten
zu verſchaffen. Das Hauptmittel des Betruges waren Briefe,
in deren Zuſammenſtellung die Lukſchanderl geradezu uner-
ſchöpflich war. Der angebliche Bräutigam ſchrieb fortwährend
an die künftige Braut Briefe, die immer durch die Hand der
Lukſchanderl gingen. Die Adreſſe des Fabrikanten konnte die
Freundin nie erfahren. Jn einem dieſer Briefe war auch die
Photographie des Mannes enthalten. Auffallend war, daß dieſer
Bräutigam nach dem Bilde eine große Aehnlichkeit mit
dem Komponiſten Franz Lehar hatte. Jm Laufe
dieſer Korreſpondenz wurde der Prager Fabrikant auch von

Sonntag, 25. Januar 1925

mancherlei Schickſalsſchlägen heimgeſucht. Einmal ſtarb ein
Onkel, das andere Mal die Mutter des Bräutigams. Jedesmal
verlangte die Lukſchanderl von ihrer Freundin Geld, um einen
Kranz nach Prag ſchicken zu können. Dieſe Kränze mußten inWien beſtellt werden, da man, wie ſie ſagte, „in Peag ſo ſchöne

nicht herſtellen könne“. Auch bei kleineren Unglücksfällen mußte
die künftige Braut aushelfen. So hatte ſich der angebliche Si
mons einmal einen Regenſchirm ausgeliehen und irgendwo ſtehen
gelaſſen. Den Erſatz mußte Frau Ämalie leiſten und das Geld
dafür hergeben, damit die Lukſchanderl auf der Kätner Straße
einen anderen Schirm kaufen könne. Als ſich die ewige Braut
einmal darüber beſchwerte, daß ſie ihren Zukünftigen gar nicht
zu Geſicht bekomme, ſandte dieſer einen Brief an die Lukſchan
derl, in dem er ſich entſchuldigte und bat: „Die gnädige Frau
möge ſich gedulden!“ Jn einer jetzt angeſetzten Gerichtsverhand-
lung fragte der Vorſitzende die Zeugin Schikola, ob ſie denn nie
Verlangen danach getragen habe, den Bräutigam perſönlich
kennen zu lernen. Zeugin: „Jch hab' ja keine Adreſſe ge
wußt!“ Vorſitzender: „Wie können Sie ſich aber dann von
einem unbekannten Manne Briefe ſchreiben laſſen, in denen er
Sie duzt und, wie es in einem Briefe heißt, „viele tauſend Buſſi“
ſchickt?“ (Heiterkeit im Auditorium; auch die Zeugin lacht.)
Sie ſagt dann: „Als ich die Photographie geſehen habe, habe ich
ihr gleich geſagt: Das iſt der Herr Leharl, weil ich ihn perſönlich
kenne. Jn einem Briefe hat er mir auch verſprochen, mir vier
hunderttauſend tſchechiſche Kronen zu ſchicken.
Das war noch voriges Jahr. Bis heute warte ich auf das Geld.

Die Summe, die dieſer Zeugin im Laufe der Jahre ihrer
ſonderbaren Brautſchaft entlockk wurde, wird von der Staats
anwaltſchaft auf 40 Millionen beziffert. Die Angeklagte Luk-
ſchanderl wurde zu zwei Jahren Kerker verurteilt.

Bluttat in einer märkiſchen Kleinſtadt
Berlin, 23. Januar.

Jn Lychen i. d. Mark wurde geſtern mittag die erwachſene
Tochter Minna der Witwe Fedler ermordet in ihrem
Bett aufgefunden. Die Leiche war vollſtändig entkleidet und
wies am Halſe Würgemale auf. Der Verdacht lenkte ſich
auf den Bräutigam der Ermordeten, den 22jährigen Arbeiter
Schnoch, der ſeit der Entdeckung des Mordes aus Lychen ver
ſchwunden war. Spuren des Flüchtlings wieſen nach Fürſten
berg. Dort konnte er im Augenblick verhaftet werden, als er
nach Berlin fahren wollte. Auf dem Transport legte er bereits
ein Geſtändnis ab. Er will die Tat begangen haben, weil
das Mädchen, das ihn als rohen und gewalttätigen Menſchen
kennengelernt hatte, ſich weigerte, ihn zu heiraten. Schnoch
wurde in das Amtgerichtsgefängnis einliefert,

Examensbetrug mittels Rundfunk. Aus Straßburg wirdgemeldet: Auf der hieſigen Univerſität bediente ſich n Vindent

der Medizin bei der Ablegung ſeines Doktorexamens der
drahtloſen Telephonie, um vom Prüfungstiſch mit
ſeiner Wohnung Verbindung zu unterhalten. Dort ſaß ein
Freund des Kandidaten und beantwortete die geſtellten Fragen
drahtlos. Den Hörer hatte der Student in der Hand verbor-
gen, und die Antenne war in der Platte des Arbeitstiſches im
Prüfungsſaale eingebaut. Der Freund verriet ſchließ-
lich alles, und als man noch während des Examens eine Haus
ſuchung vornahm, wurde die ganze Funktelephonanlage entdeckt.

Ein neuer Kabel Canada-Auſtralien. Die Regierung hat
beſchloſſen, eine neue Kabelverbindung zwiſchen Canada--Auſtra-
lien und Neuſeeland zu ſchaffen. Die Geſamtlänge des
Kabels wird 12600 Seemeilen betragen. Die Legung ſoll
in etwa 18 Monaten vollendet werden.

Die Rache des Maharadſchas. Vor einiger Zeit ging durch
die Preſſe die Meldung, daß die Tänzerin Mumega Begum,
die vom Hofe des Maharadſchas von Jndore geflüchtet war,
überfallen und verſtümmelt aufgefunden worden ſei.
Jn dieſer Angelegenheit hat jetzt die Verhaftung von 15
Perſonen ſtattgefunden unter denen ſich auch der Adju-
tant des Maharadſchas befindet. Die Attentäter hatten
den neuen Freund der Tänzerin, Abdul Kadir, ermordet
und die Tänzerin durch Meſſerſtiche ins Geſicht tödlich verletzt.

Großfürſt, Zar, Modegeſchäftsinhaber. Die amerikaniſchen
Blätter melden aus New-York, daß der ruſſiſche Großfürſt
Boris, der ſich zum Zaren von Rußland ausrufen ließ, mit
Tr Gattin in der 5. Avenue ein Mode geſchäft eröffnen
wird.

Praehiſtoriſche Funde in Rhodeſien. Profeſſor Sir Keifh
hielt in London einen Vortrag über die praehiſtoriſchen Funde
bei Breaken-Hill in Rhodeſien. Den intereſſanten Fund ſtellt
ein menſchlicher Schädel dar, der nach Anſicht der Ge-
lehrten als der älteſte aller bisher gefundenen praehiſtoriſchen
Schädel anzuſehen iſt. Die Schädelbildung weicht vollkommen von
der aller übrigen Funde ab und ſtellt einen ganz beſonderen,
bisher unbekannten Typ dar. Nach Keifh's Schätzung
handelt es ſich um den Schädel eines Menſchen, der vor ein
bis zweihunderttauſend Jahren gelebt hat. Die
gefundenen Knochen zeigen, daß er aufrecht gehen konnte und
etwa fünf Fuß neun Zoll groß geweſen ſein mag. Die ſtark ge
wölbte Schädeldecke läßt darauf ſchließen, daß der Menſch auf
keiner ganz niedrigen intellektuellen Stufe geſtanden hat.

Drei Studenten abgeſtürzt. Drei Studenten der Univerſität
Padua ſtürzten bei einer Tour auf den Aetna in das Bove
tal hinunter. Einer der Studenten, die angeſeilt waren, war
ſofort tot. Die beiden anderen wurden ſchwer verletzt.

e e n
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Ein neuer Kurſus für Erwachſene.
In dieſem Kurſus lernen Damen und Herren bis zu 60

Jahren unter Garantie in 12 Lektionren
ohne Noten Klavier ſpielen

Weltſyſtem von Muſikdirektor P. A Fay.
Es wird nur Einzelunterricht erteilt, daher ganz un

geniert. Nach bis 2 Lektionen ſpielt jeder ſchon Lieder und
Taänze, nach 5 Lektionen Stücke aus Opern, Operetten, nach 12 Lek-
tionen Salonſtücke, klaſſiſche und moderne Muſit m t beiden Händen
und vollen Atkorden. Glänzende Anerkennungen. Anmel-
dungen werden noch Montag bis Donneretag täpli von 4
bis 7 Uhr nachmittags entgegengenommen. Die Methode
wird ernſtlichen Intereſſenten koſtenlos am Klavier erklärt.

E. Langoe, herderſtraße 15 II.
Alleinvertretung für Halle (Saale).
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Die Verbandsſpiele treten in ihre letzten Entſcheidungen
ein. Trotzdem nur noch 8 Spiele außenſtehen und die Meiſter-
ſchaft bereits entſchieden iſt, ſind zwei Fragen noch nicht geklärt,
nämlich die Frage, wer endgültig den 2. Platz in der Tabelle ein
nehmen wird und zum andern die Frage, wer als Letzter in die
Ib Klaſſe abſteigen muß. Erſt die letzten Spiele bringen darüber
Klarheit. Die Entſcheidung über den zweiten Platz fällt beveits
morgen, da Sportfreunde und Halle 9s ihre letzten
Verbandsſpiele austragen. Auch am Ende könnte ſich die Lage
klären, da die beiden Tabellenletzten, Sportbrüder und
Sportverein 99, aufeinanderſtoßen. Gewinnen die Sport
brüder dieſes Spiel, dann iſt das Schickſal der Merſeburger be-
ſiegelt. Eigentlich ſollte morgen noch ein viertes Spiel zwiſchen
Boruſſia und Sportverein 98 ſtattfinden, welches zu-
gleich die Entſcheidung über den 4. und 5. Platz gebracht hätte.
Da aber der Boruſſiaplatz zurzeit verlegt wird, iſt das Spiel ab
geſetzt worden und kommt erſt ſpäter zur Entſcheidung. Es wäre
auch des Guten zuviel geweſen, den ſchon die drei ſtattfindenden
Verbandsſpiele ſind ſo bedeutend in ihren Auswirkungen, daß es
den Fußballanhängern nicht leicht fallen wird, ſich zu entſcheiden,
welches Spiel ſie am Sonntag beſuchen ſollen. Es ſpielen
folgende Paare:

Sportfreunde V. f. L. Merſeburg (Sportfr.-Platz),
Favorit Halle 96 (Favoritplatz),
Sportverein 99 Sportbrüder (Merſeburg).
Das wichtigſte Spiel geht in Merſeburg vor ſich, bei

welchem es für beide beteiligte Vereine um Sein oder Nichtſein
geht. Die Tabelle am Schluß zeigt folgenes Ausſehen:

Geſp. Gew. Unent. Verl. Torv. Punkte
Sportbrüder 14 2 1 11 12:42 5:23Sportverein 99 13 3 10 5:38 3:23
Aus dieſer Ueberſicht ergibt ſich, daß die Poſition der Sport-

krüder die beſſere iſt und für ſie ein unentſchiedenes Spiel ſchon
genügt, um ſich in Sicherheit zu bringen, während Sportverein 99
das Spiel unter allen Umſtänden gewinnen muß, um mit dem
Gegner auf gleiche Punktzahl zu kommen. Zwar ſtehen für beide
Vereine noch Spiele aus, aber es iſt nicht anzunehmen, daß ſie
in dieſen Spielen noch Punkte erringen werden. Das letzte
Wort wird alſo morgen in Merſeburg geſprochen. Wie die Dinge
liegen, muß man mit einem Siege der Hallenſer rechnen, die in
der erſten Runde ſchon ein Ergebnis von 0:0 erzielten, jetzt aber
beſſer geworden ſind. Freilich darf nicht überſehen werden, daß
die Merſeburger auf eigenem Platze ſpielen und ſie ſich in einer
Notlage befinden, die ihnen Rieſenkräfte verleihen wird, ſo daß
der Ausgang des Spieles immerhin zweifelhaft iſt. Möge das
Spiel in einwandfreier Weiſe darüber entſcheiden, wer die beſſere
Mannſchaft beſitzt.

Die beiden halleſchen Spiele ſind von gleichgroßer Be
deutung. Den ſchwerſten Kampf haben die Sportfreunde
vor ſich, die im V. f. L. Merſeburg einen Gegner nieder
zuringen haben, der in der zweiten Serie außerordentlich günſtige
Reſultate erzielt hat. Der V. f. L. hat nur ein einziges Spiel
und zwar gegen Halle 96 verloren, gegen Wacker und Favorit
unentſchieden geſpielt und 98, Boruſſia und 99 mit je 1:0 ge-
ſchlagen. Man muß den Sportfreunden ohne weiteres den Sieg
zutrauen, aber ein knappes Reſultat wird es auf jeden Fall
werden. Die Sportfreunde beſchließen mit dieſem Spiele die
zweite Serie der Verbandsſpiele.

Wichtige Entſcheidungen um die Fußballmeiſterſchaft

Auch Halle 96 ſpielt ſein letztes Verbandsſpiel. Außer
dieſen beiden Mannſchaften iſt dann nur noch Wacker mit den
Verbandsſpielen fertig. Halle 96 wird es morgen ſehr ſchwer
haben, ſich von Favorit die beiden Punkte zu holen. Was von
dem V. f. L. Merſeburg geſagt iſt, das gilt auch von Favorit.
Die Mannſchaft hat ſich in der zweiten Runde außerordentlich
gut entwickelt und ſtets die knappſten Reſultate erzielt. Das Tor-
verhältnis iſt in 5 Spielen 1:4, nämlich gegen Wacker 0:0,
Sportfreunde 0:2, Boruſſia 0:2, V. f. L. Merſeburg 0:0, Sport
brüder 1:0. Demnach hat kein einziger Verein mehr als 2 Tore
erzielt, ſo daß der 9er Sturm vor einer Aufgabe ſteht, die nicht
leicht iſt. Die Verteidigung von Favorit, ganz beſonders aber ihrTorwart Wien, iſt erſtklaſſig. Da außerben fraglich iſt, ob
Halle 96 mit ſeiner beſten Mannſchaft antreten kann, da
einzelne Spieler am letzten Sonntag Verletzungen erlitten haben,
ſo iſt der Ausgang des Spieles immerhin zweifelhaft. Auf Grund

der letzten großen Erfolge der 9er muß man allerdings einen
Sieg erwarten.

Da Sportfreunde und Halle 96 punktgleich ſtehen, entſcheidet,
falls beide Mannſchaften ſiegreich bleiben, das Torreſultat. Nach-
folgende Ueberſicht gibt Klarheit über die Lage der beiden
Vereine:

Geſp. Gew. Unent. Verl. Torv. Punkte
Sportfreunde 15 8 4 3 41:21 20:10
Halle 96 15 10 5 40:22 20:10Danach haben die Sportfreunde ein Mehr von

20 Toren, während Halle 96 18 Tore Plusbe-
ſi tzä. Jedes Tor iſt alſo morgen entſcheidend über die Plazie-
ru Wenn man bedenkt, daß die Gegner der beiden Mann-
ſchaften (V. f, L. Merſeburg und Favorit) ganz ausgezeichnete
Verteidigungen beſitzen, ſo ergibt ſich von ſelbſt, daß die Spiele
im Zeichen ſchwerer Kämpfe ſtehen werden. Der Beginn iſt
238 Uhr.

Handball
Das Zuſammentreffen der Meiſterſchaftsfavoriten in Zeitz.

Das Spiel der beiden Tafelletzten.
Während ſich in Zeitz morgen die beiden Spitzenreiter K. T. V.

Halle M. T. V. Vater Jahn, Zeitz, den Kampf um die
Vormachtſtellung liefern, treffen ſich auf dem K. T. V.Platze
(Ecke Hutten- und Röpzigerſtraße) 2.830 nachm. die beiden Tafel
letzten. Beim Vorſpiel der Herbſtreihe ließ ſich der H. T. u.
Sp. V. vom T. V. Gößnitz auf des Gegners Platze mit 2:1
ſchlagen. Die ſeinerzeit erlittene Niederlage war völlig un
verdient, da die Hallenſer die Thüringer ſelten aus ihrer
eigenen Spielhälfte herausließen. Nur zwei plötzliche Vorſtöße
aus der Umklammerung brachten ihnen zwei billige Erfolge.
Durch das Glück des Torhüters und der vielbeinigen Ver-
teidigung der Gößnitzer war den Hallenſern trotz größter An-
ſtrengung nur ein Erfolg beſchieden. Durch dieſe uner-
wartete Niederlage gelangte der H. T. u. Sp. V. an das
Tabellenende. Auch Gößnitz mußte ſpäter durch ſtändige Nieder-
lagen den letzten Platz mit dem H. T. u. Sp. V. teilen.

Nun iſt morgen der Tag, der für beide Vereine vor größter
Wichtigkeit iſt. Von dem Ausgang des Spieles wird es abhängen,
welche der beiden Mannſchaften im Bereiche der Abſtiegsgefahr
verbleibt. Da das Spiel auf heimiſchem Boden ſtattfindet, müßte
es dem H. T. u. Sp. V. infolge beſſerer Platzkenntnis und der
gezeigten Formverbeſſerung (gegen K. T. V. 2:2) möglich ſein, den

Sieger aus dieſem Spiel zu ſtellen,
Meiſterklaſſe ſicher zu ſtellen.

Beim Spiel ſelbſt dürfte intereſſanter Sport zu ern,.
ſein. Es iſt häufig der Fall, daß gerade bei Spiel
Klaſſenletzten beſſere Spiele zuſtandekommen als bei S len
beſten Mannſchaften. Der weite Weg zum K. T. V. hen

ſich auf jeden Fall lohnen. enDie Spielzeiten der Spiele zwiſchen H. T. u. Sp. V
Rothſtein Merſeburg I (11 Uhr K. T. V.Pla u
G. T. V. l K. T. V. I (1.45 Uhr G. T. V.-Platz) ſtehen
mehr, wie oben angegeben, feſt. Auch dieſe Spiele ver

hochklaſſigen Sport. rſpresMeiſterſchaftsTerminverlegung
Die Meiſterſchaft von Deutſchland im Fünfer-

fahren iſt vom Vobſleighklub Oberhof auf den 8.
verſchoben worden. Der Oberharzer Skiklub hat mit du
auf die bisher fehlende Uebungsmöglichkeit den Verbande
des Oberharzer Skiklubs auf den 14. und 15. Februar
Schierke neu angeſetzt. Bei günſtiger Schneelage wird
kommenden Sonntag an der Schierker Schanze im Ecker!
OHCK. ein Verbandsſpringen veranſtaltet für Läufer über

um ſeinen Verbleig J

Jahre. Dieſer Sprunglauf dient gleichzeitig als Ausſcheidu
lauf für die zur Großdeutſchen Meiſterſchaft zu entfend
Wettlaufmannſchaft des OHSK.

Weſentliche Strafmilderung. Die wegen der beka
Vorfälle beim Berliner 25-Stunden- Rennen am Neujahe
ausgeſprochene Disqualifikation von drei Monaten über
Rennfahrer Huſchke, Golle und Tietz iſt nach Einf
der Geſchädigten in eine Geldſtrafe von je 400 Mark umg n

delt worden. ſewghLänder-Skiſpringen in Davos. Die Graubündener S.
woche wurde am Donnerstag in Davos fortgeſetzt. Da der
lauf der Sprungſchanze nicht in einwandfreier Verfaſſun
verzichteten die meiſten ausländiſchen Teilnehmer auf ben e
Sieger wurde der Schweizer Girardbille mit Sprün be
37, 36 und 42 Metern vor Lauener-Schweiz (37, 39 al
und KoldovskyTſchechoſlowakei (37, 86, 38 Meter.

Oberharzer Skiklub, Schierke. Die für Sonntag
25 Januar angeſetzten VerbandsSprungläufe müſſen We
Schneemangel ausfallen.
e

Klavierſpiel für alle ohne Erlernung der ſchwierigen Notenſchriſt v
dem geſetzlich geſchützen Weltſyſtem von Muſikdirektor P. A. Fay, erlernt
in äußerſt leicht faßlicher Weiſe innerhalb ganz kurzer Zeit (3 Monaten
kommen mit beiden Händen und vollen Akkorden Klavier ſpielen Keine
einträchtigung der Klangwirkung. Die Teilnehmer am erſten Kurſus
von Oktober bis Dezember währte, haben ſich ſehr lobend ausgeſprochen
neuer Kurſus hat begonnen. Anmeldungen können noch Montag

stiftet d. Frau durchSegen Kaiser“s Brust-
Caramellen mit dens Tan nen.
Sie vertreibt damit si cher

c e
Kaſsers

t gen. Ala den Zeugnise v. Aerzten u. Privaten.
Von Millionen im Gebrauch.
Appetitanregende, feinschmeck.

Bonbons. Zu haben in Apotheken Drogerien und wo Plakate sichtdar,

anderes aufreden.

Donnerstag nächſter Woche von 4--7 Uhr nachmittags Herderſtraße 13,
bei E. Lange, Alleinvertretung für Halle, entgegengenommen werden
koſtenlos die Methode Jntereſſenten gezeigt wird. Aufnahme finden
Erwachſene. (Siehe Anzeige.) J

eHusten, Heiserkeit, Ver-Br uste schieimung, Keuchhusten
e S Brust- und ter u 5f beugt rkältungen vor kCatamellen zent 000 not beglaubigte atarth

in Paketen zu 80 Pgf., Dosen 80 Pfg., aber nie offen. Lassen Sie sich nie

10

das führende Wasch mittel ist PERSIL!
Und wenn Sie auch alle Seifenrund
Woschpulver ausprobieren, Sie kommen
doch immer wieder auf das eine zurück:

72

ec les ar weils es
Es qibt eben nichts besseres und jede
erfahreneBrsil Hausfrau sollte sich soqen:
Wer el prob erf verfachven de viel
ba Rechfe n ber R

C Zum Ein weichen der Wäsche ist die altbewährte Hemnko Henkel's Wasch- und Bleich-Soda unübertroſfen!
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Verbleis in 218
rgangort zu er

V w.Spiel 8T van der Rech sbruch an der Weichſel
u. Sp. entgegen den klaren Beſtimmungen des Verſailler Vertrages
V.Pla 1. Februar 1925 den Polen der widerrechtlich und ge

a p ar.m beſetzte Streifen Landes endgültig zugeſprochen werden,
reußen, das doch ſchon durch die Trennung vom Deutſchen
ſchwer gefährdet iſt, auch noch von der wichtigen Verkehrs

Weichſel, abſchnürt. Nach der für Deutſchland ſoon der ichſeng rdentlich günſtig ausgefallenen Volksabſtimmu hatten
Fünferzg olen ſich Ende 1929 auf dem rechten Weichſelufer feſtgeſetzt
den 8. teanſpruchten in langen Verhandlungen vor der BVotſchafter

die rechtmäßige Zuſicherung auf den Beſitz dieſes Gerenz
Serbande Unter dem Druck des deutſchen und vor allem oſtpreußi-

Februar widerſpruchs aber erließ die Botſchafterkonferenz nur den
teelage wird ufigen Entſcheid zugunſten Polens. Dieſer Entſcheid ſoll
im Eckerloch Februar 1925 endgültig werden. Der feſte Brückenkopf

gle über M e 5 Dörfer, die die Polen beſetzt halten, ſind für Polen
eidung

t zu entſenden
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ſchaftlich wertlos. Außerdem ſind ſie zweifellos deutſch.
Maßnahme der BVotſchafterkonferenz bedeutet alſo einen

chtsbruch, der nur den Zweck hat, Oſtpreußen wirtſchaftlich zu
ädigen. Dies iſt beſonders darum der Fall, weil die Polen

eichſeldamm nicht in Ordnung halten, ſo daß das dahinter-
gende Tiefland bald bedroht ſein wird. Der Rechtsbruch an
r Weichſel erfordert alſo ebenſo wie der von Köln einen ſcharfen

tſchen Proteſt und darüber hinaus die Aufnahme des Kampfes
unſer Recht mit den Mitteln, die uns geblieben ſind.

hörfing'ſche Unverſchäm heit
Von unſerem Münchener Mitarbeiter.

R. München, 21. Januar.
Zu den traurigſten Ergebniſſen der ſo ideenarmen November-
volution von 1918 gehört die innere Unwahrhaftigkeit, die im

euen Deutſchland nicht nur im öffentlichen Leben, ſondern bis
den höchſten Reichs- und Beamtenſtellen hinauf Fuß gefaßt
it. Am letzten Sonntag ſprach in München Genoſſe Hörſing,

Oberpräſident der Provinz Sachſen, in einer geſchloſſenen
rſammlung ſeines „Reichsbanners Nollet“ im „Bürgerbräu-

akate sichtdar,
issen Sie sich nie

ler“. Nicht ohne Abſicht hatte man dieſe hiſtoriſche Stätte ge-
ählt, ließ ſich doch von hier aus am leichteſten ein Schmutz-
übel über alle diejenigen ausgießen, die irgendwie mit den
ationalen Revolutionären von 1923 in Verbindung, wenn auch
ur in ideeller, geſtanden oder noch ſtehen.

Hörſings Rede muß man aber doch zu den geiſtloſeſten, ver-
genſten und demagogiſchſten zählen, die je von den ehemaligen
hrittmachern der landesverräteriſchen Revolution von 1918 ge
ilten worden ſind, und es iſt ein trauriges Beiſpiel von dem
reifen Geiſteszuſtand der Reichebannergarde, daß ſie Hörſings
miſch von Unwahrheit, Geſchichtsverdrehung und Wichtig-

uerei des öfteren mit pöelhaftem Beifallsgejohle begleitete.
Was ſagte Hörſing? Natürlich nichts von Kutisker, Barmat

Co., nichts von Zeigner, Loeb und Novemberverrat, nichts
m Dolchſtoß der Sozialdemokratie und dem dauernden Landes-

rat derer, die General Nollet auf unſere „Rüſtungen“ auf-
rkſam machen zu müſſen glauben. Seine Rede war eine

inzige Schimpfiade auf Kahr, Hittler, Ludendorff und Wil-
m II. Von Ehrhardts Brigaden, ohne deren Eingreifen 1919
ahrſcheinlich nichts von der heutigen Republik mehr übrig-
blieben wäre, ſprach er als von „jenen Leuten, die nichts
ken, ſondern nur ſchreien und dem größten Ouatſchkopf und

aulaufreißer nachlaufen“. (Dabei bewies dieſe Verſammlung
hlageno, daß dieſes Urteil auf das „Reichsbanner“ hervorragend
itrifft) Genau wie Fritz Ebert dem Jüngeren tut es ihm
uch leid, daß er den reaktionären Kreiſen 1918 nicht den
araus gemacht hat.

„Jch bin der letzte, der Blut ſehen will, aber hätten
wir im November 1918 das Geſindell, das ſich ſpäter
aus ſeinen Löchern hervorgewagt hat, dahin gebracht,
wohin es gehört, dann. wäre es heutebeſſer.“ (11)

Alſo eine nur allzu deutliche Umſchreibung für Fritz Eberts
n. „Kandelaber“. Der Zuſammenbruch von 1918, ſo heißt es
keiter, lag nicht an. „uns Kriegsteilnehmern“ (1), ſondern an
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Bauch gefallen“ wäre. Jeder politiſch reifere Menſch weiß es,
und in den Annalen der Geſchichte wird die Tatſache beſtehen
bleiben, daß Ludendorff damals aufrecht durch
die Feuerlinie der bayeriſchen Landespolizei
geſchritten iſt. Einer politiſch völlig bedeutungstoſen
Perſönlichkeit um nicht zu ſagen Perſon wie Hörſing
deſſen Verhalten einer feindlichen Feuerlinie gegenüber noch
nicht erprobt genug iſt, um ein Urteil darüber abzugeben, blieb
es vorbehalten, dieſe hiſtoriſch verbürgte Tatſache dermaßen auf
den Kopf zu ſtellen.

Herr Hörſing iſt in Mitteldeutſchland viel zu bekannt, als
daß wir es nötig hätten, ſein Weſen und Wirken näher zu
ſchildern. Den Höhepunkt der Unverfrorenheit will es doch aber
bedeuten, wenn ſich dieſer Mann in ſeiner Münchener Rede be
reits erlaubte, über die neue Reichsregierung noch vor deren
Regierungserklärung den Richter zu ſpielen. Seine Anſicht über
dieſe faßte er nämlich dahin zuſammen, daß jemand, der die
Poerfönlichkeiten, die jetzt regieren, ſo genau kenne wie er, be

ſtimmt wiſſe (1), daß dieſelben garnicht in der Lage wären, zu
regieren. Jn dieſer Beziehung nannte er die neue Regiexung
einen „Regierungserſatz“.

Die „München-Augsburger Abendzeitung“ ſchrebt dazu:
„Daß Hörſing den traurigen Mut aufpbringt, ſich als

Kritiker der neuen Regierung aufzuſpielen, derſelbe Hörſing,
der betrunken im Reichstag zur Beratung er-
ſchien, wird wohl den Zuzug der erhofften drei Millionen
(noch nicht im „Reichsbanner“ vereinigten Kriegsteilnehmer,
Red.) kaum ſtärken. Nein, die Zugkraft der ſchwarz-rot
gelben Bannerleute iſt ſtark abgeflaut, nachdem Freund
Barmat, der keine Gelder mehr hergeben kann, ſoviel Stank
verbreitete.“

Das moderne China
Paris, 22. Januar.

Die Vorfälle in China, die ſich einer zuverläſſigen Beurteilung
n die Europäer entziehen, hatten den in Paris lebenden chine-
iſchen Schriftſteller Szietonfa veranlaßt, vor einem großen

Publikum über das gegenwärtige China zu ſprechen. Der
Redner ſuchte vor allem den Beweis dafür zu erbringen, daß
China weit davon entfernt ſei, ſich dem Bolſchewis-
mus zu ergeben. Die chineſiſche Kultur ſei uralt, ſie habe
die ägyptiſche, griechiſche und römiſche überlebt, weil ſie es ver-
ſtanden habe, genügſam zu ſein und die Nachbarvölker mit der
chineſiſchen Kultur zu beglücken, anſtatt ſie mit Krieg zu über-
ziehen. Seit dem achten Jahrhundert habe China in lebhaftem
Verkehr mit Europa geſtanden. Das gute Verhältnis zu den
Völkern des Abendlandes ſei erſt dann geſtört worden, als die
Europäer China wie eine Kolonie zu behandeln begannen. Da
habe China erkannt, daß nur die Kenntnis der modernen euro-
päiſchen Ziviliſation es widerſtandsfähig machen könne. Es habe
ſeine junge Generation auf die Hoch ſchulen des Auslan-
des geſchickt und durch ihre Vermit! lung habe die europäiſche
Ziviliſation ihren Einzug in China gehalten. Das Verkehrs und
Verwaltungsweſen, das Militär und die äußeren Lebensformen
ſeien moderniſiert und Univerſitäten nach franzöſiſchem
Muſter gegründet worden. Das Alte ſei jedoch beibehalten, ſoweit
dies möglich geweſen ſei. Heute befinde ſich China an einem
Wendepunkt ſeiner Geſchichte. Die modernen revolu vnären
Jdeen hätten bisher keinen Eingang in die breiten Schichten
der Bevölkerung gefunden. Der Sturz der Mandſchu-
Dynaſtie ſei keineswegs auf europäiſchen Einfluß zurückzuführen;

er ſei vielmehr aus nationalen Motiven heraus zu erklären. Da-
durch habe aber das Leben des Staates keine Erſchütterung er-
fahren. An die Stelle einer einſeitigen dynaſtiſchen

ſei eine nationale Politik getreten,
die durch das Parlament überwacht werde. Die Zuſtände in
China ſeien keineswegs ſo verwirrt, wie ſie Ferner-
ſtehenden erſcheinen mögen. Trotz der Schwäche der ſtaatlichen
Organe gingen Verkehr und Handel in geordneten Bahnen vor
ſich. Die politiſchen Kämpfe würden von der Bevölkerung kaum
empfunden. Die Chineſen würden ihrer Weſensart ſtets treu
bleiben, da die Entwicklung, die ſie durchgemacht hatten, ſie vor
neuen gefährlichen Experimenten zurückſchrecken laſſe. Der
Chineſ wurzele zu tief in der Familie, um ſchwere Klaſſen-
kämpfe heraufzubeſchwören. Das moderne China erwarte, daß
man ihm mehr Ruhe und Zeit für ſeine natürliche Ent-
wicklung gönne; es lehne jede außenpolitiſche Einmiſchung mit

Varteien gehe
ſtiſch regiert

allem Nachdruck ab. Der Kampf der chineſiſchen
um die Frage, ob China zentraliſtiſch der föderal
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aus den Gortehtsſälen
Ein unglücklicher Zufall

Die Firma Schs. in Diemitz kauft alte Retalſe er auf und
läßt ſie durch den Kupferſchmiedemeiſter Nil ius gang fern und
neu ſpunden für den Weiterverkauf. War Benga d Sen Faäſ
ſern, ſo wurden ſie erſt ganz mit Waſſer a ſala, m gegen
etwaiges Vorhandenſein von Gaſen geſichert zu ſei. Den anberenFäſſern mußte erſt der Stöpſel entfernt werden, ese L Ve
winde mit der Stichflamme herausgebrannt wurde. Tie eiſten
Fäſſer waren ſowieſo ſchon ohne Spund. Nilius dachte ger mcht
an die Möglichkeit, daß nach dieſen Maßnahmen Unglück
eintreten könne. Waren doch auch ſchon ungefähr 2000
ausgebeſſert worden, ohne daß ſich etwas ereignet hatte.

12. Auguſt 1924 hatte der Lehrling Heidel den Auftrag erhalten,
die alten Spunde herauszubringen. Anſtatt jedoch auf die
Mantelſeite des Faſſes zu treten, wie es angeordnet war, ſtellte

5
2

Die großen Uebungen
der Londoner Feuerwehr

auf der Themſe
London hat für die an der Themſe gele
genen öffentlichen Bauten und Privathäuſer

eine beſondere Waſſer Feuerwehr.

Unſer Bild zeigt die Feuerwehrſchiffe „Beta“

und „Gama“ währens der Vacht mit
brennenden Fackeln in voller Tätigkeit.

er ſich vor den Boden, und ließ unbefugterweiſe einen jüngeren
Arbeitskameraden mit der Stichflamme an den geſchloſſenen
Spund. Jn demſelben Augenblick erfolgte eine Exploſion. Der
Boden flog heraus und zerſchmetterte H. ein Schienbein. Er
hat wochenlang in der Klinik gelegen. Der Angeklagte N. wurde
nach kurzer Beratung freigeſprochen, weil ihm kein Verſchulden
an dem Unfall zur Laſt gelegt werden konnte.

Die böſe Stiefmutter.
Frau Kühn hatte 3 Kinder. Es fand ſich indes ein Mann,

der ſie heiratete. Un glücklicherweiſe waren in dem neuen Haus-
halt ebenfalls 3 Kinder im Alter von 2-7 Jahren, die der Mut-
terpflege dringend bedurften. Leider bewahrheitete ſich in dieſem
Falle das Märchen von der böſen Stiefmutter. Die Leute im
Hauſe, ja jenſeits der Straße, wurden während der letzten Jahre
Zeugen übelſter Behandlung der Stiefkinder. Es kam ſogar vor,
daß eines von den Mädchen mit einer großen Brandwunde im
Nacken Hilfe bei den Hausbewohnern ſuchte; die Stiefmutter
hatte ſie abſichtlich mit dem Bügeleiſen verbrannt. Das Jüngſte
kam zum Gerippe abgemagert und mit deutlichen Spuren der
Mißhandlung ins Diakoniſſenhaus und mußte hier erſt wieder
auf die Beine gebracht werden. Die Aelteſte war von Hauſe weg
gelaufen zur Großmutter. Die beiden anderen Kinder wurden
der Stiefmutter genommen. Das Gericht ſah Frau K. als über-
führt an und verurteilte ſie zu der harten, aber gerechten Strafe
von 1 Monat Gefängnis.

Die Unſicherheit in der Heide.
Am 11. Juni 1924 war eine Frau aus Lieskau in die Heide

gegangen, um Tannenzapfen zu ſuchen. Der Dachdecker L. über
fiel ſie und verſuchte, ſich an ihr zu vergehen. Das Gericht ver
trat die Meinung, daß im Jntereſſe der Heidebeſucher ſtrenge
gegen derartige Uebergriffe vorgegangen werden müſſe, und
verurteilte L. zu 6 Monaten Gefängnis; doch ſoll nach Ver
büßung der Hälfte geprüft werden, ob die letzten 3 Monate als
Bewährungsfriſt ausgeſetzt werden können.

Winterſagaten, die im Herbſt kein Kali erhalten haben, zeigen ſich für eine
Kopfdüngung im Frühjahr ſehr dankbar. Dasſelbe iſt auch der Fall bei
ſtark durch Froſt beſchädigten Winterungen. Eine richtig angewandte Kalikopf-
düngung hat ſich bisher in jedem Falle gelohnt. Jeder Landwirt, der ſeine
Felder rentabel ausnutzen will und verſäumt hat, den Pflanzen die erſorder
lichen Nährſtoffe im Herbſte bereits durch eine quie Düngergabe vor der Be
ſtellung zu geben, ſollte dies jetzt als Kopſdüngung nachholen Jn ganz
beſonderem Maße gilt dies für das Kali wegen der dadurch zu berechnenden
Erhöhung des Ernteertrages, der Schaffung der Lagerfeſtigkeit der Pflanze
und ſeiner wertbeſtimmenden Eigenſchaften inbezug auf Qualität der Frucht.
Koſtenloſe Ratſchläge über die Anwendung des Kalls und der anderen künſit-
lichen Düngemittel erteilt die Land wirtſchaftliche Auskunftsſtelle des Deutſchen
Kaliſyndikats G. m. b. H. in LeopoldshallStaßfurt.

für Wringmasehifnen. Stiſſek von 3.50 V. an, kür
Heſß- o. Aalfwasser Gummi-Bieder. Or, Steinstr. S.Walzen
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Haus-Tee-Kuren!
Ein Segen der Volfsgeſundheit.

Afthma, Blaſen. Bleichſucht-, Biut- und Darmreinigungs-, Fieber-,
Diarrhoe-, Frauen Hals-, Hämorrhoiden-, Herz eber-, Lungen-,Magen-, Nerven-. Nieren-. Rheuma-, Gichte, Shwig-, Wafſer ſucht
und viele Svezialtees, wie An fte, Arterien-, Abmagerungé- Flechten-,
Fallinchte, Fettfuchte, Gallenkeiden-, Hagaran fall Jachigs-, Krebs
und Geſchwüre-, Zäbmun-s-, Skrofel-, Weisfink, Würmer-, 8 2 ucker
krankheiten. und viele andere defbe wert el in enſceinend boffrungsloſenm militäriſchen Unverſtand auf der einen und an dem poli werden ſoll. Die wirtſchaftliche und kulturelle Eigenart der Pro- Fällen, woräder ungezkele Denſesdrieſe! Man meache genaue Angaben

ſchen Wahnſinn auf der anderen Seite. In ſeinen weiteren vingen fördere die föderaliſtiſche Jdee. Eine zu große Seldſtändig- Traeeen on Kücdorte
usführungen behauptete Hörſing, vier Fünftel aller politiſchen keit der Provinzen würde aber leicht zu Lestéefungen führen. Monatsvaket 8,60 Mk. Vaket 1,80 Mk.
Rorde wären von den rechtsſtehenden Parteien begangen Wenn China ein moderner Staat werden ſoll, ſo dedürfe es einer Hardtdertries Er Drei Zacſen. Engel Avpotheke, Salle, Lleinſchmieden 6
orden, wofür er die Beweiſe ſchuldig blieb, und ſcheute ſich ucht ſtarken und einheitlichen Zentralgew alt. Wer Serlengen Sie die Tee tn Jrer Apottete
r der geſchichtlichen Lüge, daß Ludendorff auf dem in dieſem Kampf den Einfluß des Bolſchewiesmus ſede, der kenne Fäberes durs den zen Herkeker R. Os, Herrmannsdorf bei Breslau
ddeonsplatze in München am 9 November 1923 „auf den l weder China, noch den Charakter der chineſiſchen Volkes t

We

G Mürze
Die Maggi- Gesenschant hat ihre Erzeugnisse der Kontrolle des Direktors des Hyglenisehen

der Universität Berſin, Geheimrat Professor Dr. Martin Hahn, unterst lit.

in grossen Originalflaschen zu R.- M. 5.-
besonders vor teilhaft. Man füllt daraus das
kleine Magot Fläschchen selbst nach und hat

ausser Geldersparnis noch die
Garantie der Echtheit.

Aentung auf unversehrten Plombenverschlußb.
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Halkeſehev Kurier
Anterhaktungsboeikage dor Hakkoſchon zettung

Poſt von England
Von Friedrich Freksa.

Es war in einer Juninacht des Jahres 1821, als im Rats
keller zu Bremen an einem großen, runden Tiſch trotz ſpäter
Stunde noch eine Geſellſchaft von alten, würdigen Herren aus
harrte, die ihre Blicke auf einen ſtattlichen Mann in langem
flaſchengrünen Rock gerichtet hatten, deſſen Worte ſie andächtig
einſogen wie edlen Wein. Dieſe Bremer Herren mit durchge-
arbeiteten Geſichtszügen, harten Augen und Köpfen, die feſt im
Nacken ſaßen, glichen einer Verſammlung von kleinen Fürſten
Das Kinn und die Lippen trugen ſie nach engliſcher Sitte raſiert,
während die Backen von Favorits eingerahmt waren. Trotz der
geröteten Wangen, die auf reichlichen Weingenuß ſchließen
ließen, waren die Bewegungen gehalten und die Slimmen ge-
dämpft, ſie ſtanden unter dem Banne des Herrn im grünen
Rock. Der Kopf dieſes Mannes war raumbezwingend. Eine
mächtige Stirn lief über in einen kahlen Scheitel, aber die
Seiten des Kopfes und das Hinterhaupt wurden von üppigen,
grauen Locken umrahmt. Große, blaue Augen ſchauten be
herrſchend und melancholiſch zugleich auf die anderen Gäſte. Die
große, gebogene Naſe über dem ſchmalen, ſpitzen Kinn war von
Hautfalten umzogen, die Kummer und Verbitterung verrieten.
Zwei Herren hatten die Vorzüge der freiheitlichen republi
laniſchen Staatsverfaſſung verteidigt, aber der Herr im flaſchen
grünen Rock hatte herriſch nachgewieſen, daß dieſe Verfaſſung
der Griechen nur Geltung habe für kleine Gebilde, wo ein
Menſch den anderen kenne und zu überwachen vermöge; denn
große Staaten muß eine Konſtitution ſtraffen, die einen ger-
maniſchen Gottesvertrag zwiſchen Volk und Herrſcher darſtellt,

Mitten in dieſe ſtaatsrechtliche Unterhaltung hinein er-
ſchollen plötzlich draußen an der eichenen Pforte des Kellers
laute Schläge eines Einlaßheiſchenden.

„Der kann pochen, ſoviel er will“, erklärte einer der Herren
am runden Tiſch. „Einlaß findet der um dieſe Stunde nur noch
auf der Stadtwache.“

Da rief von außen der Einlaßbegehrende laut: „Wichtige
Botſchaft! Wichtige Zeitung aus England für Herrn Senator
Brunker.“

Der jüngſte der Geſellſchaft ſprang auf und ſchüttelte den
Küfer, der ſich auf ein kleines Faß geſetzt, die nackten Arme über
der Lederſchürze untergeſchlagen hatte und ſanft eingeſchlummert
war. Schwerfällig taumelte der jäh Geweckte die Stufen hinab,
begab ſich zur Pforte, öffnete das Schiebefenſter und ſchaute
hinaus.

ſchrie er in den Keller mit„Kurier aus Bremerhaven“,
lauter Stimmer hinein.

„Soll eintreten“, befahl am runden Tiſche der Senator
Brunker, der ſich zu voller Größe aufgerichtet hatte und nun da
ſtand, weißhaarig, im langen, dunkelblauen Rock und hellgerben
Lederhoſen.

Raſſelnd öffnete ſich die Eichentüre, in hohen Stiefeln,
Mantel, Schlapphut, die vom Regen durchfeuchtet waren, ſtol-
perte der Kurier die Stufen hinab, grüßte den Senator, zog die
große Ledertaſche hervor und überreichte ſeinen Brief.

Brunker erbrach das Schreiben, er las es, fuhr ſich über die
Augen, las es wieder und ſagte: „Küfer, bringe er zwölf
Flaſchen 1757er Johannesberger.“ Dann wandte er ſich an den
Herrn im grünen Rock. „Es iſt mir eine Freude, Erxrzellenz
v. Stein, ſagte er, „daß Jhre Reiſe durch Deutſchland Sie zu
uns nach Bremen gerade zum jetzigen Zeitpunkt führte. Poſt
aus London: Jhr großer Feind Napoleon Bonaparte iſt am
5. Mai verſchieden auf der Jnſel St. Helena. Gott wird ihm
Richter ſein.“

„Jſt es wahr, iſt es möglich,“ ließen ſich einige zaghafte
Stimmen vernehmen. Dann bemerkte einer der Herren: „Wie
kann man ihn aus der Welt fortdenken“, und ein anderer:
„Wenn er auch gefangen ſaß, immer war die geheime Angſt da,
er würde wiederkommen.“ Endlich aber ſagte eine leiſere
Stimme: „Jſt es denn auch verbürgt?“

„Verbürgt durch unſeven Reſidenten in London“, erwiderte
der Senator Brunker.

Aller Augen hafteten auf dem Geſichte des Herrn v. Stein,
es war, als ob alle von ihm ein Wort über dieſe ungeheure Tat-
ſache zu vernehmen wünſchten. Endlich ſagte der Freiherr:
„Sehr wunderlich iſt's, daß ich zu dieſer Stunde an ein anderes,
ſehr fernes Erlebnis meines Lebens denken muß. Es war im
Juli des Jahres 1779. Jch befand mich auf der Durchreiſe durch
Berlin und gedachte mich in meiner Eigenſchaft als weſtfäliſcher
Bergrat meinem Herrn, dem König Friedrich von Preußen, in
Potsdam vorzuſtellen. Da ich in Potsdam niemand kannte, ge-
dachte ich, einen mir befreundeten Offizier, der in Sansſouci
Dienſt tat, aufzuſuchen. So ſchritt ich am Abend durch das
Städtchen. Am hinteren Eingang war ich in den Park gelangt,
umſtrich die Rückfront des Schloſſes und bewegte mich von links
durch die Bosketts, als mein Blick auf die einzige Geſtalt fiel,
die draußen auf der Terraſſe in Mäntel gehüllt ſaß.

Der Hut, das Profil, der Blick der Augen, die in die Ferne
ſtarrten, gehörten dem Manne, den ich von Jugend an mit der
Liebe des Deutſchen geliebt hatte, der in ihm allein den Retter
von fremder Not ſah.

Atemlos blieb ich ſtehen. Lange hatte ich den König nicht
geſehen. Er war alt, die Haut faltig und zerriſſen, die Lippen
klaß und trotzdem, der Blick dieſes Greiſes hatte ſeine Gewalt
nicht verloren. Unter dem dreieckigen Hut hervor ſchaute er
über die Terraſſen, über den Park hinaus in die Lande.

Jch erbebte bei dem Gedanken, was ihn wohl bewege. Da
gewahrte ich von ungefähr, daß er den Blick ſenkte und leiſe mit
dem Krückſtock im Staube ſchrieb.

Eine Glocke meldete die neunte Stunde.
und geleitete den alten König ins Schloß.

Ich aber eilte zu der Stelle und ſchaute die Zeichen an, die
er geſchrieben. Ein Wort war es, ein einziges franzöſiſches
Wort, es lautete: „Rien nichts.“

Das überwältigte mich. Jch war jung, ich wußte noch nicht,
was dies Wörtchen alle ſagt. Doch blieb es mir im Sinne baf-
ten und um ſo ſtärker, als ich den Freund verfehlte, und keine
Worte und Gedanken verblaſſend vor die kleine Silbe traten

Geängſtigt und gequält begab ich mich in meinen Gaſthof
und meldete die Audienz am nächſten Tage nicht. Jch ſchämte
mich, als hätte ich beim König gehorcht, meinen Herrn um etwas

Ein Huſar kam

betrogen.
Aber je älter ich ward, um ſo tiefer begriff ich den Sinn des

Wortes. Jena und Auerſtädt gaben ihm Klang. Die kleine
Silbe ward ein Weiſer in die Zukunft. Aber erſt als mich Bona-
parte ächtete, klang es mir voll und gewaltig in die Ohren. Wie
oft las ich noch ſpäter dies Zeichen im Staube wieder. Nach
Moskaus Brand, nach dem Tage von Leipzig, zu den Zeiten
des Wiener Kongreſſes und bei Waterloo: „Rien! nichts!
hleibt, was wir als Geſchichte in den Staub vergangenerMenſchenleiber ſchreiben. Nur Völker ſind ewig als Werkleute

des Schickſals als Vollender ihrer Gottesbeſtimmung. „Fühlen
wir als Deutſche unſere nationale Berufung wie Anno 13, die
Jahre der Erteuchtung, dann werden wir bleiben trotz ſolcher
Koloſſe wie des Korſen, den nun der Tod geholt hat.

Einheirat
Von Paul Burg.

Eine Zeitlang wollte mein liebewütiger bäuriſcher Onkel
Oskar in einen Landgaſthof einheiraten. Wir trafen große Vor
bereitungen, wuſchen Sonnabends den Kutſhwagen, wichſten
Zügel und Zaum, lackierten und polierten, ſtriegelten und
machten tauſend Pläne, denn es ſaßen im Umkreiſe wohl ein
Dutzend heiratsfähiger Töchter in den 2andgaſthofen, welche

et nrit u nannte.Sonntag früh fingen wir uns vor der Ki inbuben ab und ſteckten ihn in
der Stadt ausgeborgt war und die Woche über ſorglich von dem
Großvater unter einer umgeſtülpten Haferkiepe im Kälberſtalle
verborgen gehalten wurde.

Um der Heimlichkeit willen mußte der verdutzte Bengel auch
auf freiem Felde umgekleidet werden. Seinen Sonntagsanzug
verſteckten wir im Korn oder unter einem Buſche und fuhren
dann los wie die Barone, den Groom auf dem Vock. Das machte
Auffehen, Freilich wurde unſer überſpannter Aufzug von ernſt-
haften Leuten ausgelacht, aber die Mädchen, auf die es ankam,
fühlten ſich doch alle ſehr geſchmeichelt und ſchenkten uns freund
liche Blicke. Zum Mitfahren waren ſie ſelten zu bewegen, weil
im väterlichen Gaſthauſe Sonntags Arbeit für viele Hände war.
Bis zur Brautſchaft kam es alſo trotz aller aufgewandten Mühen
nicht Mit unſerm jeweiligen Groom aber erlebten wir alles
mögliche. Der eine kriegt abends zu Hauſe Prügel, weil er die
Kirche geſchwänzt hatte und den ganzen Tag ohne Erlaubnisweggeblieben war. Der andere a unterwegs unbeaufſichtigt

gelaſſen, unreifes Obſt, trank Vier darauf und krümmte ſich auf
der Heimfahrt vor Bauchgrimmen; einem dritten paſſierte ſo
ſehr Menſchliches, daß wir nachher ſeine grüne Montur mit den
kleinen Goldknöpfchen und der Kragenlitze emſig ausſchauern
und parfümieren mußten.

Das Tollſte war, daß dem einen Bengel, als wir abends im
Dämmern unſer Dorf erreichten, der Sonntagsanzug aus dem
Verſteck geſtohlen war. Jn der „Kaſperlekluft“ wollte der Bub
nicht nach Hauſe gehen, was blieb übrig als ihn auszuziehen und
nackt über die Felder in ſein Vaterhaus ſchlüpfen zu laſſen. Er
kriegte furchtbare Prügel, und am Montag morgen erſchien

ſeine Mutter auf unſerem Hofe, machte ein endloſes Lamento
und verlangte dreißig Mark für einen reuen Sonntagsanzug.
Wir zogen ſie in die Tenne und ſchwatzten ihr einen Sack Korn
auf. Abends wurde er ihr ins Haus geſchafft. Schwamm
drüber! Mit dem Groomfahren hatte es ein Ende.

Mit Korn haben wir beide loſe Geſellen manche Schuld ge
tilgt. Fünfzig Schritte vom Hofe war der Dorfgaſthof. Da
herrſchte oft ein tolles Treiben, wenn Reifende abſtiegen, Muſik
war aber ſonſt ein großes Ereignis im kändlkich ſtillen Leben.
Jch hielt als Oskars Privat und Liebesſekretär natürlich ſtets
mit. Dort im Dorfgaſthof lernte ich zuerſt Verleger kennen,
und zwar von der angenehmſten Seite: ſie ſpendierten unermüd-
lich. O, dieſe erſten Verleger, die ich traf in meinem Leben,
wie luſtige und leichtfertige Hühner waren ſie! Es waren näm-
lich Bierverleger.

Pierrot im Schnee
Von Richard Rieß.

Der Himmel hatte ſeine Barbierſcheibe herausgehängt. Hell
lag, im ſilbrigen Schnee der Platz vor dem Feſthauſe. Drinnen
wogte, in Glut, der Vall.

An die Freitreppe gelehnt, deren Fußgängerſchmutz ſanftes
Schneerieſeln überdeckte, horchte Pierrot auf die Klänge, die ſein
Ohr erreichten, die Bettelbrocken des Feſtes: Verklingende Muſik,
den Reſt vergnügten Lärms und den Brodem von Worten,
Tritten und Rufen

Pierrots Geſicht war weiß wie der Schnee vor ihm. Aber
in dieſer Weiße brannten zwei Kohlenſtücke: die Augen, deren
Blick ganz nach innen gekehrt war. Da vergaß Pierrot die weiße
Nacht, die ihn umbreitete und er vergaß den Froſt, der ihn
durch ſein Seidenkleid traf und an ſeinem Blute rührte. Wieder
den Tanzſaal ſah er, die kleine Loge, und vor ſich Colombine.
Die hatte ſich über die Brüſtung gebeugt, den Tanzenden zu-
zuſchauen, einem kunſtvollen Paare, das ſich unten auf dem
Parkett produzierte. Und er ſah ſich wieder, wie er hinter der

eliebten ſaß, gleichgültig gegen das Schauſpiel und nur in
dem Banne der Einzigen. Sachte floß die Linie ihres Nackens
vom weißeſten Halſe in den zierlichen Winkel des Armgelenkes.
Wenn Colombine ihren Kopf ein wenig neigte oder ſcheinbar
unmerklich den Hals bewegte, dann ſpielte dieſe Linie in
ſchönerem Schwingen als die beiden Tänzer es je zuwege
brachten. Pierrot ſah es und es war ihm eine Andacht. Er
hob die Hände ein wenig, unmerklich fanden die Handflächen
einander, und als ihre Spitzen den Hals des Mädchens be-
rührten, empfand Pierrot Scham, als begänge er eine Ent-
weihung. Dies ſah Pierrot wieder, als er nun draußen ſtand
wie ein Verbannter. Er fühlte, wie Tränen ſeine Augen ver-
ſchleierten. Denn er ſah auch, wie Colombine hart ſich wandte
und ihm unwirſch verwies, ſie geſtört zu haben. „Starr mich
nicht an,“ ſagte ſie, „du ſaugſt mir die Freude aus dem Feſt-
tag. Sei jung mit uns und freu dich an der Schönheit.“ Sie
meinte den Tanz des Kunſtpaares. Er aber ſah ſie und
flüſterte vor ſich hin Sie hörte ihn nimmer, denn ihre
Blicke lagen wie Lorbeer auf dem Jüngling unten im Saale
„Jch freu mich der Schönheit nicht ich bete ſie an“ und
verharrte in ſeiner Stellung und ſtarrte wieder auf Colombines
Nacken. Hier ſah er den Reigen geſchmückter Frühlingsgötter
und er erkannte die Seligkeit olympiſcher Freuden. Er mußte
weinen, wie immer im Glücke, und die Träne, die ihm entglitt,
fiel auf den Nacken Colombines.

Pierrot ging ein paar Schritte über den Platz. Die ſchwarze
Troddel ſeines Kopfputzes ſchien in der weißen Luft zu tanzen.
Nun tat die Erinnerung nimmer gar ſo weh. Die Erinnerung
an Colombines Zorn: „Freudloſer“ rief ſie, „vergißeſt
Tränen, wenn die Welt lacht. Geh fort von mir miſche dich
unter die Tanzenden vielleicht, daß ſie dir die Elegie in
ein Hochzeitslied verwandeln (und. als er noch betrübter war
und ſeine Miene der Wehmut eines demütigen Hundes glich, der
geſcholten wird), „eines Hoch-—zeits--liedes hörſt du,
Guter Da ſchlich er von dannen. Aber hinuntergehen
Zu den Lärmenden? Hinweg von Colombine Das konnte
er nicht! Er ſah ſich um und fand die Loge neben der ſeinen
leer. Dort nahm er Platz. Wenn Colombine ſich über die
Brüſtung lehnte, dann konnte er einen Teil ihres Nackens

eine ſchneidige Groomlivree, die in

ſehen und den Duft ihres Haares einatmen. Er wartete m
inen

ten w
der fre

opf in
Hals

nahm ſich vor: Wenn der ſchönſte Hals wieder vor ſe
aufleuchten, wenn der zarteſte Hügel wie ein Gar
Roſen vor ihm erxſtehen wird, dann in der anderen,
den Loge ſitzend, wird er den Mut finden, ſeinen K
n dieſer Roſen zu bergen Colombines
üſſen

Er ſaß in der Loge und ſein Kopf fieberte. Er lugte z
weiſen nach links, aber die neidiſche Wand war ſtärker als
Wunſch und verbarg ihm Colombine. Ob er ihren Nam
Nein, ſie hatte ihn ja fortgeſchickt ſie wollte, daß
lich würde o, die Gute. Da klang etwas
auf Verſe Er flüſterte vor ſich hin:

Pierrot ſoll tanzen gehn,
Heißa, Freund dreh dich, Freund,
Darf nimmer müßig ſtehn,
Denn ihn will luſtig ſehn
Sie, die er liebet
Pierrot will tanzen nicht,
Denn wer die Liebe kennt,
Gern auf die Welt verzicht,
Und ſchreibt ein Herzgedicht
Jhr, die er liebt

Jhr, die er liebt Er wollte ihr die Verſe ins 9
flüſtern Hochzeitsverſe, Colombine

Er ging zurück in die Loge Colombine war fort,
Unten, im Wirbel der Tänzer, fand er ſie.

Fröhlicher hatte ſie umringt. „Addio, Pierrot“ rief ſie, in
Laune des Champagners.

Jhn aber traf es.
Er ging heim in ſein Stübchen. Er ſchluchzte. Dann

er nach der Laute mit den bunten Bändern. Unglück iſt ſi
wenn es ſich zur Wehmut begütigt hat. Pierrot ſang ſein neu
Liedchen und lächelte

Karneval wird vergehen, Jugend wird ſchwinden, alt wer
Colombinchen. Aber ſeine Liebe wird bleiben.

Colombinchen, ich wart auf dich

Jugend
Von Hans Waldau.

Schwärzlich färbte ſich der Schnee auf den Feldern, und
tiefen Wagenſpuren auf den Wegen verwandelten ſich in klei
ſchmutzige Bäche und Pfützen. Ueber dem ſterbenden Winter
der erſte Schein der hellen Sonne, und in der Luft zitterte e
Vogellied. Da kehrte ich der Stadt den Rücken und fuhr für
paar Tage von Alltagshaſt und Streit und Sorgen fort,
irgendwo verſteckt mit mir allein zu ſein. Noch war nicht Frl
ling, und die zarten Bilder neuer Keime erfreuten noch nicht
Auge. Aber wieviel Möglichkeiten findet, wer ſucht, um aus
ruhen, in Büchereien, kaum beſuchten Galerien, in ſchönhei
reichen, alten Kirchen und verſteckten Schlöſſern, die faſt
Jahrhundert hinter dunklen Garten ſchon verträumen.

Ein befreundeter Malex hatte mir einmal von Gobelinz
zählt, die er auf einer Thüringer Reiſe in einem Schloſſe
ſehen hatte. Das Schloß, ein alter Adelsſitz, war ſeit Veß
des vorigen Jahrhunderts unbewohnt und gehört jetzt einer
England weilenden Gräfin, die es aus Pietät für alten Fa
lienbeſitz nicht aufgibt, obwohl es ſeiner eigentlichen Veſt
mung längſt entzogen iſt. Hieran erinnerte ich mich, da ich n
weit davon in einer kleinen Stadt abgeſtiegen war und ſich
meine Reiſe zwar kein feſtes Ziel, wohl aber die Abſicht knüp
Neues zu ſehen und mich an Altem zu erfreuen.

Mit Mühe fand ich durch Befragen den Weg. Schon
Gartenportal mit den halb verwitterten Blumenſchalen
Stein war wie ein Zeichen, daß hinter dieſer Gartentür die
ſtille ſtand. Die feuchten Wege waren noch mit den Blättern
alten Buchen bedeckt, hinter denen man das Schloß ſah, das, e
ſtöckig, mit hohem Dache, hinter verhängten Feſtern im Hint
grunde des Parkes ſchlief. Rechts davon aber war das ſau
und gepflegte Häuschen des Verwalters, dem die Obhut die
verſteckten Herrenſitzes anvertraut war. Es war ein alkter, freut
licher Mann, der für meine Abſicht, das Schloß kennen zu
nen, Verſtändnis hatte und mir ſogar ein Nachtquartier u
ſeinem Dache anbot. Da ich von der Reiſe ermüdet war, na
ich dies gern an und verſchob die Beſichtigung auf den nä
Tag. Den Abend verlebte ich im Kreiſe der Familie des
walters, der mir alte Geſchichten aus der Vergangenheit
Schloſſes erzählte, während ſeine ſechzehnjährige Tochter
dem Abendeſſen ein paar ſchlichte Lieder ſag. Als der Alte da
hinausging, das Tor zu ſchließen, war es mir, als ſtände
nun jenſeits der Gegenwart, in einer Zeit, die noch Ruhe e
und wunſchloſen Frieden.

Den ganzen nächſten Tag faſt ſtreifte ich durch die Räu
des Schloſſes. Von allen Dingen machte ich Aufzeichnungen
den Schnitzereien an den Treppen, den hohen, ſtark gedunkel
Bildern im Spiegelſaal, von den Gobelins und dem alten Zi
gerät, kaum merkte ich, wie mich die Vergangenheit gefan
nahm und mich mit den ſilbernen Fäden einſpann. Die
mächer wachten aus ihrem Schlaf auf, meine Phantaſie zaub
Geſtalten in ſie hinein, die mit ſeidenen Kniehoſen und
Degen an der Seite oder in ſpitzenbedeckten Reifröcken gin
und ſprachen und lachten, die ſich heimlich fanden und in
gierten. Und ich ſprach mit ihnen und war ſelbſt ein edler ha
der zu Gaſt geladen war und der Schloßherrin den Hof ma
So verweilte ich träumend lange in manchem Raum. Jn!
einen Saale ſtand ein Flügel aus Birkenholz, und on daß
mir recht bewußt wurde, ſaß ich ſchon vor den vergilbten Tat
und ſpielte ein Menuett. Die Bilder an den Wänden ſche
zu lächeln, und vor meinen Augen belebte ſich wieder dert
mit graziöſen, tanzenden Paaren.

Da hörte ich leiſe Schritte hinter mir. Und ich wußle
ich mich umfah, anfangs kaum, ob es Einbildung war oder W
lichkeit in der Tür ſtand eine zierliche Mädchengeſtalt in al
Tracht, den Reifrock kokett mit den Händen gefaßt, als ware
der Bilder plötzlich aus dem Rahmen geſtiegen. Und das
chen kam mit tänzelnden Schritten näher, lächelte mich
und ſagte:

„Spielen ſie weiter
Und tanzte ganz allein auf dem blanken Parkett zu

Klängen des Menuetts.
Es war die Tochter des Pächters, die ſich in kindlicher Fre

mit einem der alten Gewänder, das ſie wohl irgendwo
Schloſſe gefunden, geſchmückt hatte und mir nachgegangen
als ſie die Muſik hörte.

Da wurde mir plötzlich ganz eigen zumute. Und ich füt
Die Vergangenheit iſt nie tot. Wir, die wir angefüllt ſind
Ueberdruß der Gegenwart, ſuchen wohl bisweilen nach i
man nach einem Weg ſucht, der heim führt aber in der
gend lebt ſie wieder auf. Die Alten träumen von
gangenhbeit, aber die Jungen geben ihr wieder Leben.
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äpfrigen Straßen wird Schlingern und Gleiten ſicher ver
den, denn durch die beſondere Konſtruktion haben alle Rad-
en auch auf ſchlechten Straßen ſtändig Kontakt. Der Lauf
erſchütterungsfrei und geräuſchlos. Die Jnnenausſtattung
bequem, ſogar komfortabel, dabei aber praktiſch. Hier iſt be

ders zu bemerken, daß das Extreme vermieden wurde, reinexusomnibuſſe zu ſchaffen, die für regen Verkehr nicht ſo
nlich ſind. An techniſchen Einzelheiten ſei noch nachgeholt,
f der natürlich luftbereifte Wagen Vierrad- Antrieb mittels
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icht, um aus eier Gelenkwellen hat, ſowie Vierrad-Bremſe. Beſonders be-
in ſchönheienswert iſt die im Bilde Abfederung der hinte-
die faſt m Doppelachſen durch Ausgleichhebel, wobei eine vierfach ver

men. ſerte Abfederung erreicht wird. Die Vorteile dieſer Kon-

D. VJ r r hW
e5 5 M

ür Induſtrie und Candrvirtſchaft.
ſochenbeilage der Halleſchen Seitung Landeszeitung für die Provim Sachten, Anhatt und Chüringen haſt Hanie

Automobil Ausſtellung

ſtruktion ſind ſo einleuchtend, daß man die
Beſtellungen wohl verſteht.

Es iſt klar, daß bei den großen Einwirkungen, die die Ein
führung des Büſſing-6-Rad-Omnibuſſes auf eine Verbeſſerung
der Verkehrsverhältniſſe zur Folge hat, Behörden und Publikum
großes Jntereſſe an dieſer Spitzenleiſtung deutſcher Automobil-
technik nehmen. So waren neben Vertretern der Reichswehr,
Reichspoſt, K. V. G. auch Prinz Heinrich von Preußen, General
von Seeckt intereſſierte Beſucher, die ſich die Konſtruktionsvor-
teile des Büſſingwagens erklären ließen, ſich ſehr befriedigt über
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Die Hochdruckturbine und ihre Bedeutung
für den CLokomotivbau

Von Dipl.-Jng. Franz Lösel, Brünn.

Verwendung kommen.

gebaut werden

großes Gewicht

D.-Zylinder, für Maſſenherſtellung

induſtrie

Bei den bisherigen Turbinenlokomotiven wurden Dampf-
turbinen der bei Landturbinen üblichen Bauweiſe verwendet, die
daher in bezug auf Wirtſchaftlichkeit vieles zu wünſchen übrig

Es muß daher, ſoll die Turbinenlokomotive wirtſchaftlich
werden, in erſter Linie eine wirtſchaftlich arbeitende Turbine zur

Dies gelingt, wenn die neue Hochdruck-
turbine „Bauart Brünn“ der Erſten Brünner Maſchinen-Fabriks-
Geſellſ chaft Verwendung findet, wobei durch höheren Druck und
höhere Temperatur ſowie durch die hohe Wirtſchaftlichkeit dieſer
neuen Löſel-Turbine tatſächlich der Brennſtoffverbrauch auf einen
Wert heruntergeſetzt werden kann, der dem Dieſelmotor gleich
kommt und der pro PS unter der Hälfte des heutigen Kohlen-
verbrauches liegt.

Die Ausnutzung des Vorteiles der Dampfturbine liegt noch
darin, daß ſie als Großleiſtungsmaſchine bei kleinſtem Gewicht

und daher die Leiſtungsgrenze der Lokomolive
weſentlich hinaufſchieben kann (4000 PS).
die in der Literatur genannten Mängel, wie große Hilfe

im Verhältnis zur Leiſtung uſw.
denn das Gewicht einer Hochdruckturbine iſt im Ver-

„ur Leiſtung gering. Bei Anwendung der Hochdruckturbine
werden die Haupteigenſchaften der Turbolokomotive gewährleiſtet,
nämlich Haltbarkeit der Schaufeln im überhitzten Dampf, Einheit-

beim H.raſche Aus tauſchbarkeit der Zhylinder.

Regulierung hervorgehoven,
motive bei Halblaſt ökonomiſch ar arbeitet.

Dadurch würden auch
sn.aſchinen-

geeignet,
Schließlich wurde die neue

wobei auch eine Großierſtungsloko-

Kollektivausſtellung der 9 Eiſen und Stahlwaren-

Auf Grund des Erfolges im Herbſt v. J. und des dadurch
bedingten ſtarken Andranges der Ausſteller iſt es der Eſti-Meſſe-
Geſellſchaft m. b. H. möglich geworden, die Erdzgeſchoßhallen des
Eſti- Hauſes (Betonhalle) auf der Leipziger Techniſchen Meſſe
die Frühjahrsmeſſe 1925 (1. bis 7. März) ganz zu belegen.
damit neu hinzugekommenen Hallen werden dem einheitlichen
Geſamtrahmen der Eſti-Meſſe, der allgemein Anerlennung ge-

für
Die

das Geſehene ausdrückten und im Jntereſſe der allgemeinen r r W r 27
unheäht dem Unternehmen weitere gedeihliche Entwicklung Stände werden ebenfalls wieder von der Eſti-Meſſe- Geſellſchaft

Man darf mit Recht geſpannt ſein, wann dieſer in vielen
Städten bereits verkehrende Büſſing-6-Rad-Omnibus auch in
unſerer Stadt erſcheint.

linien feſtgelegt worden.
errichtet und auch für die Beſchriftung ſind einheitliche Richt-

Es iſt alſo ſchon rein äußerlich die
Gewähr geboten, daß die Eſti-Meſſe auch in ihrem vergrößerten
Rahmen ein voller Erfolg ſein wird.
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ar 7 und Lagerräume Getreidespeicher Läden usw.e n elephon 5341 u. 5654 Stadtg eschäft Halle n e. n.

i e de er undſei 7 urch die einzige Fabrik a 2gangenheit Elektrische und Gasanlagen für Licht und Kraft Steinholztabrik ünlon 6. m. d. R. Halle C.

FillgemeineCas- Fikt. Cesellschaft Union-
Steinholzfußbö

d

den
Erfinder Vorwärts

ſtrebende gute Verdienſtmöglichkeit!
Aufklärung und Anregung geb. Broſchüre:

„Ein neuer rgratis durch Vrämann O O.
Königarätzerſtraße 71. Berlin,

S
'ernruf 5103. verlängerte Schlosserstrabe

Garantie für Qualitüätsarbeilt.

s schemanyein nur günſtige Lage Nähe Güterabferkigung
aseh maschinen Pbre zu verkaufen.
ringmaschinen

Juduſtriegelände, Lager

plätze mit Anſchlußgleisder Alte te da 7n Be- und Entwässerungsanlagen
c deu Zentralheizungsanlagen aller Systeme
ichnungen, d

e n Gesundheitstechnische Anlagen
nheit geſ

feneral- Vertretung der „Varta“, Abteilung der Akkumulatorenfabrik A.-(.

in e Lager, Ladestation und Reparatur werkstätte für Akkumulatoren und

in geh Starterbatterien
r Reichhaltige Flusstellungsräume und Lager von Be-
e t leuchtungskörpern und allen Gebrauchsgegenständen

der d a G cccoheeeeich t

Im Sachsse Go., Halle a. d. Jind zle m Erste und älteste Fctlhrik für Heizungs- und Lüftungranlagen am Platze.

arkett zu Fernsprecher Nr. 6408 Gegründet 1876

die Dampf- und Warmwasserheizungen
en W Heizungen für Kleinwohnungen

beiter. Wohlfahrts- Rohrleitungsbau Schweißarbeiten
m einrichtungen Ingenieurbüro: Beutnen (0.-SeonI.)

als passende Geschenkartikel empfehlen

Gebr. Gruneberg, Halle a. S. Halle Diemitz.
Geiststrabe 41l,

Halleſche Bahn u. Ferraingeſellſchaft

Halle a. S

Telegr. Adr.

Trockenanlagen

für alle Zwecke

«optstreu u. Nun
liefert promp

lakob Blocher.

Wärmequelle

Fernsprecher 3666. Delitzscher Straße 78.

Tel. 5984.
Dampf-

liefert laufend

Mineralöl- Import.

Ernst NMilius, Halle a. S.,
Gegründet 1907.

Fabrik für Kupferwaren und Apparatebau,
und Warmwasserheizungen,

Rohrleitungsbau und Schweißarbeiten.
Ingenieurbesuch Kostenlos und unverbindlich.

ſoſorenbenzof

ar. r wasserneolles Ruhrrechen- Bengol

G. W. Pabst, Halle a. S.
Gegründet 1

Magdeburger Str. 49. Fernruf 6935 und 5207
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W 0 d g transportable Kachelöfen.

J jd AUmſetzenvon Kachelöfen,
Reparaturen, Reinigen.

VND MASCHUNEN Frit- Kon-el,
s L L s C A. T G O R Weidenplan 25.IKUNGLANDSBERG A. W. Fernruf 4197.

80 Kutſchwagen

a u ſow MiIa Fabritate erzielt derI h Hermann Hofſſchulte r engroSpezialfabrik ufer r 21.
für kompiette Einrichtungen von Domäne

3 ges a 600 MoSpiritus-Brennereien e ſederzeſt vetriebsbereer Wötor Kr Davorerbet
abzutreten. An ebote unter 1Z. an tet Brennstoffverbrauch ca. 2 Pf. pro PS. Stunde

Nektijfikations 2 Anlagen dieſes Blattes. (also 4 Pf. pro KWV-Stunde)
Donnerstar, 29 Jan.,Ober 3000 Anlagen in allen Spiritus erzeugenden Ländern vgrmittagee rig Motoren- Werke Mannheim A.-ß.,

der Erde geliefert vertauf. wir tieren inrig orm. Benz, Abt. ijonäMaisch-Destillier- Apparate auch für Spiritus von 93 u. 94 Gew. e Don A. gkanonſxor Motoroghas
Kartoffeltrocknungsanlagen Deckhengſt Vorkaufsbaro Zeriin A. 88. Am Korisbad 2,

ee

e c

r

wegen a e Verkaufsbüro Chemnitz, Am Sehillerplatz 1.genoſſenſchaft Calau N. L. Fornsprecher 1740

Ständiges Lager Sämtlicne Masehin
Dampfmaschinen, Dampfkessel, Brunnenmaschinen, Hochleistungs- n h e l chanWalzentrockner aller Gröben e gret Dieselmotoren 2 fadriken Tonrohcis ler Tag gianeniaKunosisteinfabr ken SOVſe

7 7 c 3 i v un W der e in c Zerkſeinerungs Masehin,für alle Materialien lietert au Gr77 J g und me222 e en n vierzigjähri er Erfahrungen v
e nElektrische u. autogene Schweißerei Kessel- u. Kupfer- n Grohe J. ß, v den

schmiede Gelb- u. Eisengießerei Maschinenbauanstalt 9 e Pachtun g
e c e von 4——600 Morgen ſucht BerufsAutfo6 1 landwirt, Gutsbeſitzers ohn, mög-

a in jeder Ausführung, Spezialitäüt: Auto lichſt ZuckerrübenwiS en t du eszun gen Kunter ar veinechte Stragen. ſt 8 nwirtſchaft in Ge
Reparaturen sowie Antobleehar eiten aller Art. gend Halle (Saale). Angebote nur

Vernickliungsanstalt iam r Wie für Auto-Künhler un sonstigen Auto-Zubehör. von Beſitzern unter Z. 6390 an I
Warmwasserheizungen. Dampf- und Luſtheizungen die Geſchäftsſtelle dieſes ieſes Blattes rwasserbereitungs-, und Lü ngsanlag z Auto-e e ken n e e e r 35 Thiem &47Töwe, Kühlerrabrik

ernheizungen wärmeverwertung. d
r ffaſfe, Hordorterstr. ga Torſſtreu

Dicker Wernebarr 6. m. b. l. liefert zu außergewöhnlich günſtigen Bedingut
Gegr. 1875. Halle a. S. fFoernrut 6031 u 5739. Wir bitten unlere geehrten Celer, Heinrich Schlenkhoff. G. m. m.
Aelteste Hallische Zentralheizungsfirma. Beste nur bei unſeren jnſerenten einzukaufen.

M IITELDEUTS GHER fo s in ſt a NZE G
Bezugsquellen für Handel, In dustrie und Gewerbe:

Fenster u. Türentabrik a Kupfer Pinse Spediion
wand Kälteschotz Bleche, Kohren. stangen, Hallesche Lact- un farben-G. m. d a., G. Vester, A. G bahsp.

c

bßaugeschäfte
Abfuhr in litute Bilder u Einrahmungen kisenbahn

Emi Banse Kellnerstr I Adam Ort aus ri. Hottmann. Dessauer Str. c a y p Drähte. F. Gustay Zahn. Max 5treitier el 4805 Möbeltransp. Laerung.

55 Friedrich Reckmann, Konigstrabe 6) Tel 5683 ZTiiſmann Lorenz amunt. u. elekir. ti alle a S., Tel 6769 u 6060 Bohie 8 Cie. Sped teure La erhaus m,Alumnium Aniagen Feilen taue Neue Promenade 4 Kechenmaschinen ekFernru, 9090. leime allem Ar'Zeche Kgiren Stengen kisenbahn- Wiineim Bönm Ammendort] gen Brennecke, Halle a. rred rin r lelephon ſern
aubüuroDrähte. F. Gustav Zahn Marienst. 5 CLeipziver t 29.Könipgstraße 59. el. 2633 P. r n ſet 5785 ßauunternehmen Kaiser Co. Steinweg 41 tat Ugok- u, Farben-G. m. d.

rei bahnen
Wienrich Co. G. m. d. t.Automooile bohnerwachs, beder h Karionnagen- Fabrik

e

ſale: J
«eparaturen durch Marienstr. sElekiro- Schweibere p. Ursin. 5785e

tlialie a. d.

ſett, Schuncremt alle a 5 el. 6673 'au Grundmann u.ax Schachitsohabei, Halle a. S Kaiser Co. dieinwesg 41 r Goſenthi

e

Königstr. 7 el 4221. 7 E Schmeil Dessauerstrt b Wucherersu. 62. fer 4933. re „Periad in Gras ariüßers t Biocher Halle a. dz kisenvahn vedat Firmenschi der und ver ekgraiw Köhren e 7 ne 7 weiſeute Hebau Nateria »runnenbau uno Friedrich Fecumang, -Buchstabes Klempnere, und in Kar Bormann Co ſreibrieme: rh h johruniernehmen hatte a,s Tersrou u a ztallation h n an b ſaschersir do. T 20842610 eAlberi Rudoi, Müller Rich Scheibe, Forsterstr. h6 Viemey-retr. Tel. Iobs Kod Schmeisser, r. Ma genübeS

Wielandstr 11 Tei 1466 biseniebere Ewa g 2. t Berner Gr Klausstr. 18 Sauerkohltanriken n krker
i [ypendr e ei ucker e einnßausch ossere und t t Notor Zylinder Can Lange un Beesener ypenKunstschmiedr zsüchsenmachere- Hagdebure Werther ulase Klichee- Fabriken Oele. Benzin, Benzo dtr i u. s1 fel 2645 re on Carl

e 20-22 4 r SW. Unlig Lriprziger Sir. fernsßrecher 6163- I ran, Friegrich jr. Haue Hugo Grobe Koibe G. m. b. t hen60llberger Weg s. Tel. 8776 Adoh Möller Königstr. 17 reiimtelderstr 7. Tel 6349. dauers ofr t Verbandssloſfe all. Ari ich dieH. Fischer biumenstr 2.

ehe S e er C Laue am Anen na t z Kohlen- Werkstätten hernst Anders, Brunoswarte 4. 1 Söterbahnhof Tel. 1174 Glas u. Kristalwaren äroßhandingen dchienen eil kein
Pietät M. Burkel K t Gust. Wehlte. Boelkestr. 3 erstkiassige, gesucht ine derSteinstr 4 Tel. 0393 *uro-nr chlunen n e Wilii Graft, Bartüberstr. IFriedr. Reckmann Hallee A Heckert, Halle a s Brennstoff-Vertriebs-Ges tora Osterw o Werk Oßisti d kisenwaren un J r Vnchetrabe 15 m. d. n. ſel 5769 u 6069 Tel. 5.7 Lager, Kon her kur

Vertretungen

p Uhrte 3Werkzeuge Leipziger Str. 85 T 4625 46657 Röbel, Spiegel und R r r larkt po7 J 4 P. Fuchs. Gr Bru enstr 69. Polster waren Schauiens erges elleGenzin-Großhand artels Beck, Inh. K. Schmidt. h afel in dpiege: ansürsien waren Vernicke ungranstalten gleich

rungen Mar je Chmeerdit. Leipziger Str 82. Tel. 6977 Großhandlung S Stamm Minne Nitleistr b Frite Fugemann ber e re gt. i
Korn Zöllner Brüder Georastr. 12 18 Tel. 4842 Spez Klubmöbel. Chatselongues theenst 15. Teil 5397 arf er 3 el 1196 was vo

E. V Fadet Navcebecze in. Chiurg Gumm waren Sifase i Fer s rause, Halle a. Teringe, Str. le 5 Schreibmaschinen Waſſen u. Nunitoo R ſto
net Tr 77 r derste 13 el 6425 6650. MW-Briketts, Grudekoks Messing oſd geführbenzo Fabrik jür kisen 1 Proepper Co. G. m. d. H., Priedrien Müiller, namzge J u 50Konstruktion üumm und Asbes tiaupſcontor Magdeburger B.eche. Bonen Stangen leipziger str 29straße 55. Cagerpiatz Orähte. F Gustav Zann Osterwald- Werke Postatr.s düttertw. d. t Arthienietrrt, Aepi ne Cuexyen von unzererl- Hordorters irabo 5. Konigswase 29 et 8058 Waagen-fabriker niſtanckechnazteo) Tel. Friedrich Keckmann, Je 4488 und 4578 Ford Denne Nen. einstr 6 Kichard Ziegler. Gr. Ul-

sineW. Pabst, Abt. eng ri alle a s. Tel 5769 u 6060 richstr 37 Tel 4041 Oele und relit pedition und Friede Berger S
Deut eher 6enzo. Veriried rehscneiben

z zu 2222nete ne Farb d Lack T hoz5chun- u, Holz Mövelitranspori ein Wende rn enstr umis- ar ben und löcke H. Baum Ammengdorivenzin. 6480 kis- und kalte pantoſfel Fabrik Kunsiver lasungen Regensburgerstr, T. JI0. Otto Kaestner Co., Weichen t will
brzeugungsan ſagen Hallesche ack- and farbon-G. m. b. H. Maaß Co., Herrenstr. 11. runoswarte 95 Tel. 662
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General- Vertreter und Lager für den Großhandel:
Erich Blau, Halle a, S., Steinweg 20.

ſufKrehit
ohne Anzahlung

Herrenpaletots,
Herren- und Knaben-
auzüge, Damen und

ädchenmäntel, Röcke,
oſtüme, Kleider, Leib

Bett- und Tiſchwäſche.
Leichte Ratenzahlung.

Sofortige Aushändigung
der gekauften Waren.

Intereſſenten wollen ver-
trauensvoll ihre Anſchr.
richten unter Z. 6402
a. d, Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ſangs Höhere lohranstalt,
Str. Gegr. 1864, Foernruf 111

ab 6. Lebensjshr.
Oder prima

a9 für Reiohsverbandeprüfung (früher Elnj.- Froiw.)
z-ſteifo, Prima- ſteife und Abſiur alſer Sohuſarten.
für alſo Ziele, Kleine Klassen.
Eintritt ſederzeit. Prospekt frel.

zufmännische
von

ilhelm Baer
iststrabe 41, II. Fernruf 3528.
ngen für die April -Kurse werden schon

jetzt erbeten.

wird bewiesen durch mein großes Lager von

ea. 100 Stuok
Standuhren

mit prachtvollen Gongschlägen,

3 Vorteille:
1. grobe, schöne Auswant,
2. gute, gediegene Ware,
3. billige Preise
bietet VUnrmachermeister

H. Sehindier
Kl. Ulrichstr. 35 part. u. I.

Zwel Schaufenster.
Fachmänn. Bedienung Schriftliche

Garantie Zahlungserleichterung

ist das besteer Schlaf mine
bdetten für Groß und Klein, mit oder
ubehör, Stahlmatratzen an Private

Katalog 25 P frei,
disenmöbelſabrik Sußl (ſür.).

Radöebeul.
Erfolgr Winterkuren Prosp frei!

jöopathiſch biochemiſche
inken- Behandlung

gegen alle Krankheiten
Magen-,

Leber, Nieren-, Gallenſteinleiden.

H. Kunt2z,Homöopath und Heilkundiger,
Eaale), Zenkerſtr. 3, am Alten Markt.

Sprechſtundenind 3-6 Uhr außer Sonnabend und Sonntag

ma t leilbar
d. Alberts Asthmakur kann selbst
z beiden dauernd heilen. Aerztliche
in Halie, Magdeburger Str. 60 Ivonnerstag Il Uhr.

7 5 k 4ö0path. e e Tee een fällen, für Mönner, fr2uon. Kinder. Augendiagnore
nimmt Urinuntersuohung.

nn, Friedrichstr. 55, Fernruf 2337
Sprechstunden täglich auber Mittwoch.

lelshunostanlonelt W
St. Benno Bier

Alfred Soheibe
Karfstraße A Fernsprecſier 6398

Zum Löwenbrätas-
Lucsiw. WDueherersfr. 72.

e n 9

e e e II

Möbelfabrik
hereölnigter Nschlermelster

Halle a. S., KI. Steinstr. 6.

Werkstätten für
Wohnungseinrlehtungen.

Fernruf Nr. 6642.

4

W ratzke Steiger,
Juwelen Gold SſflI ber.

Fahrräder
aller Systeme und Fabrikate werden sach-
gemäß repariert, aufgearbeitet u. vernickelt,
Ferner empf. ich meine bestens bewährten

Urania-Fahrräcder,
stabil, preiswert und tadelloser Laukf.

Otto Voigt, Halle (Saale),
Landwehrstraße 19 (Motf).,

Hotilieteranten.
Poststr. 9,10

havallerſe. u Betterverein Zörbig

Sonntag, den 1. Februar, Vorführung
von 2 Pllmen im Sehützenhaus:
1. Das deutsche Warmblutpferd in der Vielseitig-

kelt seiner Verwendungen,
2. Die IEndlichen Reitervereine in Berlin,

Anfang 3.30 Uhr nachmittags.
Das Mesänrige Turnier findet am 5. u statt.

Polizeihund- Dressur!
I-2 Jahre alte Hunde bilde zu Polizei-, Begleit-

und Sohutzhunden aus.
Beste Pflegel! Langjährige Erfahrungen

Ia. Referenzen.
Zurzeit in Dressur befindliche Hunde werden

bereit williget vorgeführt.

Bernh. Bräuer, Halle (Saale),
Delitascher Straße 78. I.

Vertreter,
Hauſierer, Händler (innen)

Hauen Sie Jhre Ware an die Wand?!
Wenn Sie meinen ganz neuen konkurrenzloſen
Bedarfsartikel für jede Familie in Stadt und
Land führen, ziehen Sie das große Los. Be-

ſchreibung gegen 20 Pf. für Porto uſw.
Ferdinand Dannemann, Leipzig 10,

Univerſitätsſtraße 18--24.

HUGO STINNES
REGELMASSIGER

PASSAGIER- UND FRACHTVER E.

MAMBEIRGVON

OsTASIER
MITTE

JRA
9

HAMBURG36, JUNGFERNSTIEG30

Passagea- Vertretung
saaſe)oststrasse l.in HalleGURT WALLA,

ein.

NACH

konto Leipzig W 13

en
Hypothekengläubiger- und SparerSchutzverband für das

Deutſche Reich (Ortsgruppe Halle)

ladet Mitglieder und Intereſſenten zum

öffentlichen Vortrag Dienstag, den 27. Januar,
abends 8 Uhr im „Wintergarten“ zu Halle

Der berühmte Vorkämpfer in der Aufwertungsfrage

Herr Profeſſor Mayr aus Heidelberg

Deutſche, ehrt Euern Hindenhurgl

Das neue Hindenburg Jahrbuch
r

Es erſcheint in Vierfarbendruck mit 100 Bildern von den
verſchiedenen Kriegsſchauplätzen, Gedenktagen und Sinn-
prüchen von faſt allen Verfönlichkeiten, die ſich im
Kriege beſonders für das Vaterland i
zaben. Jn dem Jahrbuch ſind,
prechend, die Heldentaten unſerer Armeen, der Marine
und der Schutztruppe Verindung damit durch Bilder von allen Kriegsſchaupläten
ergänzt. Dieſer Prachtkalender koſtet nur 2 Goldmark.
ranko (bei Abnahme größerer Mengen Sonde 3 Sper Nachnahme oder Voreinſendung auf venſgege x 7

ſpricht über

Wiederherſtellung der Sparerrechte,
Schutz der Kleinaktionäre.

Unkoſtenbeitrag: Mitglieder 25 Pf., Nichtmitglieder 50 Pf.
Mitgliederbeiträge werden an der Kaſſe entgegengenommen.

47ge bereits eine

gemach
ſeiner Aufgade ent

lich feſtgehalten und in

h
Verlag Otto Thiele, Buch u. Funſtöruckerei, HalleS.,

Eeipziger Straße 61/62.
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Die Verlobung unserer
Tochter

Gertrud
mit Herrn

Karl Siegmar
Baron v. Schultze-Galéra

Dr. phil. Leutn. d. Res.
zeigen wir hiermit an.

Hermann Hilmer
Administrator

und Frau
Else geb. Dubbick.

Lettin, den 25, Jan. 1925.

Meine
Fräulein

Gertrud Hilmer,
Tochter des Herrn FHdmini-
strators Hermann Hilmer
und seiner Gemahlin Else
geb. Dubbick, zeige ich
hiermit an.

Karl Siegmar
Baron

v. Schultze- Galéra
Dr. phil. Leutn. d. Res.
Nietleben i. S,

den 25. Jan. 1925.

Verlobung mit

IIIIIIIIIIIII

Wir beehren uns unsere Verlobung
anzuzeigen.

Gertrud Leschke

Schülerpenſion.
Ia Referenzen, Erſatz für
Elternh., kräftige Ver-
pflegung, gewiſſenhafte
Erziehung, ſucht Schüler
bei mäß. Preis. Schularb.
Beaufſichtigung. Weiſe,

Marienſtraße 11 ptr.

I Neu für Halle.
Dienstag, den 27. Januar, nachm. 4 Ubr und abends 8 Ubr

im Saale der Loge, Albrechtſtraße 6,
zwei hochintereſſante

Damenvorträge.
Referentin: Frau Helene Weyand, Düſſeldorf.

Die Hygiene der Hrau.
Mrientaliſche Körperkultur. Die Erhaltung des Körpers

durch natürliche Körperpflege.

Ueberall vom Publikum und Preſſe glänzend averkannt. Sehr
lehrreich für alle Frauen und Töchter. Aufklärung tut not. Denn
was iſt das Leben ohne Geſundheit! Die innere Selbſtvergiftung
iſt die Urſache faſt aller Krankheiten. Geſunde Frauen Geſunde

Kinder. Glückliche Eben.
Tbema: Welches ſind die Hauptanläſſe eines vorzeitigen Todes?

Die Sünden der Frauen gegen ihren eigenen Körper. Das
gefährliche Alter! Urſache von Müdigkeit, Herzklopfen, hyſter.
Nervenanfällen, blaſſer Farbe, Bleichſucht. Kein Welkwerden der
Haut, keine Geſichtspickel und kein Ausſchlag mehr. Vorzeitiges
Verblühen. Verhütung von Krampfadern und geſchwollenen
Füßen. Verhütung von Gallenſteinen, Magen- und Nierenleiden,
Rheumatismus, Gicht, Schlafloſigkeit, Lungenleiden, Kopfſchmerzen
und Frauenleiden. Thema über meine eigene Erfindung auf wiſſen

c e
„Ach, meine Nerven sind furchtbar zen
„Das ist der Mokka, der sich radu!
Doch wenn Sie fortan „Aguma“ kaufen
Dann brauchen Sie nicht zum Arzt W

AQGUM A, der neue Gersten-Deutsches Relchs- Patent 3971 F
n allen en Geschaften e x

Kurt Meinhardt
Braunschweig Niemberg

Gutſitzende K J tt
ſchaftlicher Grundlage einzig daſtehende Erhaltungsmetbode, andauerhafte orſe ß welcher ich jahrelang ſtudiert habe. Beweiſe und Aufklärung an

empfiehlt mir ſelbſt. Konkurrenzloſe Methode! Erfolg ſofort! Notariell
H. Schnee Nachfolger, beglaubigte Dankſchreiben über meine Erfindung von Damen

ringrrater Se 1 2t Braunseweig Gr. Steinſtr. 84. ans allen Geſellſchaftékreiſen.25. Januar 1925. Musikapparate I Samtliche Tbemen werden bei iedem VBortrase bebandelt.
Kartenvorverkanf Fei einrieh Hothan und an der Tages-Eeeerrrreereerrrreeeee Schaillplatten und Abenskaſſe zu Mark 1, und Mark 3

Günſt. Zahlungsbed.
J Reparaturen.e v i le einweg 53 I.Die glückliche Geburt ernburger Str. 27.

e eines gesunden
Töchterchens Verkehrs-

S zeigen in dankbarer Freude Reklame.a
O

V an Auswertung des Schutzrechtes für Reg.- Bezirk
Merſeburg zu vergeben.Artſiur 8ggert uncl Jrau Anfragen an Lagerkarte

58. Magdeburg 1.

Margarete geb. Ohmann.

W J H Entfernung schmerzlos.
HUhneraugen-

O. Osterburg. Kl. Steinstr. 3

Wilhelm Just;

rade
11. bis 15. Auflage

Volksausgabe Mk. 3.
beziehen durch jede Buchhandlung
Wo keine Buchhandlung erreſchb
direkt durch den Verlag. j

Das Urteil eines Journalisten lautet;
Ein psychologischer Roman lie tn

vor. der den gutgelungenen Versuch macht
die geheimsten Fäden unseres Seeſenledes
zu entwirren, und der dabei bis in 9
Gebiet des Unterbewubten und Unbewus
vordringt. Das moderne Problem
Seelenbeeinfluss ung durch die Energie et
starken Wiilens bildet das Hauptthema
Handlung, deren Träger die scharf u
rissene und bis in alle Einzeſheſten gen
charakterisierte Gestalt des Grafen
ist. Mitten in einen Kreis schöner u
leidenschaftlicher Frauen wird diese kor
plizierte Gestalt eines Mannes hinein
Stellt, dessen geheimnis volle Seelenkrat
rücksichtslos und zielbewußt Gewalt u
die Frauenherzen gewinnen. Die Fr
worauf Grundtarsachen unseres Gefühſ
lebens im Verhältnis zu anderen Mensche
worauf Sympathie und Antipathie, Fraue,
liebe und Frauennaß oft s0 unerklärſſe

berunen, wird in der mit grober Spannu
komponierten Handlung einer Lösung zug
führt, die das Schwergewicht auf däs p

S chologische Widerspiel sugrestiver Krä

Die ärztliche
Diagnose

stellung des Willenssieges über die
widerstrebenden, aber doch zu schwache
Frauencharaktere

Wenn was niemand mehr bezweife
kann Gedanken Krätte sind: wenn heu
das Problem der e en

Rasche Ermüdung, Senkful, Rheumatis-
musartige Schmerzen, Schwellung,

Stechen und Hornhaut im Vorderfull:
Spreizfulß, Ballenschmerz, Hühneraugen,

Brennen in der Sohle, verkrümmte
Zehen, schwache Gelenke.

Vordergrunde des Interesses steht

Verordänung:

S

einer verständnis vollen Romanhbandiun
die mehr als sachlich-nüchterne Erörtern

Fuss- Pflege Artikel

Kostenlos:

eine Lösung dieser von der Wissenscha
noch heit umstrittenen Grenzfragen unsere

Fuss-Untersuchung und sachverständige
Beratung für alle Fussleidende.

Seelenlebens andeuten kann. dehande

Montag, 26. bis Sonnabend, 31. Januar

wurde. Jeder der zu tieferem Nachdenke,
darüber geneigt ist, wie im Menschenlebe

von R I Uhr und 3--2,7 Uhr im

schuhwarenhaus
Feinkost- und Weinhandlun

Liebe gewonnen oder Verscherzt werde

h h i t7 ris mann Markt 16 Fernruf
0

a

In der Nacht vom 22. zum 23. ds. Mts. starb unerwartet
der Generaldirektor der Mansfeld A. G.

werr Ernst Schleifenhaum
Mitglied des Aufsichtsrates unserer Gesellschaft. J

Obwohl erst seit dem Jahre 1923 zu unseren Mit-
arbeitern im Aufsichtsrat zählend, hat sich der Verstorbene
als hervorragender Kaufmann von reicher Erfahrung unsere
Hochschätzung gesichert. Wir werden ihm ein ehrendes
Gedenken bewahren

Halle (Saale), den 23. Januar 1925.
Aufsichtsrat und Vorstand

der Halleschen Pfännerschaft
Aktien-Gesellsehaft.

r vorlä
ufen w

hen aber

(Vor
Nachde

Preußi

ommur
nd des
igelegt i
nen Pe

SONNEMANN-VERLMb

HALLE SAALE.
Am 22. ds. Mts. ging nach kurzem, schwerem Leiden

meine liebe Frau, unsere gute Mutter

Frau Emilie Schindler
geb. Kohl

im 71. Lebensjahre in der Klinik zur ewigen Ruhe ein.
Halle, den 24. Januar 1925.,

Der tieftrauernde Gatte nebst Hinterbliebenen

Gustav Schindler.
Die Beerdigung findet Montag mittag 68 Uhr vom Südtriedhotf

aus statt.

Ober-, Nachthemden, Schlatan,
nach Mab, Sitz garantiert, fertigt

H. Martimi, Bielefelder Herrenwäsche,

Böcketraße 1 Wettiner Platz

Prager Kur-Schink di
das Allerfeinste, Pfd. 90 Pfg

Saft-Schinkenueus(
Thür. Roh-Schinke

Pfund 75 Pfg.

Feinen Aufschnit
wie Zunge, Rouladen, Leberpasteten
Kalbsbraten und Roastbeef, täglich trc

braten, empfiehlt

Dianos
preisw., Teilzahlung.

Gebr. Pianos
von 300 Mark an.
H. Scherhbag, Sophlenstr. 16

Danksagung-
Fär die vielen Beweise aufriechtiger

Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben EKntsehblafenen

Erledrich Brand membere Garten-Reuanlagen

Insbesondere danken wir der Guts- und Inſtandhalten führt
verwaltung zu Niemberg und Hoben- aus
thurm für die freiwillige Spende bei Marknus Heckeroth
Leben und Tode. Dank aueh der Bernhardyſtraße Nr. 62.
Schwester für ihre Mühe, besonderen

eDank dem Herrn Pastor für die sehöne
Trauerrede und den Lehrern und der

Tiſchlerei,
Gleisanſchluß, eig. Säge-

lieben Sehuljugend.
Die tieftrauernden Kinder.

werk, ſucht die
Herstellung eines Artikels

Pallahona-Puder in Sorienfabriketion
reinigt und entfettet das Haar zuübernehm. Gefl. Off. an

kann, sollte daher diesen Roman lese,
Die von Anfang bis Ende spannende Le
türe dieses Romans wird ihm nicht u
Stunden der Unterhaltung, sondern wert
vollste Anregung bieten

bere Große Steinstrabße 69, a. d. Hauptpost.

Wirkungsvol
v VerhEntwur.

für Reklame, Plakate, Schutzmarken unkla
köpfe (nach Photo) in jeder gewu den kön

9
in 10Bl 5 Ein 10 armiger

Ein Viertel Deines Lebens s it zs t Du! Meſſing-
Siehst Du das ein? Dann hoff ieh, flitast Du Kronleuchter
und holst 'nen richt'gen Sessel Dir
aus Peddig: Herrenstrabe 4. für Gas und Elektr. einWege, htS b t neten z r (Moderne Korbmöbel Korbwaren Kindor-, Königitr. 11 part Ausführung. rchau

verleiht feinen u haben S 4 t 29 eini Migeurgerentften. Partume Stuben-, Puppenwagen. Zahlungserleichterung. Terrasan, Adortf (Vogtlan Fen

rien, Drogerien und Apotheken... I e ärung die
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